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Mehr als 20 Flugberge sind, unterstützt vom DHV, von den Vereinen mit Wetterstationen ausgerastet worden, Über 
automatische Ansagen sind die aktuellen Werte zu Wind, Windrichtung, Temperatur, etc. jederzeit abrufbar. 
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NETZ 
Kündigungsfrist beachten 
Am 31.10.1998 läuft die in der DHV-Satzung festgelegte zwei- 
monatige Kündigungsfrist zum Jahresende 1998 ab. Diese 
Kündigungsfrist gilt auch für sämtliche Gruppenversiche- 
rungsverträge, also auch für die Gerätehaftpflichtversiche- 
rung. 
Wer Mitglied beim DHV bleiben, jedoch seine Versicherung 
kündigen möchte, kann dies getrennt tun. Umgekehrt er- 
lischt bei einer Kündigung der DHV-Mitgliedschaft automa- 
tisch auch die Versicherung zum Jahresende 1998. 
Kündigungen sollten per Einschreiben geschickt werden. Er- 
folgt binnen 2 Wochen nach Kündigung keine Rückbestäti- 
gung von Seiten der DHV-Geschäftsstelle, empfiehlt sich 
eine Rückfrage dort. 
Kündigungen, Abmeldungen und Austritte, die verspätet 
eingehen, werden erst zum Jahresende 1999 wirksam. Dies 
bedeutet, daß Mitgliedsbeiträge und Versicherungsprämien 
für das Jahr 1999 in voller Höhe zu bezahlen sind; dabei 
bleiben auch die vollen Leistungen des DHV aufrechter- 
halten. 
Die Kündigungsfrist zum 31.10. gilt auch für die Abmeldung 
von Mitgliedern durch die DHV-Mitgliedsvereine. 

Berufung durch Ministerium 
Bundesumweltministerin Angela Merke1 hat Peter Janssen 
als Mitglied des drbeitskreises Sport und Umwelt. beim 
BMV berufen. Dieses 12köpfige Expertengremium berät das 
Ministerium U. a. in grundsätzlichen Fragen des Spannungs- 
feldes Natursport/Naturschutz, beispielsweise bei der No- 
vellierung des Bundesnaturschutzgesetzes. Der DHV-Ehren- 
vorsitzende und -Justitiar Peter Janssen arbeitet bereits 
seit 3 Jahren auf Initiative des Kuratoriums Sport und Natur 
als ständiger Gast in diesem Gremium mit. 

DHV erhalt Umweltpreis 
Die Fachgruppe Outdoor der Sportartikelhersteller, Förde- 
rer des Kuratoriums Sport und Natur, hat den diesjährigen 
Umweltpreis zur Hälfte an den DHV verliehen. Das Projekt 
nvegetationsschutz an Startplätzen für Drachen und Gleitse- 
geh erhielt den Zuschlag. Anläßlich der ~Outdoor-Messe« in 
Friedrichshafen wurde der begehrte Preis von dem DHV- 
Gelände- und Umweltreferenten Björn Klaassen, der als 
DHV-Experte das Projekt begleitet hat, in Empfang genom- 
men. 



Corinna Schwiegershausen neue 

Sensationell gewinnt die 26jährige Co- 
rinna Schwiegershausen die 6. Drachen- 
weltmeisterschaft der Frauen vom 14. 
bis 22. August im ungarischen Hajduszo- 
boslo. Nachdem es um die in München 
lebende Bremerin in letzter Zeit eher 
ruhiger geworden war, meldete sie sich in Ungarn ein- 
drucksvoll zurück und flog souverän vor der Australierin 
Neva Bull und der Russin Natalia Khamlova an die Weltspit- 
ze vor. Auch die anderen deutschen Frauen Monique Wer- 
ner (5.), Sybille Fischer (rz.), Rosi Brams (14.) und Manuela 
Schneider (15.) zeigten sich in Spitzenform und wurden 
Mannschaftsweltmeister vor England und Russland. Nach 
dem Weltmeistertitel von Guido Gehrmann und Vizetitel 
der Männer-Mannschaft im Februar im australischen For- 
bes haben die Pilotinnen mit diesen Erfolgen Deutschland 
wohl endgültig zur stärksten Drachenfliegernation für 1998 
gekürt. (siehe auch Beitrag S.96) 

Fotowettbewerb '98 
Schickt uns Eure schönsten Im- 
pressionen und Schnappschüsse 
(möglichst Dias) vom Fliegen. 
Für die besten Gleitschirm- und 

I Drachenbilder, die bis zum 
15.10.1998 beim DHV eingegan- 
gen sind, erhalten die Einsen- 
der folgende Preise: 

-1 I siegeif~tO 1997 Für das beste Drachen- und das 
von cassian Gdda beste Gleitschirmbild je joo 

DM, für das zweitbeste je 200 DM, 
für das drittbeste je roo DM. Außerdem gibt es je eine 
Sonderprämie von 200 DM für das beste Schleppfoto 
und das beste Kombi-Bild, das Gleitschirm plus Dra- 
chen zeigt. 
Alle Prämien werden zusätzlich zum üblichen Bildhono- 
rar bezahlt, das bei Verwendung eines Bildes im Info 
fällig wird. Die Bildhonorare liegen zwischen 40 DM für 
ein kleines slw-Foto bis 250 DM für das Titelbild. 

Nur Bilder, die jeweils einzeln mit dem Namen des 
Fotografen versehen sind, kommen in die Wertung. 

/ Aktuelle Infos per lnternet ... I 
I 

! 
I 

I Unsere Homepage hat innerhalb der letzten 9 Monate ei- ) 
I nen sehr erfreulichen Zuwachs an Zugriffen um Ca. joo %. I 
I Daher sind wir natürlich noch stärker motiviert, die Sei- I 
I ten zunehmend zu optimieren und Euch mit aktuellen In- I 
/ formationen zu versorgen. Gerade im Wettbewerbsbe- / I reich sind immer mehr tagesaktuelle Infos zu bekommen. 
I Ein kompletter Relaunch der DHV-Seiten wird im Laufe I 
I der nächsten Monate stattfinden. I 

I 
I I 
I I 

/ ... und Faxabruf 
I 

/ Um Euch immer mit neuesten Nachrichten versorgen zu / 
I können, bieten wir Euch als zweiten Kanal den Faxabruf- 
I Service. Wenn ihr über ein Faxgerät mit entsprechender I 
I Funktion verfügt, könnt ihr hier unter den verschiedenen I 
I Nummern Informationen zu folgenden Themen bekom- I 
I 
I men: 
I / 08022/96740 Inhaltsverzeichnis 
1 08022/967403 Nachrichten 

I 
I 

1 08022/967404 Inhalt des nächsten DHV-Infos 
1 
I 

1 08022/9674-05 Liste der DHV-Vereine 
I 
I 

I 08022/967406 Packtermine für Rettungsgeräte 
I 
I 

1 08022/967407 Aktuelle Telefonnummern des 
I 
I 
I 

I DHV-Wetternetztes I 

1 08022/967410 Geländeliste Bremen, Hamburg, I 
I 
I I 

I Schleswig-Holstein, Niedersachsen I 

( 08022/967411 Geländeliste Mecklenburg-Vorpommern, I 
I 
I Berlin, Brandenburg, Sachsen-Anhalt, I 

I I 
I Sachsen, Thüringen I 

1 08022/967412 Geländeliste Nordrhein-Westfalen, I 
I 

I Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland I 
I 
1 08022/967413 Geländelisten Baden-Württemberg 
1 08022/967414 Geländeliste Bayern 
) 08022/967450 Zwischenstand Deutsche Streckenflug- I 

I 
I 
I meisterschaft im Gleitschirmfliegen 

I 

1 08022/967451 Rüge Gleitschirm I I 

1 08022/967452 Zwischenstand Deutsche Streckenflug- 
I I 

I meisterschaft im Drachenfliegen I 
1 08022/967453 Flüge Drachen I I 

1 08022/967455 Start- und Landemeldung Deutsche I I 
I Streckenflugmeisterschaft I 
I I 

1 08022/967456 Auswertungsbogen Deutsche Strecken- I 
I flugmeisterschaft I 
I I 1 08022/967457 Ergebnisse German Cup Gleitschirmflie- 
I gen I 

/ 08022/9674-58 Ergebnisse German Cup Drachenfliegen / 
I I 
I I 

I Aktuelle Wettbewerbe und umfangreiche Mitteilungen I 
I werden auf eigene Nummern gestellt, so daß es sich im- I 
I mer wieder lohnt, das aktuelle Inhaltsverzeichnis abzuru- 
I fen. I 

/ Der Faxabruf kostet keine erhöhten Gebühren. 
I 
I 
I 

I I 
I I 
L--------------------------------------------J 
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Keine Steuern für Kfz4portanhanger 
Seit r. Juli 97 mußte man für Sportanhänger Steuern zahlen. 
Die betroffenen Flugsportverbände hatten zusammen mit 
dem Deutschen Sportbund die politisch Verantwortlichen 
aufgefordert, diese Entscheidung rückgängig zu machen. 
Am 24. Juni 98 wurde nun eine Steuerbefreiung beschlos- 
sen. 

Fluggebiete auf Video 
Das ARTO-Filmteam sucht noch lnteressenten in Deutsch- 
land, Schweiz, Österreich und Italien, die kostenfrei ihre 
Fluggebiete auf einem Video vorstellen wollen. Ziel ist es, 
möglichst viele verschiedene Fluggebiete anhand von Flug- 
aufnahmen, Interviews mit ansässigen Flugchulen oder 
Clubs, Anreise und Kartenmaterial, Streckenmöglichkeiten, 
lokale Gefahren und Freizeitangeboten vorzustellen. Zu- 
dem soll das Video durch lebhafte Filmaufnahmen jedem 
Zuschauer die Freude am Fliegen vermitteln. Zu kaufen sein 
wird das Video Ca. ab Mai 1999. 
Interessenten bitte melden bei: 
Arne Müller, Sudetenstraße 70, 87600 Kaufbeuren, E-mail: 
arneamohp.dwd.d4oode 
Torben Lüttschwager, Untere Bleiche 15, 87600 Kaufbeuren, 
tlüttschwageradwd.d~oo.de, Fax: 08341/2192 

Termine für 
Rettungsschirm. 
seminare 
31.10.1998 01.11.1998 
07.11.1998 08.11.1998 
09.01.1999 10.01.1999 
23.01.1999 24.01.1999 

Alle Termine gelten für 
Altenstadt. Termine in 
Köln auf Anfrage. 
Anmeldungen über die 
DHV-Geschäftsstelle 
0802219675-30 

Auskunft über Fragen 
und Probleme zum 
Schlepp erteilt unser 
Schleppfachmann Horst 
Barthelmes im DHV-In- 
formationsbüro für 
Schlepp regelmäßig Mon- 
tag bis Freitag jeweils 
von 10.00 bis 12.00 Uhr 
telefonisch unter der 
Nummer 066541353, per 
Fax unter 0665417771, 

SHV ist umgezogen 
Ende Juni 1998 verlegte der SHV seinen Geschäftssitz ins 
Zürcher Seefeld. Die neue Adresse lautet: 
Schweiz. Hängegleiter-Verband SHV 
Seefeldstraße 224 
CH-8008 Zürich 
Tel.: oo41/1/387 4680 
Fax: oo41/1/387 4689 
Gliderphone deutsch: oo41/1/387 4687 
Gliderphone franz.: oo41/1/387 4688 
Hans Peter Denzler 
Direktor 

Bei mir hat s ich etwas geändert: 
Damit wir Euch immer pünktlich das Info, den Mitgliedsausweis, Flugscheine und Sonstiges zusenden 
können, benötigen wir Eure aktuelle Adresse. 
Falls sich etwas geändert hat, einfach Coupon ausschneiden und an den DHV faxen oder schicken. 

I -------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Name Mitgliedsnummer (Bitte immer angeben) 

------------------------------------------------------ 

Straße 
----------------------------------------------------------------- 

Ort 

-----------------_-------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Bank, Kontonummer Bankleitzahl 1' 



Free-Flight Filmpreis 

An alle Hobbyfilmer, Filmprofis 
und Videofreaks ! 
Zeigt uns Eure Ideen zum Thema »Freies Fliegen«. 
Der Förderpool Gleitschirm- und Drachenfliegen veran- 
staltet anläßlich der Free Flight '99 einen großen Film- 
wettbewerb. 

Einzige Vorgaben: 
i )  Die Videos müssen Drachen- und/oder Gleitschirmflie- 

gen als Themenschwerpunkt beinhalten. 
i )  Die Filmlänge beträgt maximal 5 Minuten. 
i )  Die Aufnahmen sollten mindestens Super-VHS Qualiät 

erreichen (wegen der geplanten Großprojektion) und 
können in folgenden Videoformaten eingereicht werden 
(Fernsehnorm PAL): Hi8, S-VHS, U-MaticHighband, DV, 
BetacamSP 

i )  Die Urheberrechte von Bild und Ton (Musik) dürfen 
nicht verletzt werden (lest dazu bitte das .Kleinge- 
druckte. am Ende des Textes) 

Der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt. Ob Spielfilm 
oder Dokumentarfilm, Fantasy oder Trick, Animation oder 
Musikvideo. Was ist Eure Vorstellung von .Free Flightq, 
dem »Freien Fliegen« in seiner schönsten Form. 
Eine unabhängige Jury wird die besten Videos küren und 
auf der Free Flight '99 in Garmisch-Partenkirchen vorstel- 
len. 

Die Preise sind gut dotiert: 
I .  Preis DM 6.000.-, 2. Preis DM 4.000.-, 3. Preis DM 
2.000.-. Vorgesehen ist außerdem die Vergabe eines Publi- 
kumspreises. 
Die kompletten Wettbewerbsunterlagen gibt es beim 
Förderpool Gleitschirm- und Drachenflug e.V., Miesbacher 
Str.2, 83703 Gmund am Tegernsee. 
Einsendeschluß ist der 31. März 1999! 
Also schnell Archiv durchforsten oder ran an die Kamera, 
um die noch verbleibenden schönen Tage im Jahr zu nut- 
zen (Uli Wiesmeier hat im Oktober einige seiner schön- 
sten Aufnahmen gemacht !) 
Auf Wiedersehen auf der Free Flight 'gg! 

Das »Kleingedruckte«: 
Die Produzenten/Filmemacher der eingesandten Bildträ- 
ger gewährleisten die Beachtung des gültigen Urheber- 
rechts hinsichtlich der Verwendung von Fremdwerken 
und stellen den Förderpool frei von Ansprüchen Dritter. 
Bei der Verwendung von gemapflichtigen Musikstücken ist 
zu beachten, daß vom Produzenten/Filmemacher die Ver- 
lagsfreigabe für öffentliche Aufführungen einzuholen ist. 

25. Coupe Icare in St. HilaireIFrankreich 
Zum 25. mal gehen dieses Jahr vom 17. bis 20. September 
die verrücktesten Gebilde, die man aus einem Drachen 
oder Gleitschirm bauen kann, bei dem Verkleidungsspekta- 
kel Coupe Icare in St. Hilaire/Frankreich in die Luft. 
Gleichzeitig findet auch wieder das alljährliche Filmfestival 
in dem Ort Ca. 30 km nördlich von Grenoble statt. Und 
nicht zuletzt kann man natürlich selber fliegen und sich auf 
der mittlerweile zu beachtlichen Größe angewachsenen 
Messe die neuesten Entwicklungen der Hersteller ansehen. 
Informationen gibt es unter Tel. +33/4/76 08 33 99 
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$5 Gewicht 

durch High-Tech- 
Verbundstoffe. Kopfgrössen 

CASCO ~ ~ s k - ~ i t - ~ ~ s f e m .  
Drehverschluß für alle Kopfqrössen. 

Hygieneset. ~erausnehmbares Innenleh 
zum Waschen und Wechseln. Klima @ 

Streamline Aircondition. 
Offene Trageeinrichtung mit wirksamer 

Design Be -und Entlühvng. 

FunI<tionell, technisch, clean und beauty Kedkrmiges 
Gesichtskld, ~ 0 1 e  Rundumsicht, freier Kontrolblick. 

Mehr Info 
gibts in Ihrer Flugschule 

oder von: 

S e e . - s S  Made I's Germany . . - .  - - . 
CASCO Schuirhelme GmbH . Gewerbsring Süd I I . D - 01900 Brelnig/DD 

Telefon 035955/839-0 
Telefax 035955/83999 I 

Gleitschirm und Thermik 
zusammengeschlossen 
Das schweizer nG1eitschirm~-Magazin und die österreichi- 
sche Zeitschrift #Thermik« gehen in Zukunft gemeinsame 
Wege. Unter Leitung von Norbert Aprissnig wollen sie ihren 
wirtschaftlichen Weiterbestand sichern und ein tolles Sze- 
ne-Magazin produzieren. Die Abonnenten beider Zeitschrif- 
ten werden in Zukunft das neue gemeinsame 
GleitschirmlTherrnik erhalten. Info: GleitschirmIThermik, 
Tel.: "43 (0) 7242145224, Fax: -43 (0) 7242177709, e-mail: 
thermikaping.at. 



Sportmanagement Taschenbuch '98 
Wer im Sport effektiv, d. h. zeitsparend arbeiten mächte, braucht praktische Arbeitsmittel. 
Eines davon ist das kürzlich im 32. Jahrgang neu erschienene Sportmanagernent Taschen- 
buch '98. Adressen, Telefon- und Fax-Nummern sowie die in der Sportadministration je- 
weils zuständigen Leute sind in diesem Nachschlagewerk schnell zu finden. 
Erhältlich ist das Nachschlagewerk zum Preis von DM 44,oo beim'Philippka-Verlag, Postfach 
65 40, 48034 Münster, Tel.: oz5i/zjoo5-i1, Fax: zjoag-99 

Ein Sicherheitskurs zu allen Themen des Gleitschirm- und 
Drachenfliegens findet am 07. und 08. November in Leng- 
gries statt. Der Kurs richtet sich an alle Piloten, die bei ei- 
nem möglichen Unfall helfen möchten, sich selbst aber 
auch anderen. Hier wird gezeigt wie man jemanden aus 
dem Baum holt. Wie man sich in solchen Situationen mit 
einfachen Mitteln helfen kann und wie man sich mit Seilen 
sichert. Es geht aber auch um die Erstversorgung am Unfall- 
Ort. Dr. Kremser, Sportarzt und Fliegerkollege, hält einen 
Vortrag über die Behandlung von Sportverletmngen, be- 
sonders in Bezug zu fliegertypischen Unfällen, deren Fol- 
gen und den sofort einzuleitenden Hilfsmaßnahmen. 
Weitere Kursinhalte sind die Themen: 
Über das Werfen des Rettungsgerätes wird ein Theorievor- 
trag gehalten und anschließend praktisch geübt. Auf die 
Fehler beim Packen wird gesondert eingegangen. Vortrag 
zu den passiven Sicherheitsmöglichkeiten wie Gurtzeug, 
Rettungsgerät und Helm, Vortrag zum Thema »Aktiv flie- 
gen«, was ist das, wie mach ich das. 
Weitere Infos bei Adventure-Sports, Tel.. 0049-8042-9486, 
Fax: 0049-8042-4831 

f 3  7- @AE,vBB~~ 
55270 Ober-Olm 

Gleitschirme 
Drachen 
Zubehör 

im 
Rhein-Main-Gebiet 

Am Becherweg 2 

4 06136/991815 

FAX 06136/997118 

o o n ~ t m  

D0 17.00 20.00 Uhr 
Fr x5.00 - xe.oo Uhr ,- 

I. freeX Sicherheits 
training und neue 
Webpage 
Sicherheit über alles: freeX 
air Sports bietet für Kun- 
den und Interessenten ein 
spezielles freeX Sicherheit- 
straining vom 25. - 27. Sep- 
tember 1998 am Achensee / 
Tirol (Al an. Der Kurs geht 
insbesondere auf die Eigen- 
schaften von freeX-Geräten 
ein. Der Kurs wird von 
Montana Flugsport durch- 
geführt. Für weitere Infor- 
mationen werden freeX- 
Mitarbeiter und Entwickler 
anwesend sein. 
Info/Anmeldung: Montana 
Flugsport, Grube 25, 82377 
Penzberg, Tel.: 
+49/(0)8803/60598, Fax: 
+49/(0)880j/50510, 
Die langerwartete Website 
www.freex.com ging am 3. 
August mit gratis ladbarer 
Flash-Technik online! Die 
Netzadrsse bietet Flash- 
animation, Sound und ech- 
te Interaktivität. 
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, --T ,, C !  !, Die neuen ~ e r f o r i ~ n c e  Ceenpr , . 
,. Die Zahl der Performance Center, dicdas Qualitätsma- 

. I  1 

iil ' nagement-Audit des DHV erfolgreich durchlaufen haben, 
steigt weiter. Ihre qualifizierten ~ i b i n e r  bieten ab so- 

Hotline: 05322/1415, hltp://Rieg.mm/harzergss 

flugschule Göppingen Klaus Irschrk 
Zeppelinslrafk 3,73105 Dürnau, 

emaik offi~AuMnil.at 

flugzentrum Ruhpolding Holrnei GmbH 
Der flu$eediniktell f indethr Wwerstatt. .&. Brander Str. 41,83324 Ruhpolding, Tel. 08663668, Fax -776 
Info Tel.: 0641/41/637 06 07, email: flugzentrurntuhpolding@t~nI~ne.de 
hitp://ourwrld.mmp~erue.m/hmepages~m~~s.s~t homepage: w.~hpoldingrom/flugzentrum 

. Paragliding Tegernsee Petei Rummel 
I WDS/Air Augspit GmbH Tegernseer Strak 88,83700 Re~train, Tel. 0802212556 Fax 2584 

:ke 3,59939 Olsberg, mobil: 017113490975, 

1 einail: Sdiult&~nline.de, homepage: w.wdsairImmm3M1798 ' I 

-.mE--hyI'*If4 1 5  L ,!, I .  I C& 
,, L 

t Habis Augspoit Fabian Schreiner 
I,,' Manenplatr 20,87509 Immenstadt, Tel. 0832318590 

H Flugzentrum Bayenvald 
, "  ' Fax 08323151390 

mall:  Habis.flugsport@t+nline.& ,r Gärtnerplatr 16,93973 Neutraubling, Tel. 09401/8760 Fax 79216 Der Rubchnikteil findet über Wasser statt. 
".:I http://www. flugzentrumbayerwald.de 
' . email: schorsch hoecherl@t+nline.de 

/ J 1  % I  . ( 3 .  

adventuie Sports 

. ,, I t ,L drachengleflschirmi~l~neskate-sehule 
b Ir., ? I 

A Talstation, 83661 Leng@ m,;!/d:'5 ,y' 
!i Tel. 0804219486 oder 9487, Fax 0804214831 

email: inf&dventur&sports de 
I 

homepage: wadventumports de 

Vor knapp zwei Jahren habe ich den A- 
Schein absolviert und bin seitdem in 
regelmäßigen Abständen arn Wochen- 
ende in der Luft. An die hundert Starts 
mit kurzen Gleitflügen bis hin zu er- 
sten Thermikerlebnissen habe ich hin- 
ter mir. So manche Erfahrungen gab's 
da inzwischen schon zu verarbeiten. 
Angefangen vom regen Gegenverkehr 
und der plötzlich auftretenden Frage: 
wer muß jetzt ausweichen? Über plötz- 
liche Einklapper aus .heiterem Him- 
m e l ~  bis hin zu dem in brenzligen Si- 
tuationen eindeutigen Gefühl: Jetzt 
hast Du aber wieder Glück gehabt und 
der großen (aber späten) Erkenntnis, 
was die Ursache des Fehlers war. 
Start - überhaupt kein Problem. Die 
Freunde bestätigten das immer wie- 
der: .Dein Start war in Ordnung.. 
Selbst der Kontrollblick wurde nicht 
vergessen. Landung, na ja, soweit auch 
ganz in Ordnung. Alles in allem ein 
eher defensiver Gleitschirmflieger 
durchaus mit inzwischen akzeptabler 
Flugpraxis. Also, warum denn plötzlich 
ein Sicherheitstraining oder gar Per- 
formance? Was soll das? Bestimmt 
nichts anderes, als Wichtigtuerei der 
FIugschulen, die bei rückläufigen Aus- 
bildungszahlen irgendwie neue For- 
men suchen, um zu überleben. 
Und wenn schon, dann doch bitte so 
ein .richtiges« Sicherheitstraining. 
Rein in das volle Risiko, angefangen 
vom Fullstall über Trudeln bis hin zur 
Steilspirale. Was soll's. Wenn es der Si- 
cherheit dient, dann kann es nicht ex- 
trem genug sein. Eher zufällig bin ich 
dann doch im Performance-Training 
gelandet. Ganz einfach deshalb, weil 
die Plätze beim Sicherheitstraining 
alle belegt waren und die Freunde 
mich letztendlich dazu überredeten. 



bis hin zur sicheren Startphase kaum 
erkennbar. Streng genommen, jeder 
Start ein Glücksstart. Nur allzu deutlich 
haben die Videobilder die Fehler doku- 
mentiert. Einziger Trost war, daß nach 
wiederholten Starts und Landungen die 
Fehler merklich nachgelassen hatten. 
Die unterstützenden Hinweise des Flug- 
lehrers haben weitergeholfen. 

3 a ~rtoimam Tau i - PsrtaI& 
StattSn und ~uiaen 
Das fängt ja gut an! Ich bin doch kein L- 
Schein-Schüler mehr. Das brauche ich 
doch nicht! So ungefähr waren meine 
Gedanken, nachdem ich am Übungs- 
hang in praller Sonne schon zum drit- 
ten mal mit Sack und Pack wieder auf 
dem Weg nach oben war. .Training des 
geräte- und geländeangepaßten, siche- 
ren Startes, Erkennen und Korrigieren 
eventueller Startfehler .... «. Ich doch 
nicht! 
Spätestens abends beim Auswerten der 
Videoaufnahmen - die große Erkennt- 
nis: Schirm unkontrolliert aufgezogen, 
Übergänge von Aufzieh- über Kontroll- 

I I 

- 

gangen. Nie draufgesessen, darauf ge- 
achtet, daß der Rettungsschirm nicht 
feucht wird (inzwischen auch schon mal 
neu packen lassen) und regelmäßig die 
Splinte überprüft. Alles getan, was man 
als verantwortungsbewußter Gleitschirm- 
flieger eben so macht. 
Trotzdem habe ich beim Training in der 
Halle und dem »aktiven« Umgang mit 
dem Rettungsschirm manch neue Erfah- 
rung gesammelt. ))Mal Hand aufs Herz, 
haben Sie während des Fluges an Ihren 
Rettungsgriff gefaßt?. All die kleinen 
wertvollen Tips, die bekannt sind und 
dennoch immer wieder vergessen wer- 
den. 
Die Analysen der Unfälle zeigen nur zu 
deutlich, daß mangelnde mentale Vor- 
bereitung die häufigste Ursache für töd- 
liche Abstürze ist. Ganz einfach, weil 
der rettende Griff nicht gezogen wurde. 
Der abendliche Vortrag eines Psycholo- 
gen zum Thema: .Verhalten in Angstsi- 

tuationen~ hat dann als Abschluß ganz 
gut dazu gepaßt. 

Pwbrmatk~e Taji 3 - Ckio Ru@ 
tahnlktraWw 
Endlich was geboten! Übung des akti- 
ven Flugstils stand nun auf dem Pro- 
gramm. Jeder konnte sich ganz nach 
seiner persönlichen Einschätzung in 
Abstimmung mit dem Fluglehrer behut- 
sam an seine Grenzen und die seines 
Schirmes herantasten. 
Ernüchtert durch die Erfahrungen der 
vorangegangenen Tage konnte ich mich 
ganz gut einschätzen. Unterstützt durch 
Funkbetreuung des Fluglehrers habe 
ich mich Stück um Stück, angefangen 
mit Pendeln über provozierte Klapper 
bis hin zu Steilspirale und B-Stall sorg- 
fältig an extreme Flugsituationen her- 
angewagt. 
Performance - ich hab's wohl doch ge- 
braucht! Mit Sicherheit fliege ich wie- 
der bewußter und damit kontrollierter. 
Und nicht nur ich - alle Teilnehmer wa- 
ren sich am Ende darin einig, der .frisch- 
gebackene* A-Scheinpilot ebenso wie 
der .alte Hase« mit über 600 Starts. 
Mir hat das Training auf jeden Fall gut 
getan und ich kann es nur jedem emp- 
fehlen. Allerdings nur bei einem Flug- 
lehrer, der selbst aktiv fliegt und mir 
damit ganz praktische Tips geben kann, 
ich hatte keine Sekunde den Eindruck, 
Performance könnte nur Geldmacherei 
sein. 
Franz Schwarzkopf 



Hier abtrennen und dem Bevollmächtigten aushändigen! 

VOLLMACHT 

Nur gültig, wenn vollständig ausgefüllt und unterschrieben! Blankovollmacht und Untervollmacht sind nicht zulässig. 

Name des Vollmachtgebers ........................................................ Mitglieds-Nr. ........................................................................................... 

Anschrift ................................................................................................................................................................................................................................................................. 

Ich übertrage mein Stimmrecht bei der DHV-Regionalversammlung 1998 auf den dort anwesenden 

................................................................................................................................................................................................................................................................. 
(Name des Bevollmächtigten) 

Ort, Datum 
................................................................................................................................................................................ 

Unterschrift des Vollmachtgebers 



Delegiertenversammlung 
28.11.1998, 79822 Titisee, Kurhaus 
Tagungsbeginn 13.00 Uhr 
Vorläufige Tagesordnung 
1. Begrüßung 
2. Regularien 
3. Genehmigung des Protokolls der Jahrestag1 

(veröffentlicht im DHV-Info 94) 
4. Bericht der Kommission 
5. Bericht der Kassenprüfer 
6. Entlastung der Kommission 
7. Neuwahl des Finanzvorstandes und des 

Ausbildungsvorstandes 

wal~len 8. Neuwahl der Kassenprufer 
9. Wirtschaftsplan für 1999 

binallee 41, 56154 Boppard. 10. Festsetzung der Mitgliedsbeitrage 

11. Antrage auf Satzungsänderung 
12. Sonstige Antrage 
13. Ausrichter der Jahrestagung 1999 

- . ...- .. - - 

ung 1997 

r durch Pflege und Förderung des Drachenflug- und 

n 5 32, Abs.1 (Beschlußfassung) soll angefügt werden: 

orteil oder Nachteil haben kann.. 
r oder ein von ihm Vertretener durch den Beschluß einen besonderen 
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Pratomagno ist für die Piloten aus Florenz das beste Fluggebiet b a  
Schönwetter 10 oder mehr Piloten hin, um die Thermik zu geniessc 

wc 
Bei Win 

treffen 

- 
gor Sud bis West. Auch an Wochentagen kommen hier bei 

Vor einigen Jahrer 1 die Hügel um Villarnagna (Ric 9 g i r r n :  Florenz als zu 
wird und von wo aus im Friihiahr whon 

etskenner wie , mehrfach die ganzen lian- 
~pitzenpilot Riccardo I überflogen wurdt Herk 

ii 
ickenflugpotential. Mittlerwei inter allerdings kann nur mit dynami- 
I aber herausgestellt, dass es em Wind oder Abendtheriril/ ge- 
den Hügeln von Chianti um T (Also: In Ru die 

in renz gebiessen miköfen erster Klasse handelt. Dis1 
Zen von über IOO km wurden s F' loch ein d erst vor dem Abe 
mehrfach erflogen. Ganz grob g tündchen zum Soari 
liegt Florenz zwischen dem Appd Hinter Pisa (der Fm...). nur 
Nordosten und den typir-'-- 

r- 
iri eine Stunde von I iet sich ein 

Toscana (Region ~)Chi..... ,., .m Sü- fast schon s e n s d  b Meerwind- 
I. und Thermikseb' J ianc ,zu- 

fliege11 ist 

L . ~i l f t  zudem 
Thermikgebiete sind Mu- b~ ermik, den Startplatz 

öhen, was einen Flug über 
te Pisano. (Richtung SE) mög- 

:S@d .-: West bis SüdWu. Bei Monsummano (zwischen Pistoia 
E i s  Ost und Lucca) findet sich ein weiteres, 

en am Startplatz meist dem Mehrwind ausgesetztes Flug- 

gebiet, dass vor allem die Sportklette- 
rer unter uns interessieren wird: Der 
Startplatz befindet sich direkt über den 
Kletterfelsen. 

Ist der Wind für all diese Möglichkei- 
ten zu stark, besteht gute Hoffnung, 
dass in Diecimo (15 Min. nördlich von 
Pisa/Lucca, im Apennin) doch noch ge- 
flogen werden kann. Durch den Schutz 
des palt0 Appennino. kann die Thermik 
und der Talwind meist stark genug wer- 
den, um das Fliegen auch bei Nordwind 
zu ermöglichen. 

Wer von Bologna her auf der Auto- 
bahn nach Florenz kommt, dem stechen 
sicherlich die schönen kahlen Bergflan- 
ken bei Prato rechts als potentielle 
Startplätze ins Auge. Obwohl sich direkt 
über dem Ort auch tatsächlich ein herr- 
licher Startplatz befindet, darf dort lei- 
der nicht geflogen werden: Die Anflug- 
schneise des Flugplatzes von Florenz 
führt haargenau über diesen Berg- 
rücken. 



Im Herbst, wenn sich Florenz ohnehin von 
der besten Seite zeigt, ist es an Schönwetter- 
tagen oft möglich, einige Stunden Thermik 
zu fliegen. Manchmal sind sogar kleinere 
Strecken drin. Leider liegt die ganze Region 
aber auch ab und zu im Nebel! Zum Strecken- 
fliegen ist die beste Jahreszeit der Frühling, ja 
sogar der Sommer, da die Gebiete bei Florenz 
gut vom Meerwind geschützt sind und die 
Frischluftzufuhr gewährleistet ist. 

Startplatz: Kleiner aber guter SP, windexpo- 
niert. Für Delta optimal. Gutes Streckenflug- 
potential Richtung S und E. 
Landeplak: LP bei Ponzalla (für Delta klein), 
oder auf einer der zahlreichen Wiesen direkt 
unterhalb des Startplatzes, wo sich auch der 
normale Deltalandeplatz befindet. 
Anfahrt: Autobahnausfahrt Barberino di Mu- 
gello, nach San Piero und Scarperia und wei- 
ter nach Ponzalla (Richtung Firenzuola), von 
wo aus der SP auf dem Pass schon gut sicht- 
bar ist. Auf dem Pass nach rechts abzweigen, 
und erste Waldstrasse rechts hoch (sieht 
schlechter aus, als sie ist) bis zu kleinem Aus- 
stellplatz. Von dort in 4 Min. rechts gerade 
hoch durch den Wald zum SP. 

Startplatz: Kleiner aber guter SP unterhalb 
der Antennen. Gut für Delta. Bei Ostwind 
muss für den Start ein Draht der Antennen 
abgehängt werden. Gutes Streckenflugpoten- 
tial Richtung NW und S, bei tiefer Basis nur 
für geübte Piloten, da Aussenlandeplätze 
spärlich und klein sind (viele Olivenhaine). 
Landeplak: LP bei Praticino, mit Restaurant 
und Swimmingpool, direkt unterhalb des SP 
(gut zu sehen, einfach). Klein für Drachen. 
Anfahrt: Autobahnausfahrt Incisa, nach Ca- 
stelfranco, dort hoch nach Puliccano und 
weiter auf Kiesstrasse zum höchsten Punkt 
(ca. 30 Min.). 



Startpiak: Das einzige Fluggebiet bei 
Wind aus NE und E. Häufig besucht von 
GS und Drachen, grosser SP, sehr gutes 
Streckenflugpotential nach Süden über 
die Hügel vom Chianti. 
Landeplak: Grosse Wiese unterhalb 
des SP, meist aber Top (einfach). 
Anfahrt: Von Florenz auf Strasse süd- 
lich des Arno nach Candeli (Wegweiser 
bei Bagno a Ripoli), dort nach rechts 
nach Villamagna. Weiter geradeaus 
(Wegweiser Kase di San Romolo«), roo 
m nach der Ortstafel Kase di San Ro- 
molo« kleine Strasse nach rechts hoch, 
und diese (wird immer schlechter) bis 
ans Ende zum SP verfolgen. 

200 172, HD cn. 150 nz, W - S W 
(rMeerroiiz2) 

1 Startplatz: Ausweichgebiet bei viel 
Wind in der Höhe und schön als Abste- 
cher von einem Stadtbummel (in 15 
Min. von Pisa zum Start). Wenn der 

1 Wind stimmt, können die Monti Pisani 
abgeflogen werden. Optimal für Dra- 

I chen. 
Achtung: Das Gebiet liegt in der CTR 

des Flugplatzes, es darf aber den Hän- 
gen entlang geflogen werden. Nicht 
Richtung Pisa die Monti verlassen ! 
Landeplak: NW von SP hinter der Ei- 
senbahnlinie (gross, gut sichtbar). Vom 
LP zur Eisenbahnlinie, dort 20 m nach 
links (N) und gerade zur Strasse. 
Anfahrt: Von San Giuliano (Centro) 
dem Hang nach Ca. 2 km Richtung Nord 
(Rigoli, Molina). 50 m vor der Ortstafel 
Rigoli kleine Strasse rechts hoch 
(Schild und Wegweiser wLe Capanned, 

1 an Barriere vorbei bis zum Grat. In zwei 
Minuten zum SP mit Teppich und Wind- 
fahnen. 

Info: Aero Club Pisa - Pontedera, Tel 
00391587-47 65 15, Mobile 00391336-71 
28 02 

..„ erscheint die herbstliche Inversion, ein au= Dunst und Staub, in dem wir 
leben und fliegen. 



(Ziir~hche~z Phn u1z2 Firelzze) 
400 112, HD300 nz, SW @?feerrc>i~zi)) 

Startplatz Kleiner und steiler SP, der 
für Gleitschirmpiloten nur bei guten 
Windverhältnissen einfach ist!! Schö- 
ner Aussichtspunkt. Monsummano ist 
auch eines der besten Klettergebiete 
der Region (rechts neben dem grossen 
Steinbruch, einfach zu finden). 
Landeplak: Wiese links unterhalb des 
SP, vom SP gut zu sehen. 
Anfahrt: Autobahnausfahrt Montecati- 
ni, rechts nach Monsummano, dort den 
Schildern »Grotta Parlantia nach (links). 
Kurz vor den Terme Parlanti rechts 
kleine Strasse hoch (Wegweiser Chiesa 
di San NicoloIMonsummano alto) und 
immer geradeaus hinten herum auf den 
Berg zur Siedlung Monsummano alto. 
Zu Fuss in 3 Min. hinter der Kirche und 
den historischen Ruinen rechts herun- 

nbendliches 31 

Meerwind übet 
Pianura von Pi: 
Auch bei bedec 

retter ist hier 
:-'liches Soar~ 

glich. Am H 
leer. 

ter zum SP. 

1 

1.000 112, HD 700 172, W (eJ kn~z~z aber 
1 fmt i ~ ~ z ~ ~ ~ e r ~ ~ f ~ o ~ e ~ z  i i ~ e ~ g  

I Startplatz: Steiler SP, über die Nach- 
mittagsstunden oft sehr starker Wind 
zum Starten. Busservice von FLY T.EN 
(Flugshop in Diecimo an der Haupt- 
Strasse, einfach zu finden) - LP zum SP. 
Modegebiet, es ist fast immer möglich 
zu fliegen, es ist aber nur selten mög- 
lich, den Start so weit zu überhöhen, 
dass Richtung Nordost (Garfagnana) 
richtig auf Strecke gegangen werden 
kann (Waldgebiet ohne Landemöglich- 
keiten). 
Landeplatz: Ziemlich genau in der Mit- 
te mischen Diecimo und Borgo am 
Fluss (Strässchen von beiden Seiten 
her). 
Anfahrt: Autobahnausfahrt Lucca oder 
(von Firenze) Altopascio und Richtung 
Bagni die Lucca nach Diecimo und wei- 
ter nach Borgo. Dort links hoch nach 
Cune, Strasse (geteert) Richtung vS. Bar- 
tolomeo~ folgen, bis auf der Höhe des 
Startplatzes links eine kleine Wiese er- 
reicht wird. Vor der Wiese Weg nach 
links (Schild ~Decollo~O und in 10 Min. 
zum SP. Als Drachenpilot wäre mir der \?J ra e r e e  - in einem 

m$v~er ten  Hauser der Hügel 
Zustieg zu weit ... A u c h i m m  WO 
Info: FLY T.EN, Tel: 00391583 - 83 80 27 Freien genossen werden. 

piei im 
der 

sa. 



In der Artikekrmi über  den sich* 
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I Y der Pilot läuft zu zaghafi los oder zu aulrecht=> die Kappe kommt nur sehr zögerlich hoch oder bleibt im Sackllug hinter dem Piloten 
d( der Pilot nimmt eine zu oroße Vorlage ein => Gefahr des mach vorne Stol~erns~~, der Aulzuprbereich kann nichl eingesehen werden 

I , X der Pilot drUckt aktiv die Arme nach vorne => Gefahr dafl die Kappe aufgrind ungleicher ~ ~ s k e l k r a f t  asymmelrisch nach oben kommt 
X der Pilot Iührt einen zu frohen Kontrollblick durch => Gefahr. daß die Kappe unbemerkt schräg hoch kommt. 

Er kommt zur vollständigen Aufrichtung des Piloten. Der Kopl belindet sich im Nacken. Der Blick schweift über die Kappe. In ' ehva zur gleichen Zeit werden die Tragegurte losgelassen und der Gleitschirm wird so weit angebremsl, dafl ein Vorschieflen 
der Kaooe vermieden wird. Bei Geaenwind oder bei sehr steilem Gelände kann das ein Anbremsen bis zu 100% leinenzua 
bedeule". In diesen Fällen kann esauch sinnvoll sein, die Tragegurte schon etwas früher losiulassen. Werden 
Leinenverhängungen oder Fremdkörper in den leinen festgestellt bzw. bestehen slarke Deformationen der Kappe 
beisoielsweise durch aravierende Einklaoounaen. so muh der Start abaebrochen werden. Dies führt man durch einseitiaen 
~feu~rleinenzug zu der vom Gelände vorgegebenen Seite durch. 

- 

Wahrend des Kontrollblicks kann eine leichte Verkürzung der Schrillweite in Kauf genommen werden. Sehr niedrige 

I Windgeschwindigkeiten oder extrem steiles Gelände erfordern eine extrem gute Koordination, da während des Kontrollblickes 
die Vonvärtsgerchwindigkeit lrotz fehlender Sicht beibehalten werden muß. 

der Pilot fihrt keinen oder keinen ausreichenden Kontrollblick durch => der Schirm kann trotz deutlicher Deformationen 
abheben. Bei entsprechender Böeneinwirkung oder Steuerleinenkorrektur besieht die Gelahr desStromungsabriß 
der Pilot entscheidet zu spat, bei entsprechender Deformation den Start abzubrechen => Abheben mit nichtflugfahiger 
Flache 
der Pilot hält die vorderen Tragegurte zu lange fest und bremst dadurch zu spat oder zu 
schwach an => Kappe schient vor, Frontrtallgefahr, Kappe tragt nicht, hohe Sturzgeschwindigkeit 
der Pilot I i f l f  die vorderen Traggurte zu lruh los => Kappe verharrt im Sackllug oder f&Ilt hinter dem Piloten wieder 
nach unten 
Pilot bleibt beim Kontrollblick stehen bzw. verlangsamt beim Kontrollblick zu sehr die 
Vorwartsgeschwindigkeit => Schirm xhieflt vor und uberholf den Piloten 
Pilot fiihrt einen zu frühen Konlrollblick durch => die hintere Hallte des Gleitrchirms kann nicht eingesehen werden 



/ werdende, raumgreifende Schritte. Der Bkck ist in Flugrichlung gerichtet. Die ~eschkunigungsphas~gehi nahtlos in 
die Abhebephase über. 

q& 
der Pilot nimmt eine zu geringe Vorlage ein => es kann nicht optimal beschleunigt werden 
der Pilot nimmt eine zu grofle Vorlage ein => der Startraum kann nicht mehr eingesehen werden, 
die Unterarme müwn nach hinten gestreckt werden, dadurch keine optimale Steuermöglichkeit 
der Pilot beschleunigt zu langsam => spätes Abheben, zu lange Starbtrecke 
der Pilot Iührt zu kleine Schritte durch (lippelschritte) => keiae effektive Beschleunigung 

X der Pilot hat unruhige Arme => die Bremsbewegungen überiragen sich in die Kappe und es 
erlolgt ein späteres Abheben 

1 Die letzten Schrille geschehen in der Luft; der Abflug erfolgt in leichter Schrittslelluno und in vollkommen aulrechter 
Lage. Wenn der Pilot während des Abflugs ein Bein nach hinten drückt, entstehl eine Schrägstellung des Sitzbrelfs I 3 eine ladbereiie Haltung ist gewihrlei~tet. Die AuIhänguno siizt exakt iber dem Körpersthwerpunk~. 

X Der Pilot begibt sich zu lrilh in die Rücklage => es kann zur Bodenannährerung in ungünstiger Haltung 
kommen. 

X der Pilot überbremst den Schirm => Sackllug. oder Stallgefahr 
# der Pilot Iäßt die Bremsen los, um sich den Gurt zurecht zu rücken => keine Kontrolle ilber den Schirm 
X der Piloi hat die Arme nach hinten gestreckt=> kein optimales Gelühl beim Steuern des Schirms 
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Wer träumt nicht davon, einmal zuhau- 
se im eigenen Garten zu landen! Für Ge- 
birgsbewohner kein Problem, sie ha- 
ben ja oft den Hausberg vor der Tür. Bei 
uns Flachländern schaut es anders aus. 
Gerade mal ein Übungshang mit 50 m 
Höhenunterschied, der zwar zum nöti- 
gen Start- und Landetraining ausreicht, 
aber ein längerer Flug bleibt nur den 
Profis vorbehalten. Als Alternative für 
stundenlange Anreisen ins Gebirge 
bleibt die Winde, ob stationär oder mo- 
bil. Entscheidende Faktoren für das 
„Hochkommen* sind die Lage des 
Schleppgeländes und die Professiona- 
lität des Schleppteams. Sind diese gut, 
kann man es leicht mal schaffen, aufzu- 
drehen und selbst als Anfänger die Ba- 
sis zu erreichen. 

DB Schleppt eam: 
Jeder Pilot in der Windenschleppge- 
meinschaft sollte neben der Winden- 
schlepp- auch die Windenführerbe- 
rechtigung besitzen. Je weniger Erfah- 
rung die Piloten haben, desto erfahre- 
ner muß der Windenführer sein. Min- 
destens zwei Personen sollten mit der 
Wartung der Winde beauftragt werden, 
da Windenprobleme dazu führen kön- 
nen, daß ein Schlepptag nicht genutzt 
werden kann. Reißt z. B. an der Winde 
öfters das Schleppseil, macht es Sinn, 
sofort Geld für ein neues zu investie- 
ren, damit ein reibungsloser Schlepp- 
betrieb gewährleistet ist. Die Mitglie- 
derzahl des Schleppteams und das 

Gelände entscheiden wesentlich, wel- 
che Art von Winde anzuschaffen ist. Für 
3 - 6 Personen ist eine Abrollwinde 
oder eine stationäre Eintrommelwinde 
ausreichend. Bei mehr als 7 Personen 
sollte eine Doppeltrommelwinde ange- 
schafft werden, um die nötige Schlepp- 
frequenz zu erreichen. 

Der Startleit er: 
Der Erfolg eines Schlepptages hängt 
entscheidend von den organisatori- 
schen Fähigkeiten des Startleiters ab. 

Jeder, der schon einmal ein Schlepp- 
gelände gesucht hat, weiß wie schwie- 
rig es ist, ein geeignetes zu finden, denn 
neben der Zulassung spielt auch die 
thermische Aktivität eine wichtige Rol- 
le. Nicht die Länge des Schleppgeländes 
und die Ausklinkhöhe sind entschei- 
dend, sondern der Untergrund, der die 
darüberliegenden Luftmassen aufheizt 
und aufsteigen Iäßt. Oft reichen 500 m 
zum Seilauslegen aus. Der Startzeit- 
punkt für Thermikflüge an der Winde 
ist ebenfalls entscheidend. 

Der Otart: 
Bei Gegenwind sind die Bedingungen 
optimal, da ein reibungsloser Start er- 
folgen kann und die Thermik Richtung 
Startplatz transportiert wird. Der Kon- 
takt mit dem Windenfahrer ist wichtig. 
Er gibt über Funk das Auffrischen des 
Windes (Ablösung) als idealen Startzeit- 
punkt bekannt. 

lm Schleppflug hat der Pilot ein 
durchschnittliches Steigen von Ca. 3,5 
mls. Beim Einfliegen in die Thermik be- 



nahme. Nun ist genau zu verfolgen, wie 
lange dieser Wert anhält. Bei Schlepp- 
höhen über 150 m und einem Durchflug 
der Thermik von mehreren Sekunden 
kann das Beinzeichen zum Ausklinken 
gegeben werden. Hält der Steigflug an, 
beginnt man mit dem Zentrieren. Hat 
man den Bart bereits durchflogen, ist 
eine sofortige Umkehr nötig, um den 
Aufwind wieder zu erwischen. Je stär- 
ker der Wind, desto länger die Strecke, 
bis man den Aufwind wieder einholt. 
Beim Schleppen bis Maximalhöhe ist es 
meist schwierig, den Bart wieder zu fin- 
den, da dieser schon weit versetzt ist. 

An schwachwindigen Tagen ist ein 
sehr gutes Zusammenspiel von Winden- 
führer, Pilot und Startleiter gefragt. Oft 
geht der Aufwind inmitten der Schlepp- 
strecke nach oben. Dies bedeutet, daß 
die Thermik am Startplatz Rückenwind 
erzeugt, weil die Luft abgesaugt wird. 
Hier ist ein Start nur für sehr erfahrene 
Piloten möglich, da Rückenwindstarts 
nie ungefährlich sind. Sollte der 
Rückenwind zu stark sein, muß auf ei- 
nen Start verzichtet werden. Der Ab- 
flugwinkel ist am Anfang des Schlepps 
trotz des erhöhten Zuges des Winden- 
fahrers ziemlich flach, da sich der Pilot 
in einer Abwindzone bewegt. Beim Ein- 
fliegen in die Thermik wird der Anstell- 
winkel des Gleitschirm erhöht, der 
Windenfahrer Iäßt leicht den Zug nach 
bzw. der Gasweg an der Winde wird au- 
tomatisch kleiner, da die Zugkraftbe- 
grenzung einsetzt. Der Windenfahrer 
Iäßt bei genügend Höhe den Zug lang- 
sam mehr nach. Steigt der Pilot trotz- 
dem noch, gibt er Beinzeichen, klinkt 
aus und beginnt den Bart zu zentrieren. 

Anders als in den Bergen hat man an 
der Winde nicht lange Zeit, den Auf- 
wind zu suchen. Ist man im Steigen und 
fällt wieder raus, ist das Wiederfinden 
oft sehr schwer. In niedriger Höhe muß 
durch volle Konzentration unbedingt 
versucht werden, im Bart zu bleiben. In 
Bodennähe sind die Durchmesser der 
Aufwinde oft sehr gering. Schon ein 
Kreis im Abwind zuviel kann ein »Ab- 
saufenn zur Folge haben. Ist der Auf- 
wind schwach, ist mit Gewichtsverlage- 
rung und dem geringsten Sinken zu 

kreisen. Generell ist wichtig, jeden Bart 
im Flachland bis zur maximalen Höhe 
auszukurbeln und wenn man ihn ver- 
liert, mit viel Geduld wieder zu suchen. 
Die nächste Ablösung Iäßt oft lange auf 
sich warten bzw. der Gleitwinkel des 
Gleitschirm reicht oft nicht aus, um 
eine andere Aufwindquelle zu finden. 

Mit dem Gleitschirm größere Strecken 
zu fliegen, ist sehr schwierig. Die Ge- 
schwindigkeit, der Gleitwinkel, das oft 
weite Auseinanderstehen der einzelnen 
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Aufwinde machten einen Streckenflug 
oft zum Glücksspiel, dennoch hat man 
an bestimmten Tagen gute Möglichkei- 
ten. Zunächst ist es wichtig, jeden noch 
so geringen „Heber. so weit wie mög- 
lich nach oben auszudrehen. Schon 50 
m mehr Höhe können entscheiden, ob 
man die nächste Thermik noch erreicht 
oder nicht. Schnelles Streckenfliegen, 
wie man es in den Alpen gewöhnt ist, 
bedeutet oft das vorzeitige Ende. Wich- 
tig ist auch eine genaue Wolkenbeur- 
teilung. Schon beim Aufdrehen muß 
klar sein, welche Wolke man als näch- 
stes anfliegt. Sind die Wolken auf der 
gewünschten Flugroute zu weit ausein- 
ander, ist ein Umweg vorzuziehen. So- 
genannte ))Wasserleichen(( - Wolken im 
Auflösungsstadium - sind auf dem Flug- 

weg zu meiden, da man aus deren Ab- 
windbereich meist nicht mehr raus- 
kommt. Entscheidend ist ebenfalls die 
Richtung des Höhenwindes. Je stärker 
dieser, desto größer ist auch der Gleit- 
winkel bei Rückenwind. Er verkleinert 
sich aber, wenn man seine Flugstrecke 
mehr als 45' ändern muß. Dies kann der 
Fall sein, wenn man z.B. einem »Blauen 
Loche oder einer Kontrollzone auswei- 
chen muß. Genauso wie auf die Wolken- 
bildung ist auch auf die Bodenbeschaf- 
fenheit zu achten, auf die man sich zube- 
wegt. Natürlich geht's oft ziemlich weit 
runter, wobei gezielte Anflüge auf beson- 
dere Geländearten im letzten Moment ge- 
rade noch eine Rettung sein können. 

Kahlschläge in Wäldern, reife Getrei- 
defelder, abgeerntete Wiesen bieten 

gute Aufwindquellen auch bei geringer 
Höhe. Der Bodenwind ist selbstver- 
ständlich ebenfalls zu beachten. Bei 
Flügen über bebautem Gelände trifft 
man oft auf interessante Aufwindquel- 
len, wobei große Parkplätze und Bahn- 
höfe die beste Thermik bieten. Hierbei 
ist unbedingt zu beachten, daß die Min- 
desthöhen nicht unterschritten werden. 
Flüße sind möglichst schnell in großer 
Höhe zu überqueren. Nie parallel am 
Rand des Flußes entlang fliegen und 
versuchen, gleich am Ufer Aufwind zu 
finden. Meist geht erst der zweite oder 
dritte Hügel hinter dem Fluß. 

Stärkerer Wind verursacht immer 
zerrissene Thermik, die gerade in Bo- 
dennähe sehr schwierig zu zentrieren 
ist. Anflüge in Leegebiete sind sehr ris- 
kant, bringen aber auch stärkere und 
besser nutzbare Thermik, da sich diese 
nicht gleich vom Boden ablöst. Man 
muß sich aber sicher sein, daß die eige- 
ne  Gerätebeherrschung hierfür aus- 
reicht, sonst geht man besser im siche- 
ren Luvgebiet zum Landen. 

Blauthermik im Flachland macht das 
Streckenfliegen noch schwieriger, da 
man sich nur nach dem Untergrund und 
dem gedachten Thermikversatz richten 
kann. 

Wir schleppen nun seit 9 Jahren. Am 
Anfang war es schon ein tolles Gefühl, 
einfach mal in der Ebene nach oben zu 
kommen. Natürlich versuchte man, sei- 
ne Flugzeiten in der Thermik zu verlän- 
gern. Es lag auch an der Leistung der 
Fluggeräte und unserer Unwissenheit, 
daß dies nicht möglich war. Mit der 
neuen Generation von Gleitschirmen 
gelingt es jedoch schon Flugschülern 
unter Anleitung des Fluglehrers, länge- 
re Zeit in der Luft zu bleiben. 

Schorsch Höcherl 
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Weite Flüge sind wohl die Träume jeden Streckenfliegers. 
Da@ das auch im Flachland möglich ist, wurde schon 
vielfach bewiesen. Der Berliner Drachenflieger Claus 
Gerhard gibt Tips aus seiner vieljährigen Flugerfahrung. Er 
wei6, wovon er spricht, flog er doch erst dieses Jahr von 
Segeletz 241 km weit. 

Mehr als vom 
Winde verweht 

Manche Gleitschirm- oder Drachenflieger kennen selbst 
nach Jahren nur den Gleitwinkelbereich ihrer Fluggelände. 
Solchen Genußfliegern reicht es oft, bei schönem Wetter 
ein Stündchen im heimischen Hausbart )>herumzulungern« 
und entspannt die Welt von oben zu betrachten. Andere Pi- 
loten überlegen, ob sie auch mal über Land gehen wollen. 
Doch allzu oft fehlt ihnen die richtige Anleitung oder das 
letzte Quentchen Mut, deshalb lassen sie das Wegfliegen 
lieber sein. 

Im Flachland galt lange die Ansicht, daß Streckenflüge 
mit dem Drachen oder Gleitschirm bei uns ganz unmöglich 
sind. Erst ein verbessertes Equipment und die immer 
größeren Dreiecke und Zielflüge norddeutscher Spitzenpi- 
loten haben der Szene gezeigt, daß in der Ebene mehr pas- 
sieren kann, als aufzudrehen und mit dem Wind irgend- 
wohin zu treiben. 

Mein persönlicher Genuß als Drachenflieger besteht bei- 
leibe nicht nur im Wegfliegen. Aber wenn es daheim in 
Brandenburg .geht<<, probiere ich gern mal eine Strecke. 
Sollte der Flug nach zwei oder drei Bärten zu Ende sein, bin 
ich um eine Erfahrung reicher und weiß, ich muß noch 

s üben. Also auf ein Neues! Wer nach solchen Pannen auf- 
2 gibt und sich einredet, die Streckenerfolge seiner Freunde 
% beruhten entweder auf Naturtalent oder Zufall, wird aller- 

dings nie erleben, daß man Überlandfliegen systematisch 
trainieren kann. Der Lernprozeß ist zeitraubender als etwa 
im Segelflugzeug, wo der Lehrer mit im Cockpit sitzt. Aber 
uns bleibt der gegenseitige Erfahrungsaustausch am Boden, 
das Ausprobieren von Tips erfolgreicher Piloten und natür- 
lich das gemeinsame Wegfliegen - am besten mit einer 
Funkverbindung, damit man sich besprechen kann. 

Selbstverständlich geht es auch ohne Funk. Im vergange- 
nen Jahr konnte Lucki, der sich noch nie von unserem Platz 
weg traute, seine ersten 90-Flachland-Streckenkilometer 
quasi im Schlepptau zurücklegen. Wir trafen uns zufällig in 
der Luft, als er beschloß, mir einfach zu folgen. Gemeinsam 
drehten wir im selben Bart auf, ich flog zur nächsten Wol- 
ke, während er wartete, bis die neue Thermik sicher war, 
um dann sofort nachzustechen. Später am Badesee 
schwärmten wir von diesem einfachen Prinzip, durch das 
der Knoten bei ihm platzte. Alleine hätte Lucki sich nie in 
die unbekannte Gegend und schon gar nicht über die rie- 
sigen Wälder der Schorfheide getraut. Jetzt ~en i eß t  er sei- . 
ne Hunderter ohne fremde Unterstützung. 

Als ich vor 15 Jahren mit dem Drachenfliegen begann, 
zählten für mich zehn Minuten im Aufwind zu den ganz be- 
sonderen Kostbarkeiten. Später wollte ich gerne der höch- 
ste in der Thermik sein. Erst nach und nach begriff ich, daß 



Grafik 1 
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Thermikwolken im Reifestadium (1) und bei beginnendem Zerfall (2). 

Grafik 2 
Sonne Wind 
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Streckenfliegen den taktischen Umgang 
mit dem Wetter bedeutet. Dabei kann 
ich noch immer aus eigenen und frem- 
den Fehlern lernen - zum Beispiel die- 
ses: 

Prei typische 
stim.mfsiirnt; 
Dem ersten, mühsam gefaßten Ent- 
schluß zum Losfliegen folgt manchmal 
ein großer Schreck, wenn der laute 
Sinkton des Varios überhaupt nicht 
mehr aufhört. Kopflos dreht man 
zurück zum rettenden Bart von eben, 
durchfliegt damit gleich zweimal diesel- 
be sinkende Luftmasse, was den .Ab- 
saufer« endgültig besiegelt. Zwar sagen 
die Lehrbücher, daß am Rand guter 
Wolken kräftiges Saufen herrscht, aber 
es braucht schon eine Menge Vertrau- 
en, mit diesem Wissen trotzdem bis zum 
Kern des nächsten vermuteten Aufwin- 
des weiterzugleiten. 
Oder der Anflug auf die falsche Wolke: 
Eine, die sich beim Erreichen thermisch 

P 

gerade verabschiedet. Dem geübten Pi- 
loten wäre das rechtzeitig aufgefallen, 

- 
weil ihr Gipfel bereits gekerbt und die 
Basis unscharf geworden ist (Grafik I). 
Oder das zu frühe Eindrehen beim er- 
sten zarten Heber, obwohl die richtige 
Thermik noch längst nicht erreicht ist. 
Man kommt in diesen schwachen »Vor- 
aufwinden«, die es im Flachland häufig 
gibt, zwar auch nach oben, vertut aber 
kostbare Zeit. Richtiger wäre es, wei- 
terzufliegen, bis das Steigen unter der 
Wolke am stärksten ist. 

I 
' 
Aufwindmaximum (0) bei Thermikwolken eines Tages 

I Grafik 3 

Windrichtung 
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~ini-Übungsdreiecke: Endlos-Dreieck mit Platz im Zentrum (1) und Dreieck mit Platz als Wendepunkt (2) zum Üben von Endanflügen 



In den Segelflugbüchern der Meister 
sind diese einfachen Flachlandprinzipi- 
en umfassend beschrieben. Neben Hel- 
mut Reichmann's »Streckensegelflug« 
gefällt mir besonders das Taschenbuch 
von John Delafield »Wettkampf Segel- 
flug., weil es viele praktische Lern- 
schritte beschreibt, die auch Gleit- 
schirm- und Drachenfliegern den Weg 
zum Streckenflug zeigen. Von Delafield 
habe ich die Idee mit dem Mini- 
Übungsdreieck rund um den Platz (Gra- 
fik 3). Letztens wollte ich bei einer Ba- 
sishöhe von 800 Metern den Test ma- 
chen - und er funktionierte! Auf diese 
Art kann man das Ansteuern der Wol- 
ken üben. Vor dem Abflug kommt 
zunächst die Entscheidung: Welche 
Wolke nehme ich und reicht die Höhe 
zum sicheren Ankommen? Dann die 
Einschätzung: Wo trägt der Cumulus am 
besten? Fast immer ist es die Sonnen- 
oder Windseite. Wenn die Stelle einmal 
feststeht, weiß man, daß alle Quellwol- 
ken dieses Tages genau dort ihr Auf- 
windmaximum haben. Diese Gewißheit 
spart unterwegs viel Zeit und gelegent- 
lich einen Absaufer (Grafik 2). 

Thermische Streckenflüge sind nicht 
nur wegen der wechselnden »Kulisse« 
spannend. Der Kampf ums Vorwärts- 
kommen und Obenbleiben fordert 
ständig wache Sinne des Piloten. Wenn 
man unkonzentriert fliegt und takti- 
sche Fehler begeht, kann einer guten 

Aufwindphase schon Minuten später 
die vorzeitige Landung folgen - selbst 
aus 2.000 Metern Höhe. Einmal in nie- 
dere Flughöhe geraten, sollte man über 
der Ebene nicht wählerisch sein und je- 
den Nullschieber annehmen, denn es 
besteht jetzt höchstes Absauf-Risiko. 

Die Entscheidung zur Vorsicht fällt 
leichter in dem Bewußtsein, daß die 
Luft eines Nullschiebers bereits mit 
mehr als einem Meter pro Sekunde 
steigt. Also nicht wegfliegen, sondern 
dranbleiben und versuchen, trotz mög- 
licher Aufgeregtheit optimal zu gleiten, 
indem man kontrolliert mit der Ge- 
schwindigkeit des geringsten Sinkens 
fliegt, keine hektischen Steuerimpulse 
gibt und jedes Quentchen Thermik sau- 
ber zentriert. Ungeduld kann das baldi- 
ge Ende der Reise bedeuten, während 
besonnenes Abwarten fast immer mit 
Aufwind belohnt wird. 

Erst in sicherer Höhe folgt die Überle- 
gung, ob das augenblickliche Steigen 
zur Wolke über einem paßt. Wenn sie 
beispielsweise für zwei bis drei Meter 
pro Sekunde gut zu sein scheint, 
während das Vario konstant bei einem 
halben Meter bleibt, ist das bestimmt 
die falsche Stelle zum Hochkommen. 
Also verlasse ich die Kreisbahn und ver- 
lagere so lange, bis es besseres Steigen 
gibt. Das kostet Überwindung, funktio- 
niert aber praktisch immer. 

Wie kann ein Pilot nun wissen, daß 
er wirklich im besten Steigen kurbelt? - 
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Zielpunkt Flugplatz Neubrandenburg 

1 Ist es Intuition? - Bei Zweifeln einfach 
konzentriert weiterfliegen bis ans 

1 Ende der Aufwindregion! Wenn die 
I Thermik endgültig nachläßt, sollte 
I 

man umdrehen bis zu der Stelle, die 

1 beim Durchqueren als besonders gut 
auffiel. Weiter sollte man im sta- 
tionären Geradeausflug auf einseitige 
Flügelheber achten. Sie verraten, ob 
der Bart rechts oder links steht. Dem- 
entsprechend muß man zur angeho- 

I benen Fläche drehen. 

&M rnl #itnww 
wcmem 
Daß man auch mal zu spät eindrehen 
kann, wäre mir auf meinem Flug nach I Tschechien beinahe zum Verhängnis 
geworden. Über den Beelitzer Spar- 
gelfeldern zeigte der Höhenmesser 
weniger als 250 Meter, als das starke 
Sinken endlich nachließ. Eigentlich 
stimmte dort alles: die Superwolke 
über trockenem Sandboden und Kie- 
fernwälder als Abrißkanten. Jeden 
Moment mußte die Thermik an- 

beißen. Ein leichtes Flügelheben links 
bestärkt mich: gleich geht's richtig 
hoch - doch nichts passiert. In der 
nächsten Sekunde wird klar: Ich bin 
am Aufwind vorbeigeflogen! Sofort 
reiße ich den Drachen nach links her- 
um und gleite zurück. Dann endlich 
kommt die Erlösung. Ich habe den 
Bart, der mich mühelos wieder zur Ba- 
sis trägt. Später beim Nachsinnen 
über diesen folgenschweren Moment 
bin ich sicher: Vor ein paar Jahren 
hätte ich nicht so schnell und konse- 
quent reagiert. Der Flug wäre bei 70 
km zu Ende gewesen, allerdings mit 
viel frischem Spargel im Gepäck, was 
auch nicht zu verachten ist. 

Wenn weite Flugrouten mit dem Wind 
über thermisch unergiebige Regionen 
führen - was sich im Flachland nie 
ganz vermeiden Iäßt - sollte man vor 
allem unter gealterten Hochdruckbe- 
dingungen die Absauf-Fallen auf dem 

Kurs gut kennen, notfalls in der Kar- 
te markieren und sie besonders acht- 
sam überfliegen. Das fordert ähnliche 
taktische Überlegungen wie die Que- 
rung breiter Gebirgstäler. Kommt in 
SegeIetz zum Beispiel der Wind aus 
Nordwest, haben wir zwischen Pots- 
dam und Brandenburg ein Problem, 
das auch Segelflieger fürchten: Es 
sind Brütting's berüchtigte »Sümpfe 
westlich von Berlin«, die in der Ther- 
mikkarte eine riesige rote Fläche um 
die weiten Auen der Havelschleifen 
bilden. Eine Außenlandung ist hier für 
Gleitschirm- oder Drachenflieger 
wirklich keine Schande! Trotzdem 
kann man die Stelle mit Fingerspit- 
zengefühl und etwas Glück überwin- 
den: Zunächst eine möglichst hohe 
Ausgangsbasis über der Ribbecker 
oder Barnewitzer Heide suchen! Je 
nach Wolkenbild und Windstärke 
dürfte der Anflugpunkt am Götzer 
.Berg« (108 m NN!) oder weiter östlich 
an der Bundesstraße I bei Werder lie- 
gen, was aber größeres Geschick er- 
fordert, da Wasser und Wald nur we- 



nige Außenlandemöglichkeiten lassen 
und man sehr auf die Höhenbeschrän- 
kung durch die Berliner Flughäfen achten 
muß. 

Gute S!mckentluglagsn 
Trotz dieser Schwierigkeit hat sich in 
Brandenburg die Nordwestlage neben 
der Südostlage als erfolgreichste ther- 
mische Wetterkonstellation erwiesen. 
Auf einem y-förmigen Streifen, der vom 
Lausitzer Braunkohlerevier südwestlich 
an Berlin vorbei bis nach Kiel und zur 
Lüneburger Heide reicht, haben Berli- 
ner Drachenflieger seit 1993 in beiden 
Flugrichtungen mehrere 2ooer 
Strecken geschafft. Unter Segelfliegern 
gilt die Nordostlage als besonders ge- 
eignet für weite Flüge, seit am 25. April 
1972 Hans Werner Grosse einen Weltre- 
kord von Lübeck nach Biarritz am fran- 
zösischen Mittelmehr (1.460 km freie 
Strecke) aufstellte. Bei uns Drachenflie- 
gern waren es auf dieser Route bisher 
»nur« 173 und 140 Kilometer. 

Am ungünstigsten sind naturgemäß 
Südlagen, weil warme Luft die Thermik 
zum Erliegen bringt. Umgekehrt hat die 
Nordlage mit hohen Windgeschwindig- 

1. Angst vor Orientierungsverlust 
2. Sorge, keine Thermik mehr zu finden 
3. Unsicherheit bei Landungen in 

fremdem Gelände 
4. Furcht vor plötzlichen Wetterver- 

schlechterungen 
5. Scheu vor dem Rückholaufwand 

ThWtetbche Streckenflug- 
vcinsussetzungsn: 
1. Meteorologische Grundkenntnisse 
2. Navigatorisches Verständnis 
3. vertrautmachen mit dem Luftraum 

(rechtliche, navigatorische und 
thermische Besonderheiten) 

1. Kondition für mindestens 2-3 
Flugstunden 

2. Sicheres Auskurbeln von schwacher 
Thermik 

3. Gekonntes Anfliegen von Thermik- 
wo1 ken 

4. Perfekte Landeeinteilung 

keiten und Wolkenstraßen schon für 
schnelle und weite Flüge gesorgt, wobei 
die Elbe als Wetterscheide heikel sein 
kann. So endete mein Flug vor gut ei- 
nem Jahr wegen nachlassender Ther- 
mik in Dessau, während Uli am selben 
Tag leichten Südostkurs nahm und da- 
her rechts der Elbe bis in die Nähe von 
Torgau segelte. 

Wann ist Su'eckenwettw 
Wenn der heimische Segelflugwetter- 
bericht gute bis sehr gute Wolken-Ther- 
mik mit Basishöhen von 2.000 Metern 
verheißt, dann ist die Entscheidung ein- 
fach: Alle wollen auf Strecke. Leider 
sind solche Tage bei uns genauso sel- 
ten, wie anderswo in Deutschland auch. 
Liegt dagegen die Wolkenbasis unter 
1.200 Metern, macht das Wegfliegen mit 
Gleitschirm oder Drachen kaum noch 
Sinn. Gleich ganz zu Hause bleiben 
manche Strecken-Cracks bei vorherge- 
sagter Blauthermik. Man kann aller- 
dings auch ohne Wolken sehr weit glei- 
ten, das hat uns vor zwei Jahren die 
nRotter-Route. zur Ostsee gezeigt! 

Am liebsten würden wir natürlich 
nur Dreiecke fliegen, denn nichts ist 
schöner, als nach großer Reise abends 
dort einzuschweben, wo man mittags 
startete. Damit wäre auch das leidige 
Rückholproblem vom Tisch. Leider sind 
diese Tage mit Windgeschwindigkeiten 
unter 15 km pro Stunde und hoher Wol- 
kenbasis in Norddeutschland extrem 
selten. Um so mehr beeindrucken die 
großen Brandenburger Dreiecksflüge 
von Andreas Becker. 

Ansonsten fliegen wir möglichst weit 
weg, sitzen nach der Landung irgendwo 
mehr oder minder bequem und warten 
auf liebe Menschen, die uns - meist 
nachts - wieder nach Hause bringen. 
Gerade im Flachland zeigt sich damit, 
daß Drachen- und Gleitschirmfliegen 
Gemeinschaftssportarten sind. Ohne 
Kameraden, Frauen und Freunde, die 
uns in die Luft helfen und wieder ein- 
sammeln, wäre das Hobby nur halb so 
schön. Nach Streckenflügen gilt darum 
gerade ihnen unser besonderer Dank. 

Claus Gerhard 



estaltung! 



freiheit 

permanent genutzte Trimmöglichkeit, 
mit der man das Flugverhalten des Dra- 
chen an die jeweiligen Fiugsituationen 
anpassen kann. Bevor wir aber in die 
Änderung des Flugverhaltens einstei- 
gen, eine kurze Erläuterung, wie die VG 
die Geometrie des Drachen verändert: 

Das VG-Seil an der Speedbar des Dra- 
chen ist mit einem Flaschenzug verbun- 
den, der das Querrohr nach hinten 
zieht und damit die Flügelrohre spreizt, 
sprich weiter nach außen drückt. Hier- 
durch werden in der Hauptsache 2 Ef- 
fekte erzielt: 
a) die Seglspannung erhöht sich, so 

daß die Schriinkung am Außenflügel 
geringer wird 

b) die seitliche Unterverspannung 
strafft sich, so daß die Flügelrohre 
nach unten gezogen werden und da- 
mit die V-Form geringer wird 

Aerodynamisch hat dies wiederum 
folsende Konsequenzen: 
Zu a: Durch die erhöhte Segelspan- 
nung und die geringere Schränkung 
wird die Aerodynamik verbessert und 
der Flüge1 erzeugt vor allem im Außen- 
bereich mehr Auftrieb (bzw. weniger 
Abtrieb im Schnellflug). Dadurch ver- 
bessert sich die Leistung und gleichzei- 
tig verändern sich die Stalleigenschaf- 
ten. Bei entspannter VG und großer 
Schränkung reifit die Strömung im 
Langsamflug erst in der Flügelrnitte ab, 
während die Außenflügel noch tragen. 
Damit stallt der Drachen relativ weich 
über die Nase, ohne zu einer Seite aus- 
zubrechen. Mit gespannter VG und ge- 
ringer Schränkung reißt die Strömung 
über einen wesentlich größeren Be- 
reich des Flügels ab und der Drachen 
stallt deutlich markanter mit der Ten- 
denz, über eine Seite zu kippen. Aller- 
dings liegt die Stallspeed durch die ver- 
besserte Aerodynamik bei vielen Dra- 
chen mit gespannter VG 2-3 km/h riied- 
riger, als im entspannten Zustand. 

Als weiterer entscheidender Effekt 
bewirkt die Erhöhung der Segelspan- 
nung, daß die für das Kurvenhandling 
entscheidende Verwindung des Segels 
eingeschränkt wird und so sich das 
Handling spürbar verschlechtert, d.h. 
die Rollzeiten länger und der Kraftauf- 
wand zum Kurvenein- und -ausleiten 
größer werden. 
Zu b: Durch eine Verringerung der 
V-Form wird der Drachen um die 
Längsachse labiler. Dies ist vor allem im 
Kurvenflug relevant. So fliegen die mei- 
sten Geräte mit entspannter VG neu- 
tral, mit gespannter VG ziehen sie in die 
Kurve bzw. müssen gestützt werden, um 
den gewählten Kreisradius beizubehal- 
ten. 

Die von der VG-Stellung abhängigen Ef- 
fekte überlagern sich zum Teil, so daß 
je nach Flugsituation ein optimaler 
Kompromiß gefunden werden muß. Da- 
her können die nun folgenden Tips nur 
als Tendenzen genommen werden, die 
je nach individuellem Pilotenempfin- 
den und Reaktion des geflogenen Dra- 
chen variiert werden sollten. Die Anga- 
ben zur Stellung der VG wird in Prozent 
angegeben, wobei je nach Gerät von o 



sind und umso näher man am Gelände 
fliegt, desto mehr ist aber die prompte 
Reaktion des Gerätes gefragt, und man 
sollte lieber Richtung optimal leichtes 
Handling, d.h. VG o % einstellen. 

Bei leichter Thermik wird man die VG 
tendenziell entspannt oder leicht ge- 
spannt lassen, damit der Drachen neu- 
tral im gewählten Radius bleibt und 
nicht in die Kurve zieht, so daß er durch 
Stützen oder sogenanntes ,,highsidenu - 
d.h. Verlagern des Körperschwerpunkts 

in die kurvenäußere Seite - 
in der Bahn gehalten 

werden muß. 
L Werden die 

L Steigwerte 
s t ä r k e r  

L 
(ab ca. 

(komplett lose) bis ioo % (komplett 
gespannt) VG Ca. I bis 2,5 m Seilweg 
zur Verfügung stehen. 

L*.., >L:;, -,' ' *  

Beim Start ist eine niedrige Ab- 
hebe- bzw. Stallgeschwindigkeit 
(gespannte VG) zwar wünschens- 
wert, aber vor allem ein gutes 
Handling und ein gutmütiges Flug- 
verhalten (entspannte VG) ent- 
scheidend. Daher kann die Tendenj 
beim Start nur in Richtung loser Vcr 
gehen, um eventuell notwendige Kor- 
rekturen im Startlauf schnell und ver- 7 
zögerungsfrei durchführen zu können. 
Das trotzdem viele Piloten gerne die VG 
beim Start um Ca. 30 % anspannen, liegt 
vor allem daran, daß das Spiel der ge- 
rade bei Hochleistern am Boden teil- 
weise sehr lockeren Unterverspannung 
durch das Spannen der VG verringert 
wird und sich so das Bodenhandling 
verbessern läßt. Auf keinen Fall sollte 
dies aber soweit getrieben werden, daß 
man deutliche Handlingseinbußen hin- 
nehmen muß. leichte VG-Vorspannung von ca. 30 %. 1,5 bis 2 m/s) und beginnen die Aufwin- 

Die leichte Dämpfung durch die etwas de, den Drachen aus der Kurve hebeln 

T.:,- erhöhte Segelspannung ist dabei durch- zu wollen, kann diese Tendenz durch $ 
aus gewünscht, da der Drachen weniger ein Anziehen der VG - das ja prinzipiell h 

Während des normalen Trimmfluges stark auf kleinere Störimpulse von ein ,,Hineinziehenv in die Kurve zur Fol- 
z.B. beim Soaren oder Thermiksuchen außen reagiert. ge hat - kompensiert werden. Wie stark 1 
bevorzugen die meisten Piloten eine Um so turbulenter die Bedingungen die VG gespannt wird, hängt dabei vom B 



' 
Handlings nur mit Zeit- 

verzögerung korrigie- 
ren kann und so im 
Endeffekt „Schlan- 
genlinien" fliegt. Zu- 
sätzlich bekommen 

1 manche Geräte 
durch die verrin- 
gerte Schränkung 
und die dadurch 
verbesserten ae- 
rodynamischen Ei- 
genschaften an 
den Flächenenden 
eine Giertendenz, 

was das Geradeaus- 
fliegen zusätzlich er- 

schwert. Also auch 

einen Ringelpitz über das Flächenende 
oder setzt den Drachen nach dem Raus- 
drücken auf die Nase. 

Hierbei steht man nun in einem ech- 
ten Interessenskonflikt. Will man opti- 
mal korrigieren können, heißt das „VG 
ofr', soll die Strömung über die ganze 
Spannweite sauber abreißen, heißt das 
„VG on". In den meisten Fällen erweist 
sich ein Kompromiß als die richtige Lö- 
sung, d.h. je nach Drachen und äußeren 
Bedingungen Ca. 30 bis 50 % VG-Span- 
nung, da so noch ein ausreichend gutes 
Handling mit einem vernünftigen Ab- 
reißverhalten gegeben ist. 

' 

hier wieder eine Abwä- 
gung der gerade vor- 

herrschenden Bedingun- 
gen, da „entspanntesn Gera- 

deausfliegen immer effizien- 
ter ist, als ,,gespanntesu Slalom- 

fliegen. 

Beim Landen muß man zum einen die 
Möglichkeit haben, bis zum letzten Mo- 

Kurvenverhalten des Drachen, den Vor- ment noch Korrekturen ausführen zu 
lieben des Piloten, und den Steiperten können und andererseits soll im richti- 
ab. Allerdings gibt es auch hier Gren- gen Moment die Strömung sauber ab- 
Zen, da eine zu stark aktivierte VG über reißen. Ist das nicht der Fall, macht 
Ca. 70 bis 80 % das Handling so ver- man entweder 

Wer seinen Drachen gut kennt, wird auf 
jeden Fall seinen Flugspaß mit Hilfe der 
Variablen Geometrie noch weiter er- 
höhen und vor allem nicht zuletzt auch 
zu wesentlich besseren Starts und Lan- 
dungen kommen können. Daher sollte 
man gerade am Anfang der Saison mit 
einem neuen Gerät die ganze Palette 
der VG-Stellungen durchprobieren. Und 
will man diesen Spaß auf Dauer nicht 
wieder verlieren, hilft ein wenig Sili- 
konspray alle paar Wochen auf Schnur 
und Umlenkrollen wahre Wunder, da- 
mit der Zug am Seil nicht zum Kraftakt 
im Trapez ausartet. 

schlechtern kann, daß man nicht 
schnell und wirkungsvoll genug korri- 
gieren kann und z.B. in unruhiger Ther- 
mik aus dem Bart gehebelt wird. 

Während des Schnellfluges 
macht sich besonders 
stark die durch das Spari- 
nen der VG induzierte 
verminderte Schränkung 
an den Flächenenden be- 
merkbar und die Leistung 
wird spürbar besser. Da- 

r' 
her fliegen gerade z.B. bei ' 

Talquerungen die meisten Pi- 7 
loten mit „roo %". Aber auch 
hier erkauft man Vorteile mit 
Nachteilen. Gerade in unruhigen Be- 
dingungen können Turbulenzen den 
Drachen ständig aus der Bahn drängen, 
was man aufgrund des eingeschränkten 



Erkenntnisse aus der 
NOVA-Umfmge in Info 94 

Dieses Motto machte vor ein paar Wochen in der Info-Redaktion wetter- 
bedingt die Runde. Aber genau dies scheint im übertragenen Sinn auch 
den Anforderungen vieler Piloten zu entsprechen. Und die vielfach pro- 
pagierte Formel ~Flugspaß = Sport + Action* gilt wohl nur für die wenig- 
sten. 
Diese Quintessenz läßt sich aus der Pilotenumfrage >>Sicher in die Zu- 
kunft* von dem Gleitschirmhersteller Nova ziehen, deren erste Ergebnisse 
wir bereits im letzten Heft veröffentlicht haben. Für eine ausführliche In- 
terpretation und Diskussion der Analyse aus 1.246 zurückgesandten Fra- 
gebögen hatte Nova-Deutschlandvertreter Robert Kleinhans dann atn 30. 
Juli zu einem Symposium mit Flugschulen, Fachzeitschriften und DHV ein- 
geladen. Die Ergebnisse sollten uns alle - Piloten, Hersteller. Schulen. Re- 
dakteure und Verband - zum Nachdenken über unseren Sport anregen. 

Höher, schneller, weitet ... 
... so suggerieren uns oftmals die Wer- -- . . 
bung und die Medien, sei das Maß aller 
Dinge - auch beim Fliegen. Entspre- 
chend hatte sich diese Einstellung so 
langsam in den Köpfen (zu) vieler Pilo- 
ten festgesetzt. Kaum traut man sich 

P 
P P  P 

mehr zu sagen, wie schön eigentlich die 
ruhige Stille bei einem thermiklosen 
Winterstart ist, wie schön der rominuti- B Sporlliche Leistung 

BAction und Thrill 
ge Gleitflug am Abend war, wie sehr K e i n e  Angabe 

man das Soaring an der Hausbergkante 
genossen hat. Entsprechend strebten 
die Piloten in den letzten Jahren nach 

P 

Schirmen mit kleinsten Sinkraten und 
höchsten Gleitzahlen. Wer nicht IOO km 
weit geflogen ist und mindestens 3 
Stunden in der Luft war, ist ein Looser. 
Diese Entwicklung aber geht ganz klar 
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Anzahl der Flüge pro Jahr 

bis 10 Flüge 11 - 50 Flüge SI -100 Flüge 101-200 Flüge 201 Flüge und Keine Angabe 
mehr 

an den wirklichen Bedürfnissen der 
, meisten Piloten vorbei. Sie wollen .Flu- 
; gerlebnis und Spaß«, und dies hat of- 

I 
fensichtlich nicht so viel mit »sportli- 
cher Leistung« und erst recht nichts mit 
))Action und Thrill« zu tun. 

Sicherlich haben wir alle ursprünglich 
nicht mit dem Gleitschirm- oder Dra- 
chenfliegen begonnen, um die großen 
Streckencracks zu werden, sondern 
weil wir uns einen Menschheitstraum 
verwirklichen wollten: den Traum vom 
vogelgleichen Fliegen. Und das scheint 
nach wie vor die Motivation der mei- 
sten Piloten zu sein, deren Profil auch 
eher auf eine nicht so große Routine 



I Anzahl der Stunden in der Luft im Jahr 

I b16 I0 31-50 61.100 101.200 Zolundmehr Ke labe 
Stunden 

schließen Iäßt. Zwar sind viele schon 
seit Jahren dabei - erstaunlich ist der 
hohe Frauenanteil bei den Flugerfah- 
rungen zwischen I und 3 Jahren, was 
entweder darauf hindeutet, daß sie 
früher wieder aufhören oder ihr Anteil 
in Zukunft tatsächlich erfreulich zu- 
nimmt - aber über 60 % fliegen nicht öf- 
ter als 50 mal im Jahr, wobei der größ- 
te Anteil bei unter 30 Flügen liegt. Über 
50 % der Piloten fliegen weniger als 30 
Stunden jährlich, wobei es nach Ein- 

schätzung der F--,_ehrer bei den mei- 
sten sogar unter 15 sein dürften. Ent- 
sprechend stellt auch Fluglehrer Klaus 
Irschik fest, ~ d a ß  sehr viele Piloten 
ihren besten Ausbildungsstand unmit- 
telbar nach der Ausbildung zum be- 
schränkten Luftfahrerschein haben. 
Danach wird das Können aufgrund ein- 
geschränkter Praxis eher schlechter.<( 
Geführte Flugreisen werden damit oft 
ungewollt zu Nachschulungsveranstal- 
tungen. 

WbiM~rn  lrer* 
Offensichtlich wünschen die Piloten 
aber auch von sich aus wesentlich 
mehr Fortbildung, als bisher angenom- 

1 Klaus lnchik (Fiuglehrer): 
, I)... sehr viele Piloten (haben) ihren besten 
, Ausbildungsstand unmittelbar nach der 
' Schulung zum beschränkten Luftfahrerschein ... . Danach wird das Können aufgrund 

eingeschränkter Praxis eher schlechter.« 

men. Dabei stehen die Themen .Aktive 
Schirmbeherrschunp, .Sicherheitstrai- 
ning. und ~Meteorologie« ganz oben auf 
der Wunschliste. Daß neue Performan- 
ce-Angebot, daß jetzt von immer mehr 
Schulen angeboten wird, scheint also 
offensichtlich genau richtig auf die Be- 
dürfnisse der Flieger zugeschnitten zu 
sein. Daß hier wirklich eine hohe Trai- 
ningsnotwendigkeit vorliegt, unter- 
streicht auch Kar1 Slezak. Denn nach ih- 
rer Selbsteinschätzung sind für die mei- 



sten Gleitschirmflieger Flugsituationen 
wie Spirale, B-Stall, Vorschießen oder 
Einklapper leicht zu beherrschen. .In 
der Praxis im Sicherheitstraining sieht 
das ganz anders aus*, stellt der Sicher- 
heitstrainer immer wieder fest, )>die 
meisten Piloten sind bereits mit einfa- 
chen Störungen der Kappe voll gefor- 
dert oder sogar überfordert.. 

t u r n  auf dem V- 

Neben zunehmender Nachfrage nach 
Trainingsmöglichkeiten sind die Pilo- I 

ten auch bei der Wahl ihrer Schirme 

L 
2 

deutlich vorsichtiger geworden. Be- 
Folgende Themen interessieren mich bei Fortblidungskureen besonders: 

herrschen noch Kappen der Kategorie 2 

das Bild, so werden es nach Aussagen 
der Piloten in Zukunft wohl die I-2er 
sein. »Auch die erfahrenen Piloten ge- 
hen wieder zurück auf niedrigere 
Schirmkategoriena, so Fluglehrer Geb- 
hard Holzner. Daß bei diesen Schirmen 
auch so gut wie keine Leistungsein- 
bußen hinzunehmen sind, zeigen die 
Tests der aktuellen Kappen dieser Ka- 
tegorie, die in diesem Jahr einen abso- 
luten Boom sowohl von der Zahl der 
Neuentwicklungen als auch von den 

I 

Sb&ohnlken 

Meborologle 
I I 

Stiikwlnd 

Stieoksnflug 

AkUve Sohlrmbeheimchung 

Wettkampf 

I Verkaufszahlen erlebt. Allerdings, so 
Toni Bender, sollten sich die Piloten 8icheiheiUtmlnlng 

durch sichere Geräte nicht dazu ani- 
mieren lassen, bei unsicheren Bedin- 
gungen wie Föhn oder Gewitter zu flie- 
gen. Der Werkspilot weist auch immer 
wieder darauf hin, daß aktives Fliegen 

Keine Angabe 

unerlässliche Grundlage sicheren Flie- 
gens ist, egal welche Schirmkategorie 
man über sich hat. Gerade die Pilotin- 

Splmle 

B-Still 

Vomchießen 

Pendeln 

Trudeln 

Sackflug 

Fullstall 

Trudellendanz 

Fronlslall 

Wie bewertest Du Dein Flugkönnen -welche Figuren sind fUr Dich kritisch? 

Verhiinger 

Elnklapper Karl Slezak (Sicherheitstrainer): 
$>Die meisten Piloten sind bereits mit 
einfachen Störungen der Kappe voll 
gefordert oder sogar überfordert.. I Skala: l=elnfach, Banicht behernchbar C 



$ nen scheinen hier aber noch mehr auf 
5j die passive Sicherheit der Geräte zu 
f vertrauen. 

k i m b  Ge4@tk3wPrhl 

Welcher Schirm nun der richtige für 
den einzelnen ist, ist aber sehr indivi- 
duell verschieden. So fordert Hannes 
Papesh die Piloten auf, .nicht nur auf 
die DHV-Einstufung zu schauen, son- 
dern sich ein differenziertes Bild über 
die einzelnen Schirme zu verschaffen.. 
Hierbei sind natürlich vor allem die 
Fluglehrer bzw. Shopbesitzer gefragt, 
die eine elementar wichtige Beratungs- 
Funktion und damit auch eine hohe Ver- 
antwortung tragen. Sie sollten sowohl 
die in Frage kommenden Schirme als 
auch natürlich den Käufer gut kennen. 
»Ein seriöses Verkaufsgespräch beginnt 
immer mit der Erstellung eines ausführ- 
lichen Pilotenprofils., sagt Klaus Ir- 
schik über seine Vorgehensweise. Auch 
Hannes Schmalz1 unterstreicht mit der 
Aussage ,,Das Spektrum des Pilotenver- 
haltens ist kaum greifbar. die Notwen- 
digkeit einer individuellen Betreuung. 

Schirmkategorien 

I 

P -  - 

l imein leizter Schirm 
Umein derzeitiger Schirm 

!@inTachfler 

Hannes Papesh (Gleitschirm Konstrukteur): 
nlch wurde es durchaus erfreulich finden, 
wenn sich mehr Hersteller verstärkt dem 
ler-Bereich widmen, um diesen Markt mehr 
zu forcieren.. 

Als Quintessenz möchte der Gleit- 
schirm-Konstrukteur Hannes Papesh 

' die rer Klasse noch mehr fördern und 
„würde es durchaus erfreulich finden, 
wenn sich mehr Hersteller verstärkt 

1 dem  er-Bereich widmen.. *Wir 



bräuchten am besten einen Schirm, mit 
hoher passiver Sicherheit, der dem Pi- 
loten gleichzeitig ein gutes Feedback 
über Bedingungen und Kappenreaktion 
vermittelt«, formuliert Peter Cröninger, 
Ausbildungsvorstand des DHV, seine 
Wunschvorstellungen. 

Peter Cröninger 
(DHV-Ausbildungs- 

I vorstand): 

I .Wir bräuchten am 
besten einen 
Schirm mit hoher 
passiver Sicherheit, 
der dem Piloten 
gleichzeitig ein 
gutes Feedback 
über Bedingungen 
und Kappen- 
reaktion 
vermittelt." 

Welche Richtung bevonug8t Du bot der Entwicklung nruer Schlrmr? 

Mrnner Cnuen 

fliegen 2000 hn FlightParc? Sportart optimiert man zusammen mit terschluß mit erfahrenen Trainern ihr 
einem Lehrer oder Trainer sein eigenes Fliegen verbessern können, umfassen- 

Aber nicht nur die Hersteller auf der Können. Dies sollte für uns alle als Pi- de Meteoinformationen und -schulun- 
Geräteseite sind gefragt. Gerade auch loten eine Selbstverständlichkeit wer- gen bekommen, Geräte ausleihen und 
die Piloten sollten sich noch mehr mit den. Auf diesen Gedanken zielt auch probefliegen können. 
ihrem Sport auseinandersetzen und die während des Symposiums sehr po- 
den Trainingsgedanken stärker in den sitiv bewertete Idee der Flight-Parks 
Vordergrund stellen. In jeder anderen ab, in denen Piloten im direkten Schul- 



Das Verbindungsseil zwischen dem ge- serem Falle zum Schlepp-UL, das nach Zuständig für gewichtsl<raftgesteuerte 
schleppten Hängegleiter und dem den zur Zeit gültigen Rechtsvorschrif- Ultraleichtflugzeuge ist der Deutsche 
Schlepp-UL existiert in den verschie- ten ein gewichtskraftgsteuertes Ultra- Ultraleichtflugerband e.V. (DULV). Er 
densten Variationen und liefert Diskus- leichtflugzeug sein muß. Mit Änderung legt auch die baulichen Richtlinien für 
sionsstoff, seit es den UL-Schlepp gibt. der LuftPersV sollen dann auch geeig- das Schleppseil fest. 
Rechtlich gehört dieses 50 - 80 m lange nete 3-achs-gesteuerte UL's als Schlepp- Neue Erkenntnisse über die Zusam- 
Schleppseil zum Schleppflupeug, in un- fluggeräte eingesetzt werden können. mensetzung des UL-Schleppseils wur- 



den im Rahmen eines UL-Schlepp-Dop- 
pelsitzererprobungsseminares in Ippes- 
heim in konstruktiver Zusammenarbeit 
der DULV- und DHV-Experten gewon- 
nen. So war man sich darüber einig, daß 
die Sollbruchstelle nicht direkt mit der 
Einhängeschlaufe in die Schleppklinke 
des Hängegleiterpiloten eingehängt 
werden darf, weil sich bei Seildurch- 
hang und gleichzeitigem Aufschaukeln 
des Drachen das Schleppseil hinter der 
Trapezecke verhängen kann und damit 
die Sollbruchstelle wirkungslos wird. 

Bisher war das Schleppseil vom Hän- 
gegleiterpiloten bis zur 80 Kg-Soll- 
bruchstelle relativ lang und es bestand 
die Gefahr einer Verhängung des Seils 
mit überflogenen Hindernissen. Le- 
bensgefährliche Ab- 

stürze beim Nichtabwerfen des 
Schleppseils in eingeklinktem Zustand 
waren die Folge. Um diese Unfälle künf- 
tig zu vermeiden, soll nun ein unelasti- 
sches Seil zwischen Hängegleiterpilo- 
ten und der 80 Kg-Sollbruchstelle von 
nur 2 m Länge verwendet werden. 

In die Einhängeschlaufe des 2 m deh- 
nungsarmen Seils sollte eine zusätzli- 
che Einhängeschlaufe aus mindestens 6 
mm starker Reepschnur eingeknüpft 
werden. Dadurch werden Fehlauslö- 
sungen vermieden, die durch einseiti- 
ges Verrutschen des dünnen Schlepp- 
seils (D=3,5-4,5mm) entstehen können. 
Als praxisübliche Seillänge hat sich das 
Ca. 60 m lange Schleppseil auch in der 
Ausbildung bewährt. Längere Seile sind 

kaum noch in Gebrauch. Kürzere Sei- 
le bis 40 m Gesamtlänge soll- 

ten nur von erfahrenen 
Piloten genutzt wer- 

den, da bereits bei 
geringem Über- 

120 Kg Sollbruchstelle 

J0 m dehnfähiges Pol~esterseil 

20 m dthhni'ahiges Polyesterseil 

steigen durch den Hängegleiter steile 
Seilwinkel zum UL entstehen, die sehr 
schnell zu Überlastungen der Soll- 
bruchstelle führen können. Die Dämp- 
fungseigenschaften relativ langer, une- 
lastischer Seile ist nicht so gut, wie die 
üblicherweise verwendeten, leicht dehn- 
baren Seile. Häufige Sollbruchstellen- 
risse, selbst bei nur geringen Zugkraft- 
schwankungen, waren die unerwünsch- 
te Folge. 

Bei Verwendung von ausschließlich 
elastischen Seilen besteht die Hauptge- 
fahr im Zurückschnellen des gerissenen 
Seilendes, das bei einem Sollbruchstel- 
lenriß den Piloten durch die defekte, 
scharfkantige Sollbruchstelle verletzen 
kann. 

Als optimale Konfiguration des UL- 
Schleppseils hat sich diese Variante er- 
wiesen: Vom Hängegleiterpiloten aus 
gesehen befindet sich ein 2 m unelasti- 
sches Seil, an dem für den Einsitzer-UL- 
Schlepp eine 80 Kg für den Doppelsit- 
zerschlepp eine roo Kg Sollbruchstelle 
befestigt ist. Von der Sollbruchstelle bis 
zum Seilfallschirm (ca. 20 m) und nach 
dem Seilfallschirm bis zur 120 Kg Soll- 
bruchstelle am UL (ca. 30 m) wird ein 
dehnfähiges Seil mit einer Mindest- 
bruchlast von 200  Kg verwendet. Farbi- 
ge Seile sind zu empfehlen. Sie lassen 
sich leichter wieder finden. 

Folgende Sollbmchstellen sind vom 
D W g e p ~ f t  und für deq LFL-Schlepp 
geeignet: 
Sol~bruchstellen der Finnen 
Ernst X&, Telefon 07326/7575 
Christoj& Schuhwe& Telefon 
08~83 /~31 ,  
Tost, Telefon 089/5309067 
Komplette Schleppseile liefert das ln- 
genieurbüm Joht Mumer, Telefon 
&17/910513 

80 Kg Sollbruchstelle für Einsitzer 
100 Kg Sollbruchstelle für Coppelsitzer 

Fragen zum UL-Schlepp und alles was 
damit zusammenhängt beantwortet 
täglich zwischen ro und 12 Uhr das DHV- 
Informationsbüro für Schlepp unter 
der Telefonnummer 066541353 oder der 
Faxnummer 0665417771. 

2 m unelastisches ljyneemaseil 

Hängegleiter 



1 .  . . 
tlassrfizie~ng / Gurtzeuggruppe 2 / GH 
~ituahl 1 
rimmsystem Fußbeschleuniger 
(indenschlepp Ja 

erhalten bei nin. Stamewicht (85 k) max. Starkewicht (105 k 

üllverhalte~ gleichmässig, sofort gleichmässig, sofoit I 
ufziehverhalten kommt sofort Über Piloten kommt sofort über Piloten 
bhebegeschwindigkeit durchschnittlich durch$chnittlich 
tarthandling insgesamt 

rimmgeschwindigkc /h 
~eschwindigkeit beschleunigt 42 km/h 

4urehschnittlich durchschniwi~h 

Das Testberichtschema für 
Gleitschirme und Hängegleiter 
Die hier veröffentlichten Testberichte stellen Auszüge und Zusammenfassungen der im Rah- 
men der Musterprüfverfahren ermittelten Tesfflugprotokolle dar. Trudeltendenz I steuewg Jedes Gerät wird von zwei DHV-Testpiloten geflogen. Gleitsegel-Tesfflugprogramme werden 
grundsätzlich an der unteren und an der oberen Gewichtsqrenze geflogen. Da sich daraus oft 
abweichende Beurteilungen ergeben, veröffentlichen wir die ~ r~ebn isse  für die jeweiligen Ge- 
wichtsgrenzen und nicht nur eine Zusammenfassung. 

du,ctt.;hniiüich 6Ocm - 75cm durchschnittlich 60 cm -75cd 

, ullstallgrenze durchschnittlich 65cm - 80cm durchschnittlich 65cm - 80cm 
Gesamtnoten ergeben sich aus der jeweils ungünstigsten Einzelbeurleilung. Dies gill sowohl 
für die Gesamlklassifizierung als auch die Bewertung fiir die einzelnen Manöver. 

Geschwindigkeitsangaben werden mit Bräuniger-Flügelrad-Sensoren ermittelt, die werksseilig 
speziell qeeicht wurden. Die Erqebnisse sind trotzdem mit den zwanqsläufi~en Unsicherheiten 

1 Bremskraftansiiee 

1 Vorbeschleunigung d ich I - - 
behaftehnd daher nur als ~ i c h t ~ e r t e  zu verstehen. 

Bei Hängegleitertests besteht das generelle Problem, daß Trimmmaßnahmen die Flugeigen- 
schaffen beeinflussen. Die TesMige erfolgen mit demselben Gerat und derselben Trimmein- 

orbeschleunigung I 

ilten ! 
I .  

80 - 360 Grad 90 - 180 Grai 
Drehgeschwindigkeit durchschnittlich durchschnittlich mit 

Verlangsamung 
Höhenverlust durchschnittlich durchschnittlich 
Stabilisierung selbständig selbständig 

stellung, mit welchem auch die Flugmechanik-Meßfahrt durchgeführt wurde. 

Bei vielen Hangegleitern wird vom Hersteller der Nachweis der Schlepperprobung erst nach 
der Erteilung der Musteaulassung eingereicht. Bis zur Vorlage dieses Nachweises werden die 
Hängegleiter nicht als schlepptauglich eingestuft. Im Zweifelsfall sind die aktuellen Daten im 
lnternet und telefonisch beim DHV erhaltlich. 

bnu%sve&ten 

Wegdrehen 

selbständig venögei selbständig verzögert -I 1 Für Piloten, die an einem einfachen und unproblematischen Flugverhalten 
interessiert sind. 

2 Für Piloten, die den Ausbildungsstand Beschränkter Lufifahrerschein (A-Schein) 
haben und genußvolles Fliegen vorziehen. I Drehgeschwindigkeit 

Hiihenverlust 
tabilisierung 

durchschnittlich 
durchschnittlich 
selbständig 

3 Für Piloten, die den Ausbildungsstand Unbeschränkter Lufifahrerschein (B-Schein) 
haben und regelmäßig und in kunen Zeitabstanden fliegen. 

ffnungsverhalten selbständig venöge KLASSIFIZIERUNG OS 
1 Gleitschirme mit einfachem, weitgehend fehle~eneihendem Flugverhalten 
1-2 Gleitschirme mil gutmütigem Flugverhalten. 

tabilisieren 
Steuenveg 
Steuerkraftanstieg 
Gegendrehen 

infaches Gegenbremsen einfaches Gegenbre 
durchschnittlich durchschnittlich 
durchschnittlich durchschnittlich 
einfach, keine Tendenz einfach, keine Tendenz 
zum Stmmungsabriß zum Strbmungsabriß 

2 Gleitschirme mit anspriuchsvollem Flugverhalten und dynamischen Reaktionen 
auf Störunaen und Pilotenfehler. Fur Piloten mit Konnensstand »Performance« und 
regelmäßiger Flugpraxis. 

23 Gleitschirme mit sehr anspruchsvollem Flugverhalten und heftigen Reaklionen aul 
Störungen und geringem Spielraum für Pilotenfehler. Für Piloten mit Könnenssland I "ffnungsverhalten 

n~ih&heitstrainin~a, umfassender Flugerfahrung und regelmäßiger Flugpraxis. 
3 Gleitschirme mil sehr ansoruchsvollem fiuoverhalten und hefiiaen Reaktionen auf 

Störungen und geringem Spielraum für ~ilienfehler. Für ~ i lo t&  mit Könnensstand 
sSicherheitstraining« und überdurchschnitUich hohem Pilotenkönnen. 

TRLDEV( AUSTTRIMHOCSCHWINDIGHEIT 1 . 2  i 2 
iRUGRN AUS STATIOLARM KUBGThRUC 1 2 1 2  I 

E Spezielle Einweisung erforderlich 
nieirung einracn elnlacn 
udeltendenz gering gering 

G Nur spezielle, namentlich aufgeführte Gurtzeuge sind mit diesem Schirm 
zugelassen. 

Nachdrehen 180 - 360 Grad Nachdrehen 180 - 360 Gfi 

GH Brustgurtzeuge - Alle Gurizeuge die der Gurtzeuggruppe GH angehören, sind mit 
diesem Gleitschirm zugelassen (dieser Gruppe gehören fast alle modernen 
DHVIÖA~C-zugelassenen Gurlzeuge an) 

GX Gurtzeuge mit festen Kreuzgurten -Alle Gurtzeuge, die der Gurlzeuggruppe GX 
angehören, sind mit diesem Gleitsegel zugelassen. 

Druckfehlerkorrektur vorbehalten! I Steilspitale: Bei Sinkwerten >12m/s, erhöhtes Nachdrehverhatten 



MZL GS-01-586-9,- I MZL GS-01-587-98 

Klassifizierung / Gurlzeugpnippe 3/GH 
Sitzzahl 1 
Trimmsystem FuRbeschleuniger 
Windenschlepp L Ja 

min. Startgewicht (95 kg) max. ,ewicht (115 kg) 

( Füllverhalten ungleichmässig, verzögert gleichmässig, sofort 1 I Füllverhalten gleichmissig, sofort ungleichmissig, verzögert I 

I Aufziehverhalten 
angebremst werden 

kommt verzögert über Piloten Überschiesst, muss I I Aufziehverhalten 
Abhebegeschwindigkeit 

kommt verzögert Über Piloten kommt verzögert über Piloten 
hoch durchschnittlich 

Abhebegeschwindigkeit durchschnittlich Starthandling insge 

Tnmmgeschwindigk 
Geschwindigkeit beschleunigt 

I Geschwindigkeit beschleunigt 

' ' /Trudelt- durchschnittlich durchschnittlich 
gering 1 I Trudeltendei,. -.... ~schn i t  

durchschnittlich 
I 1 Steuenveg gering 

1 Steuenveg gering hoch durchschnittlich -_ ,I 
m 

l l U l l  \ UU C l l l  

früh c 6 5 c m  
iiuii <60  Cr11 
früh t 65 cm Sackfluggrenze n 

Fullstailgreme früh < 65 cm früh 65 cm 
Bremskraftanstieg .rar;,,d 

- 
Vorbeschleunigung gering 

ert 

I Bremskrafianstieg durchschnittlich durchschnitl I 

durchschnittlich I ( Vorbeschleunigung durchschnittlich durchschnittlich I 
1 Öffnungsverhalten selbständig verzögert selbständig 

( Vorbeschleunigung gering I 
durchschnittlich I 

I dffnungsverhalten 

I Wegdrehen 180 - 360 Grad 180 - 360 Grad Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 
Stabilisierung 
Öffnungsverhalten 

hoch mit Veriangsamung 
durchschnittlich 
selbstandig 
selbständig schnell 

hoch mit Veriangsamung 
durchschnittlich 
selbständig 
nicht selbständig durch 

Drehgeschwindigkeit hoch hoch mit Verlangsamung 
Höhenverlust hoch durchschnittlich 
Stabilisierung selbständig einfaches Gegenbremsen 

Wegdrehen 
Drehgeschwindigkeit hoch mit Beschleunigunl 

1 
Höhenverlust hoch 
Stabilisierung einfaches Gegenbremsen 
Öffnungsverhalten nicht selbständig 

1 Wegdrehen 
Irehgeschwindigkeit 

, Whenverlust 

180 - 360 G 
hoch mit Beschleunigung 
hoch 

Stabilisierung anspruchsvoiles 
Gegenbremsen I 

Stabilisieren 
Steuenveg 
Steuerkrafianstieg 
Gegendrehen 

anspnichswlles Gegenbremsen einfaches Gegenbremsen 
gering durchschnittlich 
durchschnittlich durchschnittlich 
anspruchsvoll, Tendenz anspruchsvoll, Tendenz 
zum Strömungsabriss zum Strömungsabriss 

dselbständig verzögert selbständig verzögert 

Stabilisieren I qteuemeg ,, iteuerkraflanstieg 
Gegendrehen 

jffnungsverhalten 

anspruchsvolles Gegenbremsen einfaches Gegenbremsen 
gering durchschnittlich 
hoch hoch 
anspmchsvoll, Tendenz a n s p ~ ~ h s ~ ~ i i ,  Tendenz 
zum Strömungsabriss zum Strömungsabriss 1 

Öffnungsverhalten - selbständig schnell selbständigverzögert I 

( 

durchslniitlich durchschnittlich 
I ehen 2369 Grad Nachdrehen 180 - . 

E durchschnitt1 

durchschnittlich 
durchschnittlich 
selbständig 

durchschnittlich 
durchschnittlich I 

-'L tändig 

II durch 



MZL GS-01-588-9- 

I Klassifizierung / Gurtzeuggnippe 2 - 3 / GH Klassifizierung / Gurtzeuggnippe 1 - 2 / GH 
Sitzzahl 1 
Trimmsystem Fußbeschleuniger 
Windenschlepp Ja 

Sitzzahl 
Trimmsystem FuRbeschleuniger 
Windenschlepp 

I Verhalten bei min. Starteewicht1105 ke) max. Starteewicht 1130 ke) 

gleichmässig, sofort gleichmässig, sofort 
1 

Fullverhalten ungleichmässig, verzögert ungleichm5ssig, verzögert 
Aufziehverhalten kommt verzögert iiber Piloten kommt verzögert ü k r  Piloten 
Abhebegeschwindigkeit durchschnittlich durchschnittlich 

Aufziehverhalten kommt sofort über Piloten kommt sofort über Pilot( 
Abhebegeschwindigkeit durchschnittlich durchschnittlich 
Starthandlin ' - 

Trimmgeschwindigkeit 
Geschwind~gkeit beschleunigt 41 km/h 
Rnlirfimnfiind rfiiri.hc~-hniiilinh diir~hcnhniitlinh 

Trudeltendenz nicht vorhanden gering 
Steuenveg , hoch durchschnittlich 

Trimmgeschwindi~ 
Geschwindigkeit beschleunigt 53 km/h 
Rnlld6mnfiind rliirfihcirhnitilirh 

Trudeltendenz durchschnittlich gering 
Steuenveg gering durchschnittlich 

I Wendigkeit - durchschnittlich durchschnittlich - , hoch durchschnittlich I 

I Fullstallgrenze 

fryh < U" U11 

früh C 65 cm 
IIUII C 60 6111 

früh C 65 cm I Fullstallgrenze 

uulilischnittlich 60cm - IdbI1l 

durchschnittlich 65cm - 80cml 

1 Vorbeschleunigung durchschnittlich durchschnittlich I 1 Vorbeschleunigung gerinf gering I 
1 Öffnungsverhalten selbständig verzögert ständig verzögert 1 schnell selb< ! schnt 

I Vorbeschleunigun- durchschnittlich Vorbeschleunigung gering 
Öffnungsverhalten selbständg 

Wegdrehen 90 - 180 Grad 
Drehgeschwindigkeit durchschnittlich mit 

Verlangsamung 
Höhenverlust gering 
Stabilisierung selbständig 

g verzögert 4 
180 GI 

durchschnittlich 
Wegdrehen 180 - 360 Grad 180 - 360 
Drehgeschwindigkeit durchschnittlich mit hoch mit Verlangsamung 

Verlangsamung 
Höhenverlust durchschnittlich hoch 
Stabilisierung selbständigselbständig 

durchschnittlich 
selbständig 

ländig verzö, selbständig schn d I Öffnun~cverhalten selbständig schne 

Wegdrehen -360 Grad 
1 Drehgeschwindigkeit hoch mit Verlangsamung 
Höhenverlust durchschnittlich 
Stabilisierung selbständig 
Öffnungsve r ständig cchn 

einfaches Gegenbremse 
Steuenveg durchschnittlich 
Steuerkraitanstieg durchschnittlich 
Gegendrehen anspruchsvoil, Tendenz 

Wegdrehen 
Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 
Stabilisierung 

durchschnittlich 
durchschnittlich 
selbständig 

einfaches Gegen 
durchschnittlich 
durchschnittlich 
anspruchsvoll, Tendenz 

Stabilisieren einfaches Gegenbremsen 
Steuenveg durchschnittlich 
Steuerkraftanstieg hoch 
Gegendrehen einfach, keine Tendenz 

zum Strömungsabriss 
^"- i~gsverhalten verzögert 

einfaches Gegent 
hoch 
hoch 
einfach, keine Tendenz 
zum Strömungsabriss z. Striimungsabriss z. Strömungsabriss 

"̂- ingsverhalten 
STAU (SYMMCIRISCHE AUSLI 2.3 

Rl l lST lU (ASYMMETRISCHE AUSEITUNG] 1 3 2.3 
TRUDELN AUS TRIMMQESCHWINOIGWEI1 2- 3 2.3 
TRUDELN AU5 STAJIONAREM KURVENWO 2 2 

Einleitung eintacn 
Trudeltendenz gering 

aurchscnnitt~~cn durcnscnnin~ich 
Trudeltendenz durchschnittlich durchschnittlich 

elntacn 
gering 

( Einleitung I Einleitung 

Einseitiges Einklappen und Gegensteuern: Der nur durchschnittliche Steuenveg beim Gegensteuern 
erfordert Beachtung. 



MZL 6-1-590-98 

Klassifizierung / Gurkeuggnppe 1 - 2 / GH 
Si iahl  1 

Klassifizierung / Gurtzeuggruppe 2 - 3 / GH 
Sitzzahl 1 
Trimmsystem FuRbeschleuniger 

i 
Windenschlepp Ja 

ei Staitgewicht (95 kg) max 

1 Trimrnsystem FuRbeschleuniger 
Windenschlepp Ja 

- - - 

iei - min. Staitgewicht (82 kg) 

,4rlblimässig, sofort gleichmässig, sown 
Aufziehverhalten kommt sofort über Piloten kommt sofort Über Piloten 
Abhebegeschwindigkeit durchschnittlich durchschnittlich 
@'-*iandling insgesamt 

Trimmgeschwindigkeit 37 km/h 37 .i/h 
Geschwindgkeit beschleunigt 49 km/h 

BGlbhmässig, sofort gleichmässig, sclvl6 
Auiziehverhalten kommt sofort iher Piloten kommt sofoit Über Piloten 
Abhebegeschwindigkeit gering durchschnittlich 

-'-'ich ,.:..c"A. 

Trimmgeschwindigkeii 32 km/h 37 km/h 
/ Geschwindigkeit beschleunigt 47 km/h 

Rolldämpfung durchschnittlich durchschnittlich I 
1 Trudeltendenz nicht vorhanden k m 2  

Steuenveg hoch hoch I Trudeltendenz durchschnittlich durchschniY(lch I 
Steuenveg durchschnittlich durchschnittlich 
Wendigkeit hoch durclischnittlich 

Sackiiuggrenze durchschnittlich 60cm 75cm durchschnittlich 60cni 75cni 
Fullstallgrenze durchschnittlich durchschnittlich 
Bremskraffanstiea hoch hoch 

durchschnittlich 

durchschnittlich 65cm - 80cm durchschnittlich 65cm 8Oc 

hschnittlich :hschnittlich 

Sackiluggrenze 
Fullstallgrenze 
Bremskraitanstie, 

Vorbeschleunigung durchschnittlich durchschnittlich 1 
I Öffnunesverhalten selbc ~elbständie schnell I Öffnunaverhalten selbständie verzöeert I 

I Vorbeschleunigung durchschnittlich I Vorbeschleunigung durchschnittlich I 
I Öffnungsverhalten selbständig schnell 1 

Wegdrehen 90 - 180 Grad 90 - 180 Grad 
Drehgeschwindigkeit durchschnittlich mR durchschnittlich mit 

Verlangsamung Verlangsamung 
Höhenverlust durchschnittlich durchschnittlich 
Stabilisierung selbständig selbständig 
ÄU-~ingsverhalten selbständig schnell --'?ständig sehr*" 

" 1 

Wegdrehen 
Drehgeschwindigkeit 

Wegdrehen >360 Grad U 0  - 360 Grad 
Drehgeschwindigkeit hoch hoch mit Verlangsamung 
Höhenvertust durchschnittlich durchschnittlich 
Stabilisierung selbständig selbständig 
Öffnungsverhalten selbständig verzögert nicht selbständig durch 

"'-pen mit Erer-- 

Wegdrehen >360 Grad 
Drehgeschwindigkeit hoch 
Höhenverlust durchschnittlich 
Stabilisierung selbständig 

90 - 180 Grad 
durchschnittlich mit 
Verlangsamung 
gering 
selbständig I Höhenverlust 

Stabilisierung Öffnunesverhalten selbständiCvenÖi 
I Öffnungsverhalten selbständig schnell 

Stabilisieren anspruchsvolles anspruchsvolles I 
einfaches Gegenbremsen selbstindig I Gegenbremsen Gegenbremsen 

durchschnittlich durchschnittlich I Steuenveg Steuenveg durchschnittlich durchschnittlich 
Steuerkmftanstieg gering durchschnittlich 
Gegendrehen einfach, keine Tendenz einfach, keine Tendenz 

zum Strömungsabriss zum Strömungsabriss 

Steueriuaftanstieg 
Gegendrehen 

hoch 
anspruchsvoll, Tendenz 

hoch 
anspruchsvoll, Tendenz I 

zum Strömungsabriss zum Strömungsabriss I 
Öffnungsverhalten selbständig verzögert selbständig schnell Öffnungsverhalten selbständig schnell selbständig schnell 

I 
Einleitung durchschnittlich einfach 
Trudeltendenz gering gering 

einfach 

Einleitung einfach einfauh 
Trudeltendenz durchschnittlich durchschnittlich 

M-hhdrehen 180 - 360 Grad Nachdrehen 180 - 360 Grad I - -  
Einleitung einfach 

--'"siändif - 

Einleitung 
A,,..'":,.."" 

durchschnittlich 
--IL-tändig 

durchschnittlich 
selbständir 



A N Z E I G E  

Das Versicherungsprogramm 
Stand: 1.1.1998 Versicherer: Gerling Konzern Köln 

Halterhaftpflicht Jahresprämie inw. V € ! I S ~ C ~ ~ ~ U ~ ~ $ S ~ ~ U E T  
I 1  

I r ,  
Für alle Mitgliedsvereine kostenlos 

für nichtgewerblich genutzte Hänge- Hängegleiter + Gleitsegel: 
gleiter und Gleitsegel 
(Hauptvertrag) 
für FlugschulenlFluglehrer 
für Gerateverleiher 

I für HerstellerIHändler 
für Mitgliedsvereine 

Oeckungsbereiche: Weltweil, @ Eurapa, @ Deulschland. 

e Flug-Unfall, Tod und 
Invalidität 

Deckungssumme: 5000 DM bei Tod 
10 000 bei Invalidität. 
Umfang: Verdreißigfachung möglich. 
Mitversichert: 24-Stunden-Risiko gemä8 
AUB inkl. anderen Sportarten, Straßen- 
verkehr, Arbeitsplatz. 

Jahresprämie inkl. Versicherungssteuer 
40,- DM 

Zusätzlich mit 5.- DM Krankenhaus- 
Tagegeld und 5.- DM Genesungsgeld je 
Krankenhaustag. 
Vervielfachung zusammen mit Unfall- 
deckungssumme. 

Jahresprämie inkl. Versicherungssteuer 
55,- DM 

e Flug-Unfall, nur Invalidität 

Deckungssumme: 10 000 DM 
Umfang: Verzdreißigfachung möglich. 
Mitversichert: 24-Stunden-Risiko gemäß 
AU6 inkl. anderen Sportarten, Straßenver- 
kehr, Arbeitsplatz. 

Jahresprämie inkl. Versicherungssteuer 
25,- DM 

Zusätzlich mit 5.- DM Krankenhaus- 
Tagegeld und 5.- DM Genesungsgeld je 
Krankenhaustag. 
Vervielfachung zusammen mit Unfall- 
deckungssumme. 

Jahresprämie inkl. Versicherungssteuer 
40,- DM 

@ Vereinrhaftpflicht 

Deckungssumme: 1 Mio. DM 
pauschal für Personen- und Sachschäden. 
Umfang: Tätigkeit des Mitgliedvereins, des 
Versitzenden, der Gruppenleiter, etc. 

e Veranstalterhaftpflicht 

Deckungssumme: 1 Mio. DM pauschal für 
Personen- und Sachschäden. 
Umfang: Alle Hängegleiter- und Gleitsegel- 
veranstaltungen des Mitgliedvereins im 
Versicherungsjahr. 

Boden-Unfall für Startleiter 

Deckungssumme: 5000 DM bei Tod 
10 000 DM bei Invalidität. 
Umfang: Tätigkeit als vom Mitgliedsverein 
beauftragter Startleiter. 

Für alle Mitglieder und 
Mitgliedsvereine kostenlos 

@ Geländehaftpflicht 

Für alle Mitglieder kostenlos 

Bergungskosten 

Deckungssumme: 3000 DM 
Umfang: Suche, Rettung, Krankenhaus- 
transport, notwendiger Rücktransport. 
Ohne Mehrkosten für Bergung des 
Fluggeräts. 

@ Schirmpackerhaftpflicht 

Deckungssumme: 1 Mio. DM 
pauschal für Personen- und Sachschäden. 
Umfang: Packer von Rettungsgeräten für 
Dritte. Fachkunde ist Vorraussetzung. 

@ Startieiterhaftpfiicht 

Deckungssumme: 1 Mio. DM 
pauschal für Personen- und Sachschäden. 
Umfang: Startleiter mit Befähigungs- 
nachweis oder Luftfahrerschein sowie 
Beauftragte für Luftaufsicht. 

Deckungssumme: 1 Mio. DM 
pauschal für Personen- und Sachschäden. 
Umfang: Halter von Hängegleiter- und 
Gleitsegelgeländen. 

Deckungssumme: 1 Mio. DM 
pauschal für Personen- und Sachschäden. 
Umfang: Halter und Bediener der Start- 
winden inkl. der Seilrückholfahrzeuge beim 
Schleppbetrieb und inkl. der Schleppautos 
ohne Verkehrszulassung. 
Ohne Personenschäden im geschleppten 
Luftfahrzeug. 

@ Startwindenhaftpflicht 

Zusatzdeckung inkl. Personenschäden im 
geschleppten Luftfahrzeug. 

Jahresprämie inkl. Versicherungssteuei 
65,- DM 

Bei Versicherungsabschlufl während des Jahres beträgt die Prämie bis zum Jahresende pro Monat 1/12 der Jahresprämie. Versicherungsanträge bitte bei der 
DHV-Geschäftsstelle anfordern. 
Weitere Versicherungen auf Antrag: Fiuglehrerhaftpflicht, Passagierhaftpflicht, Boden-Unfall für Mitgliede~ereine und Boden-Unfall für Veranstalter. 



MZL GW1-594QQ MZL OS-01-59598 

Klassifizierung / Gurizeugruppe 2 / GH 
Situahl 1 
Trimmsystem Fußbeschleuniger 

Klassifizierung / Gurtzeuggfuppe 2 / GH 
Sitnahl 1 
Trimmsystem Fußbeschleuniger 
Windenschlepp Ja 

I 
- 

idenschlepp Ja 

Ved bei P min. Startgewicht (80 kg) bei 1. Startgewicht (65 kg) 

Aufziehverhalten 
Abhebegeschwindigkeit 
"'irthandlinr! in-'---nt 

Aufziehverhalten 
Abhebegeschwindigkeit 

Trimmgeschwindigkeit 35 km/h 35 km/h 
Geschwindigkeit beschleunigt 44 km/h 1 m 1 2  1 Trimmgeschwindigkeit 33 km/h 36 km/h 

( Geschwindigkeit beschleunigt 44 km/h 

I Trudeltendenz durchschnittlich durchschnittlich 
Steuenveg durchschnittlich gering I I Trudeltendem gering gering 

Steuenveg hoch hoch I 

I SacMluggrenze 
Fullstallgrenze 

. . .. . . -75cm irüh <6( 
durchschnittlich 65cm - 80cm durchschnittlich 65cm - 80cm I I Sackfiuggrenze 

Fullstallgrenze 
Bremskraflanstiee 

.rchschnittlich 60cm 
durchschnittlich 65cm - 80cm durchschnittlich 65cm - 80ci 

h I 

1 Vorbeschleunigu durc ittlich dui nittlich I 

Vorbeschleunigc. durchschniitlich 
Öffnungsv en selbständig verzögert 

Wegdrehe 180 - 360 Grad 180 - 360 Grad 
Drehgeschwindigkeit durchschnittlich mit durchschnittlich mit 

Verlangsamung Verlangsamung 
Höhenverlust durchschnittlich durchschnittlich 
Stabilisierung selbständig selbständig 
Öffnungsverhaitr- selbständig verzögert dig verzögert 

Wegdrehen 
- 

180 - 360 Grad 
Drehgeschwindigkeit durchschnittlich mit 

Verlangsamung 
Höhenverlust durchschnittlich 
Stab%sie~ng selbständig 

Vorbeschleunigu durchschnittlich I 
I Öffnungsverhalten selbständii? verzÖ.Eert 11 

Wegdrehen 90 - 180 Grad 90 - 180 Grad 
Drehgeschwindigkeit durchschnittlich mit durchschnittlich mit 

Verlangsamung Verlangsamung 
Höhenverlust gering durchschnittlich 
Stabilisierung selbständig selbständig 
AU- .-""..n .halte- ii? schnell --'bständig ver;="* 

I Wegdrehen 
Drehgeschm'ndigkeit 

90-180 Grad 
durchschnittlich 

Höhenveriust 
Stabilisierung 

durchschnittlich 
selbständig 

hoch 
gering 
einfach, keine Tendenz 
zum Strömungsabrisc 

bständid vpnögert 

selbständig verzögert 
Stabilisieren einfaches Cieg&bremsCtl 
Steuenveg durchschnittlich 
Steuerkraflanstieg durchschnitüich 
Gegendrehen einfach, keine Tendern 

zum Strömungsabriss 

1 Stabilisieren einfaches Gegenbremsen einfaches Gegenbremsen I 
Steuenveg durchschnittlich durchschnittlich 
Steuerkraflanstieg gering durchschnittlich 
Gegendrehen einfach, keine Tendenz einfach, keine Tendenz 

zum Strömungsabriss zum Strömungsabriss 
Ölfnungsverhalten selbständig verzogeri selbständig verzögert 

m 
durchschnittlich durchschnittlich 

Trudeltendenz durchschnittlich durchschnittlich 

I ~ i n i t ~ ~ ~ , ~ ~  
Trudeltendenz 

n,,,au,, 

gering 
rlllsQbl4 

gering 
1 Ausleitune selbständie selbstandie I 

L1-chdreb-- ^O0 - 360 Grad 4 1 Einleitung einfach durchschnittlich 1 
I Einl 

Ausieiturg 

Landeverhalten C einfach durchschnitttich I - m 
I I 

leverhaiien einfach einfach I 



MZL OS-01-596-98 MZL 6101-597-98 

I 'iiassifizierutIg / Gurtzeugruppe 2 / GH 
I .  

lassifizierung / Gurtzeuggruppe I - 2 / GH 
iitzzahl 1 

Fußbeschleuniger 

Fullverh, .,.. 
Aufziehverhalten 
Abhebegeschwindigkeit 

I 
Trimmgeschwindigkeit 
Geschwindigkeit beschleunigt 

üllverhalten ungleichmässig, verzögert ,-.-.....-__.L, sofofi 
,ufziehverhalten kommt verzögert Über Piloten kommt verzögert Über Piloten 
bhebegeschwindigkeit durchschnittlich durchschnittlich 
,taithandlin~ insapsaamt einfach rliirrhcrhnitilirh - 

37 h / h  
46 h / h  

Jeichmässig, sofort Qeichmässig, „„, t 
kommt sofort über Piloten kommt sofort Uber Piloten 
durchschnittlich durchschnittlich 
durchcchniitlih durchschnittlPh 

34  km/h 36 km/h 

durchschnittlich hoch 

Trimmgeschwindigkeit 
Geschwindigkeit beschleunigt 

I Rolldämofune 

rudeftendenz 
teuerweg 
lendigkeit 

durchschnittlich 65cm - 80cm durchschnittlich 65cm - 80cm 

Steuetweg 

~rchschnittlich 60cni 75 lurchschnittlich 60cm - 75cm 
durchschnittlich 65cm - 80cm durchschnittlich 65cm -80cm I 

"remskrafianstieg 

EaIiBE hoch -4 

gering mit Verlangsamung gering mit Verlangsamung 

selbständig verzöge 

Wegdrehen OO - 180 Grad 
Drehges~hwindigkeit durchschnittlich mit 

30 - 180 Grad 
durchschnittlich mit I 

Verlangsamung 
durchschnittlich 
selbständig 

Vedangsamung 
lurchschnittlich 
ielbständig 

Höhenverlust 
Stabilisierung elbständig vt 

Wegdrehen 
ürehgeschwindigkeit 

0 180 Grac 
durchschnittlich mit 
Vedangsamung 
durchschnittlich 
selbständig 

Wegdrehen 
Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 
Stabilisierung 

90 - 180 Grad 
durchschnittlich 
gering 
selbständig I Höhenverlust 

Stabilisierung 
nelhständi~ schnell I 

einfaches Gegenbremsen einfaches Gegenbremsen 
durchschnittlich hoch 

Stabilisieren 
Steuenveg 
Steuerkrafianstieg 
Gegendrehen 

einfaches Gegenbremsen einfaches Gegenbremsen 
durchschnittlich hoch 
durchschnittlich gering 
einfach, keine Tendenz einfach, keine Tendenz 
zum Strömungsabriss zum Strömungsabriss 

Stabilisieren 
Steuetweg 
Steuerkraflanstieg 
Gegendrehen 

gering durchschnittlich 
einfach, keine Tendenz einfach, keine Tendenz 
zum Strömungsabriss zum Strömungsabriss 

Öffnungsverhalten selbständig verzögert durch selbständig schnell 
Pumpen mit Bremse 

Y""'" m selbständig verzögert selbständig verzögert I 
JUSTAU (S 7RISCHE AUSLEITUNC) 1 2 1 - 2 
JUSTAU !AarmdRfllSCHE bUSlEITUND) 1 . 2  1 2  
IODEIN AUS TRIMMOESCHWINDlOUEIT 1 . 2  1 - 2  
3UI)RN AUS STATIONAREM KUR\iENRUG 1 . 2  1-2 
IEILSPIRALE I 

einfach 
-lbstänti;s 

einfach 
@?lbstärA* 



MZL GS-01-598-98 sä MZL GS-01-599-98 

Klassifizierung / Gurkeuggruppe 1 - 2 / GH 
I Situahl 1 
Trimmsystem Fußbeschleuniger 

Klassifiziening / Gurizeuggruppe 1 - 2 / GH 
Sitnahl 1 
Trimmsystem Fußbeschleuniger 
Windenschlepp L Ja 

Windenschlepp 

Verhalten bei min. Startgewicht (80 kg) mac. Starigew bei mir 

pieichmässig, sofort gleichmässig, suiuri 
kommt sofort iiber Piloten kommt sofort Über Piloten 
durchschnittlich durchschnittlich 1 tuiivernairen gieicnmassig, soron gieicnmassig, soron 

Aufziehverhalten kommt sofort über Piloten kommt sofort über Piloten 
hebegeschwindigkeit durchschnittlich durchschnittlich 
irthandling insgesa durchschnittlich - 

- - ,  
Geschwindigkeit beschleunigt 50 km/h 

, Auiziehverhalten 
Abhebegeschwindigkeit 

( Staiihandling insgesamt ein' ' 

- m  I Trimmgeschwindigkeit , m , I 1 t  
Geschwindigkeit beschleunigt 49 km/h I 

Rnlldärnnfiine durchschnittlich durchschnittlich Rolldämofune hoch hoch 

T~deitendenz ring I steueiweg „rchschnittlich I 
' 

Tmdeltendenz gering 
hoch hoch 

chschnittlich rchscp-""3 

m - rchschnittlich di 

„,ckfluggrenze 
," 

,.rchschnittlict, „„„ . ...m durchschnittlich 60cm - 75~.., - ." "<.' 

spät > 90 Cm 
.V"... 

spät > 90 cm durchschnittlich 65cm -80cm durchschnittlich 65cm - 80c 
irchschnittlic rchschnittiich - 

durchschniltlich 
Ibslandie schnell 

Vorbeschleunigung I dfinuneuarn ?n 
rchschnittlich 

selbstaiidie verzoeei? I 
Wegdreht < 90 Grad 1 - 1% 
Drehgeschwindigkeit durchschnittlich mit durchschnittlich mit 

Vedangsamung Verlangsamung 
Höhenverlust durchschnittlich gering 
Stabilisierung selbständig selbständig 
Öffnungsverha~ selbständig schnell " '- idig schnell 

Wegdrehen 
m 

Drehgeschwindigkeit durchschnittlich mit 
Velangsamung 

Höhenverlust gering 
Stabilisierung selbständig 
fiffniinucv~rhalt~~ ~plhständi# v ~ n 6 g ~ r t  

Stabilisieren 
- m 

einfaches Gegenbremsen einfaches Gegenbremsen 
Steueiweg durchschnittlich durchschnittlich 
Steuerkraftanstieg gering gering 
Gegendrehen einfach, keine Tendenz einfach, keine Tendenz 

zum Strömungsabriss zum Strömungsabriss 
Öffnungsverhalten selbständig schnell selbständig verzögert 

I Wegdrehe 90 - 180 Grad 
Drehgeschwindigkeit durchschnittlich 

1 - 180 Grad 
durchschnittlich mit 
Verlangsamung 

Höhenverlust 
Stabilisierung 

durchschnittlich 
einfaches Gegenbremsen 

durchschnittlich 
cmlbständig 

Ibständig schnell 

m 
Wegdrehen 
Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 
Stabilisierung 
Öffnuwsverhalten 

$0 - 180 Grad 
durchschnittlich 
durchschnittlich 
selbständig 

Stabilisieren einfaches Gegenbremsen ifaches Geg isen 
Steueiweg durchschnittlich durchschnittlich 
Steuerkraftanstieg durchschnittlich durchschnittlich 
Gegendrehen einfach, keine Tendenz einfach, keine Tendenz 

zum Strömungsabriss zum Strömungsabriss 
selbständig scCna11 

gering gering 
selbständig Ibständig I rchschnittiich 

durchschnittlich 
Ibctändie 

gering 
selbstär "- 

Einleitung 1 ' einfach 

ej"" 

Ausleitung selbständig Ibständig 

Landeverhalten einfach 



MZL 01-333-98 

Zul. Startgewicht / Siiuahl 111hg-132&/l  

Gerategewicht (ohne Packsack) 2% kg 

geringdurchschnittlich 
durchschnittlichhoch 

durchschnittlich 

Abtauchen in Ku~enrichtu 
Abtauchen in Kuivenrichtu 
max. 1 Umdrehung m6glic 

56 DHV-info 97 



MZL 01-33598 

Klassifizierung 
Zul. Starigewicht / Situahl 
UL-Schlepp 
Windenschlepp 

I Gerätegewicht (ohne Packsack) 
Räche 
Spannweite 
Ooppelsegel 
Lattenzahl 
Trimmvorrichtung 
Art des Steuerbügels 
Steuerbügelbasis 
Besonderheiten 

2 - 3  
1OOkg-125&/ l  
Ja 
Ja 

33 kg 
13,2 m2 
10,02 m 
ca. 88 % 
2116 
VG 
profiliert 
Speedbar 
turmlos, 2 Schränkungsanschläge pro Seite 

Kiassltizie~ng 
Zul. Startgewicht / Sitzzahl 
UL-Schlepp 
Windenschlepp 
Gerätegewicht (ohne Packsack) 
Räche 
Spannweite 
Ooppelsegel 
Lattenzahl 
Trimmvorrichtung 
Art des Steuerbügels 
Steuerbügelbasis 
Besonderheiten 

3 
9 O k g - 1 2 3 k g / l  
Ja 
Ja 

32 kg 
12,8 m2 
10,12 m 
ca. 85 % 
2116 
VG 
profiliert 
Speedbar 
turmlos, 2 Schränkungsanschläge pro Seite 

J V min (km/h) 33 33 I 
V max (km/h) >B0 4 0  

I 
Bügeld~ck bei 60 km/h gering gering 

I 
Bügeldruck bei 80 km/h durchschnittlich geringdurchschnittlich 
Richtungsstabilitit (Gieren) kein Gieren, Aufschaukeln kein Gieren, Aufschaukeln 

mögiich miigiich 

I V min (km/h) 34 33 
V max (km/h) 280 >80 

I Bügeldruck bei 60 km/h gering gering 
Bügeld~ck bei 80  km/h durchschnittlich geringdurchschnittlich 

~i~ichtungsstabilität (Gieren) kein Gieren, Aufschaukeln kein Gieren 
möglich 

I Kraftaufwand für Ausleiten gering 
durcbhnittlich 
durchschnittlich . - 

I Rollzeit für Einleiten kurz durchschnittlich 
I Rollzeit für Ausleiten kurz durchschnittlich 

Schräglage bei V min.sink neutral leicht zunehmend 

I Kraf iWand fOr Einleiten @migdwchsthniiIiich hoch 1 . . 

Kraftaufwand fiir Ausleiten geringdurchschnittlich hoch 
Rollzeit für Einleiten kurzdurchschnittlich lang 
Rollzeit für Ausleiten kurzdurchschnittlich lang 
Schräglage bei V min.sink neutral leicht zunehmend 

I 

I Geradeausflug- Bügel langsam vor problemlos 
Geradeausflug- Bügel schnell vor problemlos 
Kutvenflug - Bügel langsam vor problemlos 
Kutvenflug- Bügel schnell vor problemlos 
Provoziertes Trudeln nicht möglich 

problemlos I Geradeausflug - Bügel langsam vor problemlos I 
I 

nickt deutiich ab 
Kurvensacktiug 
Abtauchen in Ku~enrichtung 
nicht möglich 

I Geradeausfiug- Bügel schnell vor problemlos anspruchsvoll 
Kurvenflug - Bügel langsam vor problemlos Trudeln in Ku~enrichtung 
Kurvenflug - Bügel schnell vor problemlos Trudeln in Kurvenrichtung 

' 

Provoziertes T ~ d e l n  nicht möglich beliebig lange möglich 

dUrchschnittlicMang I 

mittelschwer zu finden Moment des Stallens 
durchschnittlich VBereich des Stallens 
durchschnittüch Kraftaufwand beim Stallen 



181 /98 
Lufttüchtigkeitsanweisung Nummer Muster Zulassungsinhaber Deutschland 

zulässiees Gurizeue zulässiees Startgewicht min..max. I 
Gleitse el Paratech P5 27 und 
Paratec % P60 27/P60 30 
Beim turnusmäßigen Nachprüfen der Geräte Paratech P5 27 und Paratech 
P60 27 / P60 30 wurde eine Verkürzung der Bremsleinen aus Paracord 
durch alterungsbedingtes Schrumpfen festgestellt. 
In Übereinstimmung mit dem Hersteller Aerosport lnternational GmbH hat 
der DHV vorsorglich folgende SicherheitsmaRnahme getroffen: 

Alle Gleitsegel der Muster Paratech P5 27 und Paratech P60 27 / P60 
30, die mit einer unummantelten Bremsleine aus Paracord ausgerüstet 
sind, müssen nachgeprüft werden. 

Die Lufttüchtigkeitsanweisung tritt mit der Veröffentlichung in den Nach- 
richten für Gleitsegel- und Hängegleiterführer (NfGH) in Kraft. Die Sicher- 
heitsmaßnahme muß vor dem nächsten Flugbetrieb durchgeführt werden. 
Die Nachprüfung wird von der Firma Aerosport lnternational GmbH durch- 
geführt. Bei Rückfragen ist die Firma Aerosport lnternational GmbH, Gra- 
fenstr. 26, 83094 Brannenburg, Tel. 08034-1034, Fax 08034-3384, ein- 
zuschalten. 

Gmund, den 3.8.1998 
Martin Jursa 
Referatsleiter 
DHV/OeAeC Technikreferat 

MZL GS01-591-98 Viper L- 
Gurtzeuggruppe GH 

MZL GS01-592-98 Sun M 
alle Gleitsegelgurtzeuge 

MZL GS01-59398 Sun L 
alle Gleitsegelgurheuge 

MZL GS01-594-98 Shape S 
Gurizeuggnippe GH 

MZL GS01-59598 Paratech P42 M 
Gurtzeuggruppe GH 

MZL GS01-596.98 Paratech P42 L 
Gurtzeuggnippe GH 

MZL GS-01-597-98 S2 3 M  
Gurtzeuggnippe GH 

MZL GS01-59898 S2-26 VT 
Gurtzeuggnippe GH 

MZL GS01-59498 Sinus XL 
Gurtzeuggnippe GH 

l y  Market GmbH & Co KG 
95kg-125kg 
freeX Air Sports GmbH 
7Okg-105kg 
freeX Air Sports GmbH 
90 kg-115 kg 
airea 
65kg-95kg 
Aerosport lnternational GmbH 
80 kg- 100 kg 
Aerospod International GmbH 
95kg-115kg 
light Design 
100 kg- 130 kg 
R i i t  Design 
8Okg-105kg 
Swing lugsportgeräte GmbH 
95kg-14Okg 

Gleitsegelrettungsgeräte 

182/98 Gleitsegelgurtzeuge 

Neue Musterzulassungen 8 
MZL GS03192-98 X Side a~wa 100 kg 

Hängegleiter MZL ~~03194-98 DiwanDuo airea 120 kg 

MZL 01-33398 Laminar 14 Easy fly & more Handels GmbH 2 
105kg-12lkg 183/98 

MZL 01-334-98 csx 5 air base Modifizierte Gerate 
111 kg - 132 kg 

MZL 01-335-98 Laminar I 3  ST Mylar fly & more Handels-GmbH 2-3 Gleitsegel 
loOkg-125kg 

MZL 01-336.98 Topless 12,8 Gerlich Christian 
90 kg- 123 kg 

Gleitsegel 

MZL GS01-592-98 Sun M freeX Air S~orts GmbH neues Kappenmaterial 
Leinenkonfiguration 

Namensänderung 
MZL GS01-59398 Sun L freeX Air Swrts GmbH neues Ka~uenrnatedal 

MZL GS01-58598 Mono M Pfeil Christian 2 GH 
Gurtzeuggruppe GH 85 kg-105 kg 

MZL GS01-586.98 ~ i n v a v e - h - ~  Aerosport Intemaüonal GmbH 3 GH 
Gurtzeuggnippe GH 80 kg- 100 kg 

MZL GS01-587-98 Aitwave M(-L Aerosport International GmbH 
Gurtzeuggruppe GH 95 kg - 115 kg 

3 GH Neue Herstellerbetriebe 
MZL GS01-58898 Ainvave M-XL Aerosport International GmbH 2-3 GH . . .  t I  

Gurtzeuggnippe GH 105 kg - 130 kg Fischer Ursula-Sybille Hängegleiter 
MZL GS01-58498 Ignition M Firebird Sky Sport AG 1-2 GH Starnberger Str. 16,82335 BergiHÖhenrain Gurtzeuge 

Gurtzeuggruppe GH 65 kg - 85 kg Telefon 08171/910515, Fax 08171/910514 
MZL GS01-59098 Helix M Madreiter Hans 1-2 

alle Gleitsegelgurtzeuge 82 kg - 105 kg 

Herausgeber: Deutscher Hangegleitewerband e. V (DHV) im DAeC, Postfach 88, 83701 Gmund am Tegernsee 
Erscheinungsweise: Regelmaßig im DHV Info, irn Bedarfsfall Vorab-Veroffentlichung als Sonderausgabe an Direktbezieher 

Abonnement: 64 20 DM pro Jahr fur Direktbezug (einschl Sonderausgaben, ohne DHV Info) 



D ie Verhinderung von Unfällen ist das vordringliche Ziel unse- 
res DHV-Infos. Das Info wendet sich nicht an die Öffentlich- 
keit, sondern an die Drachen- und Gleitschirmflieger persön- 

lich. Es soll als Forum dienen, Unfälle einander mitzuteilen, zu analy- 
sieren und neue Sicherheitsvorkehrungen gemeinsam zu entwickeln. 
Der Außenstehende mag beim Durchlesen dieses Sicherheitsjour- 
nals den Eindruck gewinnen, daß Drachenfliegen und Gleitsegeln au- 
Rerordentlich gefährliche Sportarten sind. Er soll jedoch bedenken, 
daß Woche für Woche Tausende von Flügen in Deutschland durchge- 
führt werden, die problemlos verlaufen und nicht erwähnt werden. 

Das DHV=Unfalltelefon 
Unfallverhütung setzt Unfallerforschung voraus. Wer selbst verun- 

glückt, wer über einen anderen Unfall Kenntnis hat 
oder wer über einen Beinahe-Unfall etwas weiß, in- 

rmiert bitte kurz die DHV-Geschäftsstelle, Tel. 
022/96750, und hinterläßt dort seine Te- 
nnummer. Der DHV-Sicherheitsvorstand Karl 
Slezak nimmt dann Kontakt auf. Die Un- 
fallmeldepflicht des Piloten bm. Gerätehal- 
ers nach 3 5 Luftverkehrsordnung bleibt 

unberührt. 

Tödliche Unfalle 
Nebelhorn/Deutschland Auf einem Streckenflug verun- 
glückte der erfahrene Gleitsegelpilot Reinhold Bader töd- 
lich. Der Unglückspilot war am 20.06.1998 um 11.00 Uhr vom 
Nebelhorn mit einem Prototypengleitsegel gestartet. Nach 
Ca. 6 Stunden setzte er in Garmisch-Partenkirchen zur Lan- 
dung an. In der Nähe des Landeplatzes klappte das Gleitse- 
gel in Ca. 20 m Höhe zur Hälfte ein. Mit  einer Rotationsbe- 
wegung schlug der Pilot auf einer Wiese auf und erlitt da- 
bei tödliche Verletzungen. 

~alzburg/Österreich Bei einem Tandemflug im österreichi- 
schen Bundesland Salzburg mit einem Gleitschirm stürzte 
ein 18jähriger deutscher Passagier tödlich ab. Vermutlich 
hatte die Pilotin die Beingurte des Mitfliegers nicht ge- 
schlossen. Der Passagier konnte sich noch einige Zeit fest- 
halten. Aus ioo m Höhe stürzte er im freien Fall zu Boden 
und war sofort tot. 

Neustadt/Aisch/Deutschland Nach einem Windenstart mit 
einer Ausklinkhöhe von 150 m über Grund erlitt ein Pilot in 
der Nähe von NeustadtIAisch am 26.07.1998 tödliche Verlet- 
zungen. Beim Rückflug zum Startpunkt klappte der Gleit- 
schirm der Klasse 1-2 in Ca. 80 m ein. Ohne wieder einen 
stabilen Flugzustand zu erreichen, stürzte der Pilot in ein 
Maisfeld und erlitt dabei schwere Verletzungen. Er verstarb 
an den Verletzungsfolgen im Krankenhaus. 

Körperliche Belastungen in der Steilspirale 
In der letzten Zeit wurden mehrere Fälle bekannt, in denen 
auch sehr erfahrene, regelmäßig viel fliegende und sport- 
lich trainierte Piloten Anzeichen eines Blackouts während 
der Steilspirale mit dem Gleitschirm bekamen. Durch die 
hohen Fliehkräfte kann gerade körperlich weniger trainier- 
ten Fliegern 
schwarz vor Au- 
gen werden, so 
daß ein Auslei- 
ten der Rotati- 
on bzw. kon- P 
trolliertes Steu- I 
ern des Schirms 
sehr schwer bis 
unmöglich wird. 
Im Extremfall 
droht der Ver- 
lust des Be- 
wußtseins. Die- 
se Gefahr er- 
höht sich mit 
zunehmender 
Sinkrate. 
In diesem Zu- 
sammenhang 
sei auch noch 
einmal darauf 
hingewiesen, 
daß es sich bei Durch die hohen Belastungen in  der Steil- 5 
der Steilspirale spirale kann Orientierungsverlust bis hin 3 
nicht um eine Zum Blackout auftreten a - - 
alltägliche Flug- 
Figur, sondern um ein Schnellabstiegsmanöver für den Not- 
fall (z.B. Gefahr des Einsaugens in eine Wolke) handelt. Das 
erste Erfliegen einer Spirale sollte auf alle Fälle unter fach- 
kundiger (funkgestützter) Anleitung eines Fluglehrers im 
Rahmen eines Performance- oder Sicherheitstrainings erfol- 
gen. Grundsätzlich gilt aber an erster Stelle, daß man von 
vorneherein keine Flugsituationen provozieren sollte, die 
ein solch massiven Schnellabstieg notwendig machen. 

Schraubschakel verwenden 
Durch das Einhängen von Leinen in Fangkarabiner kommen 
immer wieder Gleitschirmpiloten in kaum mehr kontrollier- 
bare Flugzustände. Nach Einklappern und vor allem beim 
Eintwisten danach verhängen sich Leinen vor allem in den 
Karabinern der Beschleunigerverbindung. Durch die Benut- 
zung von kleinen Schraubschäkeln ist hier leicht Abhilfe zu 
schaffen. Das Einhängen dauert zwar ein bißchen länger, 
der Sicherheitsgewinn ist jedoch beträchtlich. 



Die Umweltseite soll Piloten und Geländehalter über Na- 
tur und Sport informieren. Insbesondere ist sie Forum 
für ~ösu~~smöglichkeifen bei Konflikten mit dem Natair- 
schum. d 

Gerade die letzten Jahre haben gezeigt, daß Flugsport 
- 

und Natur keine Gegensatze darstellen. Man hat er- % 
kamt,  daß das Aussperren von Menschen aus dem Na- 
turrawn dem Naturschutz eher entgegedsteht. Ein- 
drucksvoll wurde dies auch auf dem Symposium des Ku- I 
ratoriums Sport und Natur im Juü diesGahres  in Bonn 
dargestellt. Naturschutz kann nur dann praktiziert wer- L 
den, wenn eine Beziehung zur Natur aufgebaut werden 
kann. Ohne positive Naturerfahrung ist diese Beziehung 
gestört und kann das Gegenteil bewirken. Die Perspek- 
tive aus der Luft ist ein eindrucbolles Erlebnis. 
Ein konstruktives Miteinander hilft uns allen, den Rug- 
betrieb naturschonend auszuüben. Beiträge hiemu suid 
willkommen. 

Rugbetriebsregeln im Oberallgau 
Zur Lösung von Konflikten zwischen Naturschutz, Jagdwirt- 
schaft und den Piloten im Oberallgäu ist bereits seit 1995 
ein .Runder Tisch. eingerichtet worden. Grund waren Ins- 
besondere Beanstandungen der Jäger, die eine Beeinträch- 
tigung der Lebensgewohnheiten des Wildes befürchtete. In Fluggebiet ersten Stunde Nebelhorn 
der Folge fanden Gesprache mit ausgewähiten Vertretern 
von Landratsamt, Piloten, Jägern und DHV Gatt. uHochgrata, »Weiherkopf(q, »Hirsrhberge und am »Iselere. In- 
Brennpunkt der Diskussion war vor allem das seit 1987 auch format ion~ sind jeweils an den Talstatimen oder an In- 
mit Gleitsegeln beflogene Nebelhorn und seiner Umgebung. formationstafeln zu enmehmen. 
Dieses Fluggebiet liegt im Naturschutzgebiet ~Allgäuer Hoch- 
alpen- und weist in den hohen Lagen kaum deckungsreiche Björn Klaassen 

Vegetation auf. So können Streckenfl iige ZU Interaktionen 
zwischen Wildtieren und Drachen-/Gleitschirmpiloten 
führen, weshalb durch den örtlichen Verein und Gelände- Erfolgreiche Kooperation 
halter speziftsche Flugregeln in Zusammenarbeit mit den Jä- 
gern erstellt worden sind. Da das Nebelhorngebiet in der 
Studie ulkarus und die Wildtiere~ intensiv untersucht wor- 
den ist, konnten Ergebnisse direkt umgesetzt werden. So 
führt der Flugbetrieb innerhalb des Gleitwinkels auf der 
Hauptflugroute bei Gemsen und Rotwild zu Gewohnung mit 
kaum sichtbaren Verhaltensänderungen. In 95 X der Beob- 
achtungen verblieben Gemsen bei einem Überflug und setz- 
ten Ruhen oder Äsen fort. 
Zur weiteren Erhaltung des Flugebietes Nebelhorn ist es er- 
forderlich, daß die gelandespezifischen Regeln von allen Pi- 
loten eingehalten werden. Der Oberstdorfer Drachen- und 
Gleitschirmflieger e.V. gibt fur Gastflieger und Einheimische 
gerne Auskunft. 

- 

Das Fazit der Internationalen Gleitschirmmeisterschaften 
von Bayern und Baden- Württemberg im Nationalpark 
Berchtesgaden stellt für alle Beteiligen einen Erf~k dar. Es 
mag ein Beispiel dafür sein, wie die Kooperation zwischen 
nNützems und uNaturschützern« in der Zukunft aussehen 
kann, ohrte daß eine der beteiligten Gruppen Abstriche in 
der Ausübung ihrer Arbeit zu machen hat: Die Flugportler 
hatten ihren Spaß am Fliegen in der Therrnik rund um den 
Königssee, die Naturschiitzer konnten beruhigt das Spekta- 
kel verfolgen und die störungsempfindlichen Tierarten wie 
Steinadler und Wanderfalke hatten weitgehend ihre Ruhe. 
An dieser Stelle sei allen Beteiligten nochmals recht herz- 
lich für die konstruktive Zusammenarbeit sedankt. 

Zudem bestehen Regelungen des Flugbetriebes an weite- Dr. D'Oleire Oltmanns 
ren Geländen im Oberailgäu. Insbesondere am .Mittag., Nationalparkverwaltung Berchtesyaden 
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Symposium 

Durch Natursport zum Naturschutz 
Dem gefährlichen Trend der »Naturentfremdung« und dem 
natürlichen Gegenmittel »Naturerfahrung« war das dies- 

jährige Symposium des 
Kuratoriums Sport und 
Natur in Bonn gewidmet. 
Nach der Einführung 
durch den Kuratoriums- 
vorsitzenden Dr. Heiner 
Geißler ging es in den 
Fachreferaten und Dis- 
kussionen zur Sache: 
Beängstigend das Ausmaß 
der Naturentfremdung 
durch Verstädterung, 
Technisierung der Frei- 
zeit, aber auch fehlge- 
richtete Umwelterzie- 
hung. 
Im Schlußreferat stellte 
Peter Janssen, DHV-Ju- 
stitiar und Vorstandsmit- 
glied im Kuratorium, die 
»Banner Erklärung. des 
Kuratoriums vor. Sie 

stieß auf weitgehende Zustimmung bei den teilnehmenden 
Vertretern der Umweltministerien und Naturschutzbehör- 
den, der Naturschutz- und der Sportverbände, bei den 
Landschaftsplanern und den letztlich entscheidenden Politi- 
kern. 

Bonner Erklärung des Kuratoriums Sport und Natur 

»Durch Natursport zum Naturschutz(( 
I. Trend zur Naturentfremdung 

Besonders unter Kindern und Jugendlichen ist ein zuneh- 
mender Trend zur Naturentfrerndung zu beobachten. Dies 
kann kurzfristig die Landschaft und Natur entlasten. Lang- 
fristig wird sich die Naturentfremdung durch Gleichgültig- 
keit und mangelndes Gespür jedoch gegen die Natur und 
gegen den Naturschutz auswirken. 

2. Naturerfahrung für Natur und Menschen 

Naturerfahrung ist das ))natürliche« Mittel gegen Naturent- 
fremdung. Wer die Natur unmittelbar erlebt, lernt sie schät- 
zen und schützen und wird sich gegen Eingriffe in Natur 
und Landschaft und generell gegen Umweltbelastungen en- 

gagieren. Für den einzelnen Menschen ist das Erleben der 
Natur eine wertvolle Quelle für Gesundheit und Wohlbefin- 
den. 

3. Prägung im Kindesalter 

Natur ist besonders wichtig für die soziale und psychische 
Entwicklung von Kindern und Jugendlichen. Prägende Kind- 
heitserlaubnisse in der Natur sind die Basis für eine spätere 
natur- und umweltfreundliche Grundeinstellung und stehen 
auch im Erwachsenenalter als Erfahrungsschatz zur Verfü- 
gung. Spezielle Naturerfahrungsräume können besonders 
im städtischen und im stadtnahen Bereich Naturdefizite der 
Kinder und Jugendlichen verringern. 

4. Naturerfahrung durch Sport 

Eine alle Alters- und Gesellschaftsgruppen ansprechende 
Form der Naturerfahrung ist der Sport in der freien Natur. 
Er bietet Bewegung, Abenteuer und Gemeinschaft und kann 
dadurch die Natur auch denen nahebringen, die sonst nicht 
interessiert wären, besonders den Kindern und Jugendli- 
chen. 

5. Zentrale Rolle der  Natursportverbände 

Die dem Kuratorium Sport und Natur angehörenden Natur- 
sportverbände fördern und entwickeln über die bloße 
Sportausübung hinaus naturschonende Ausübungsformen. 
Sie setzen sich dafür ein, daß attraktive, natürliche Gebiete 
und Routen - auch wohnortnah - zur Verfügung stehen. Mit 
Hilfe naturschutzfachlich ausgebildeter Fachkräfte und über 
Verbandspublikationen vermitteln sie den Mitgliedern die 
für ihren Sport wichtigen Informationen und Verhaltens- 
weisen. 

6. Partnerschaft 

Die Natursportverbände sehen die Naturschutzverbände 
und die öffentlichen Institutionen als Partner in dem 
Bemühen, der schädlichen Naturentfremdung die positive 
Naturerfahrung durch Sport entgegenzustellen und dadurch 
den Naturschutzgedanken in der Bevölkerung tiefer und 
breiter zu verankern. 

Vegetationsschutz an Startplätzen 
Der DHV startet den z.Teil des Projektes ~~Vegetationsschutz 
an Startplätzen*. Alle Geländehalter und Vereine die bereits 
Erfahrungen mit Startplatzsanierungen, Vegetationsschutz 
und Einbringung von Matten haben, werden gebeten, dem 
DHV die Ergebnisse mitzuteilen., Die Resultate kommen 
dann allen Piloten zugute. 

Björn Klaassen 
Referat Flugbetrieb 



e aus dem gruseligen Leben eines 
ttungsschirmpackers. 

,4 Geschichten 

bensretter. Manche sehen es nicht so 
eng, wie, wie oft und von wem das Ret- 
tungsgerät gewartet wird, für andere 
widerum gibt es keine Alternative zu 
Fachpackern. Für alle Piloten gilt je- 
doch die Regel, daß das Rettungsgerät 
nur dann musterzulassungsgerecht 
funktionieren wird, wenn es ordnungs- 
gemäß gewartet wird. Das heißt, daß 
die meisten Rettungsgeräte alle 4 Mo- 
nate gelüftet und den Herstellervor- 
Schriften entsprechend gepackt wer- 
den müssen. 

Ein lückenloses Wissen des Packers 
über das jeweilige Rettungsgerät und 
seine Eigenheiten ist absolut von Nö- 
ten, um es innerhalb von den geforder- 
ten 60 Metern tragend öffnen zu kön- 
nen, und daß es bei einem eventuellen 
Freifall (Ableiner, Kielbruch) von 150 
km/h Fallgeschwindigkeit nicht zer- 
reißt. 

Mit Hilfe der folgenden 3 mHorrorge- 
schichten« werden vorerst 3 Tips zum 
Thema Rettungsgerät für Drachenpilo- 
ten gegeben: 

P*+-winvrihinlunn 
in der Hocnsaison weraen uns falsch mit dem Gurtzeug verbunde Der naupnrag- 
wöchentlich Ca. 50 Rettungssysteme zur oder einfach vergammelt und verklebt, tes muß immer auf der hinter 
Überprüfung oder zum Packen zuge- da sie jahrelang überhaupt nicht ausge- des Karabiners eingehängt werden 
sandt. Im Schnitt sind Ca. ro % der zuge- packt wurden. , mld 5). Die Verschlußseite des Karabi- 
sandten Systeme falsch gepackt, schad- Für viele ist der Rettungsschirm nur ners an HG-Gurtzeugen muß immer 
haft durch mechanische Verletzungen, ein lästiges Bündel, für andere ein Le- Flugrichtung nach vorne zeigen O 



Wird der Karabiner so montiert, daß 
der Verschluß und somit das schwäch- 
ste Glied des Karabiners nach hinten 
zeigt (Bild I) besteht bei einer Rettungs- 
schirmauslösung die Gefahr eines Kara- 
binerbruchs. 
DHV-Vorschrift ist die Verwendung ei- 
ner zusätzlichen Schirm-Gurtverbin- 
dung ( ~ i i d  2). Im Falle eines Karabiner- 
bruchs ist der Rettungsschirm immer 
noch mit dem Gurtzeug verbunden. 
Wenn, wie in Bild I gezeigt, kein 
Schirm-Gurt-Verbindungsglied verwen- 
det, aber die hintere Beinaufhängung 
durch den Rettungsgerät-Haupttrage- 

Wahrscheinlichkeit wäre dieser Schirm 
nicht tragend aufgegangen. Die in Bild 
4 gezeigte Leinensortierung ist ein Bei- 
spiel, wie es bei manchen Systemen 
richtig gehandhabt wird. 

AusliTstgr ifi 
In Bild 5, sehen wir, daß der Auslösegriff 
an einer Schlaufe des lnnencontainers 
befestigt wurde, die lediglich zur 
Fixierung eines Packgummis dient. 
Diese Schlaufe hat eine maximale 
Zugfestigkeit von 10 kg!!! Die Ein- 
schlaufung oder Vernähung des Aus- 

gurt geführt wird, fällt der 
Pilot bei einem Karabiner- 
bruch mit dem Kopf voraus 
Richtung Boden. Es ist kei- 
ne Seltenheit, daß wir sol- 
che ~~Leinensortierungen~~ 
entwirren müssen. 

ing lcihei 

stets gemäß den Herstel- 
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Seit mehr als einem Jahr wird C 
Im DHV die Aufschlagdämpfung 

von Protektoren für 

Gleitschirmgurtzeuge getestet. 

In dieser Zeit hat die 

Entwicklung einen gewaltigen 

Sprung nach vorne gemacht. 

Bernd Schmidtler, der die 

Protektorversuche leitet, 

erörtert die Vor- und Nachteile 

der verschiedenen Bauarten 

und mögliche 

Zukunftsperspektiven. 

Wohin geh 
Protektoref 
Die Grenzwerte, die in Zusammenarbeit 
mit den Herstellern fixiert wurden, er- 
lauben bei einer Fallhöhe von 1,s m eine 
Beschleunigung von maximal 20 g. Für 
die Praxis bedeutet dies, daß bis zu ei- 
ner Fallgeschwindigkeit von etwa 5,5 
m/sec keine Wirbelsäulenschäden zu er- 
warten sind. 

Nun haben die ersten Protektoren 
die geforderten Werte erreicht. Die Er- 
gebnisse der bisherigen Versuche sowie 

die Vor- und Nachteile der verschiede- 
nen Systeme lassen sich wie folgt zu- 
sammenfassen: 

das Auftreffen mit dem Rücken auf die 
Leitplanke eine hauptsächliche Unfall- 
ursache. 

Beim Gleitschirmfliegen ist die häu- 
figste Unfallursache das Aufschlagen 
auf dem Gesäß mit hohen Kräften in 
Längsrichtung der Wirbelsäule. Dies 
führt zu Kornpressionsbrüchen. Eine 
Hartschale am Rücken und unter dem 
Gesäß nützt bei einem solchen Sturz gar 
nichts. Hartschalen ohne zusätzliche 

Hartschalenprotektoren mit mehr oder 
weniger dünnen Schaumstoffauflagen 
schützen gegen das Abknicken der Wir- 
belsäule nach hinten. Sie sind deshalb 
im Motorradsport zweckmäßig, dort ist 
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chen der Luft in den t Hartschaumeinlage und alle hochwerti- 
Rückenteil verhindert. 5 gen Verpackungen sind aus Hart- 
Die Schutzwirkung eines schaum. Auch der erste Protektor der 
Schaumstoffairbag kann beim DHV die Forderungen erfüllt hat, 
durch ein solches Mehr- ist aus hartschaumähnlichen extrudier- 
kammersystem wesent- ten Kunststoff gefertigt. Hartschaum 
lich verbessert werden. oder ähnliche Materialien bieten aus- 
Ab einer bestimmten gezeichnete Dämpfungseigenschaften. 
Fallhöhe wird das Luft- Bei nicht frei Ein frei kombinierbarer Protektoren aus diesen Materialien, die 
polster im Gesäßteil des kombinierbaren Hartmaterialprotektor wird für die DHV-Forderungen erfüllen, bauen 
~ ~ h ~ k ~ ~ ~ ~ ~ ~  tems Protektoren wird das den Versuch vorbereitet. etwa 15 - 17 cm hoch und sind damit in 

Gurtzeug im Versuch 
aber so stark verdichtet, mitgeprüR. den meisten Gurtzeugen verwendbar. 
daß die in die Wirbelsäu- Ein Nachteil ist die Steifigkeit des Mate- 
le eingeleiteten Kräfte wieder zu Ver- rials. Solche Protektoren lassen sich 
letzungen führen können. Um einen erfüllt. Trotzdem bietet der Schaum- schlechter verpacken als andere Syste- 
solchen Überdruck zu vermeiden, wer- stoffairbag Vorteile: Er Iäßt sich klein me. 
den zwischen den Kammern Löcher ein- verpacken; seine Abmessungen sind so, Alle bisher bei den Versuchen ge- 
gebaut, durch die in genau definierter daß er nahezu in jedes für Protektoren prüften Hartmaterialprotektoren wa- 
Weise die Luft entweicht. Die Abstim- vorgesehene Gurtzeug paßt; die Her- ren aus handelsüblichen Platten ge- 
mung von Kammergröße und Entlüf- stellung ist einfach und kostengünstig. schnitten. Durch bessere Formgebung 
tungslöchern stellt hohe Anforderun- Langfristig werden diese Bauteile mit ist gewiß noch eine Erhöhung der 
gen an die Entwicklung. Hier ist sicher geringen Preisen auf den Markt kommen. Dämpfung möglich. 
noch eine weitere Optimierung mög- 
lich. 

Obwohl der Schaumstoffairbag als 
Hartschaumprotektoren Staudruckairbag 

erstes System eine gute Aufschlagdämp- Die Aufgabe, eine möglichst hohe Auf- Die grundsätzliche Wirkungsweise beim 
fung erreichte, hat bisher (Stand Ende prallenergie abzudämpfen, wird in al- Staudruckairbag ist ähnlich der beim 
August '98) kein solcher Protektor die len Bereichen der Technik durch Hart- Schaumstoffairbag. Die Luft wird je- 
DHV-Forderung - 20 g bei 1,s m Fallhöhe- schaum gelöst. Jeder Helm hat eine doch nicht durch den Schaumstoff in 

Bestimmungen rund um den Protektor 

Technische Bestimmungen - Deutschland und Österreich 

Die deutsch-österreichischen Bauvorschriften für Hänge- 
gleiter und Gleitsegel fordern, GS-Gurtzeuge "... sollen 
Stöße gegen die Wirbelsäule dämpfen...". Seit April diesen 
Jahres wird dieser Forderung seitens des DHV/OeAeC- 
Technikreferates dadurch entsprochen, daß nur mehr GS- 
Gurtzeuge musterzugelassen werden, die mit einem ge- 
prüften oder zu prüfenden Rückenschutz ausgerüstet zur 
Musterprüfung vorgestellt werden. Die Prüfung des Protek- 
tors besteht aus einer Dämpfungsprüfung sowie einer 
Detailprüfung des Rückenschutzes selbst und seiner Kom- 
patibilität mit dem Gurtzeug. 
Gurtzeuge, deren Musterzulassung vor April -98 stattfand, 
sind von der neuen Prüfung nicht betroffen. 

Flugbetriebliche Bestimmungen in Österreich 

Seit 1.1.1998 muß in Österreich bei Flügen mit Gleit- 
schirmen ein geeigneter Rückenschutz verwendet werden. 
Diese Bestimmung ist elne flugbetriebliche Vorschrift und 
gilt daher für  alle, die in Osterreich fliegen. Bei Doppelsitzer- 
flügen gilt sie für Passagier und Pilot. 
Nach Auskunft des österreichischen Verkehrsministeriums 
sind bei älteren Gurtzeugen auch ungeprüfte Protektoren 
im Sinne dieser Bestimmung als "geeignet" einzustufen, 

da dem Endverbraucher nicht zuzumuten ist, daß er 
zwischen geeigneten und nicht geeigneten, ungeprüften 
Protektoren unterscheiden kann. 

Appell an die Vernunft 

Die Erfahrungsberichte aus Zwischenfällen mit modernen 
Protektoren sind überwiegend positiv. Die uns vorliegen- 
den Meßdaten aus Dämpfungsprüfungen zeigen, daß 
sowohl mit Schaum-, Schaum-Luft-, als auch mit reinen 
Luft-Dämpfungssystemen ausgezeichnete Dämpfungs- 
eigenschaften erreicht werden können, daß aber verschie- 
dene Modelle einer Bauart oftmals erhebliche Unterschie- 
de in den Dampfungseigenschaften aufweisen können. 
Wir empfehlen daher allen Piloten, geprüfte Protektoren zu 
verwenden. 
Vor der Verwendung von Hartschalen mit starrer Verbin- 
dung von Rücken- und Sitzteil muß wegen der Möglichkeit 
von Peitschenschlageffekten im Halswirbelbereich abgera- 
ten werden. 
Die Empfehlung, daß man in Bodennähe stets aufgerichte 
fliegen sollte, gilt unabhängig davon, ob ein Protektor 
verwendet wird oder nicht. 

Martin Jursa 
Leiter DHV/OeAeC-Technikreferat 



die Kammern gebracht, sondern das Dämpfungspolster bläst 
sich durch den Fahrtwind auf. Beim Aufprall verhindern 
Rückschlagklappen ein Entweichen der Luft. Wie beim 
Schaumstoffairbag kann beim Aufprall die Luft bei einem Ein- 
kammersystem in den Rückenteil entweichen, die Entwick- 
lung geht deshalb auch hier zu mehreren Kammern mit abge- 
stimmten Ausgleichsöffnungen. 

Der Staudruckairbag Iäßt sich unabhängig von der Bauhöhe 
klein zusammenlegen. Dies ermöglicht sehr große Bauhöhen 
und damit die besten bisher gemessenen Dämpfungswerte. 
Fallhöhen von über 2 Metern lassen sich mit solchen Syste- 
men abdämpfen. 

Der große Nachteil des Systems liegt im Füllen der Kam- 
mern durch die Anströmung. Fehlt vor dem Aufschlag die Ge- 
schwindigkeit und damit der Staudruck, so ist der leere Air- 
bag wirkungslos. Ansätze, diesen Nachteil zu vermeiden, sind 
in den letzten Monaten erkennbar. Die ersten Hersteller 
kombinieren den Staudruckairbag mit Schaumstoff- oder 
Hartschaumkissen. Niedrige Fallhöhen, zum Beispiel beim 
Startlauf, werden durch den Schaumstoff gedämpft. Bei 
größeren Fallhöhen kommt (hoffentlich) der Staudruckairbag 
zur Wirkung 

Grundsätzlich wirkt jeder Protektor in jedem Gurtzeug, wenn 
er vernünftig angebracht ist. Er sollte weder beim Fliegen 
noch im Aufschlag verrutschen und ohne Volumenverlust in 

die vorgesehene Tasche passen. Ob jeder Protektor in jedem 
Gurtzeug die hohe Anforderung von maximal 20 g bei einer 
Fallhöhe von 1,5 Meter erfüllt, ist fraglich. Wir prüfen deshalb 
in 2 verschiedenen Anordnungen. 

Verlangt der Hersteller die Prüfung mit einem bestimmten 
Gurtzeug, so nennen wir in der Veröffentlichung die Herstel- 
lerbezeichnung des Protektors und die Bezeichnung des 
Gurtzeuges. Will der Hersteller den Protektor mit einem be- 
liebigen Gurtzeug kombinieren, so testen wir das Bauteil 
ohne die zusätzliche dämpfende Wirkung des Gurtzeuges. In 
die Veröffentlichung kommt der Hinweis .frei kombinier- 
bar.. (Dies bedeutet nicht, daß der Protektor in jedem Gurt- 
Zeug untergebracht werden kann. Wenn der Gurt keine oder 
eine für den Protektor zu kleine Tasche hat, sind die Bautei- 
le selbstredend nicht kombinierbar). 

Um dem Käufer des Protektors weitere Information zu ge- 
ben, wird mit dem Testergebnis zusätzlich ein kurzer Hinweis 
auf die Bauart veröffentlicht. 

Icaro 2000 / fly and more 
Protektor und Gurtzeug *Airbag-Seat., Fallhöhe 2 m, Be- 
schleunigung 15 g (mit Staudruckfüllung), Staudruckairbag mit 
zusätzlicher Schaumstoffdämpfung. 
FreeX 
CONTROL A.I.P.S., frei kombinierbar, Fallhöhe 1,5 m, Be- 
schleunigung 19 g, Hartschaumprotektor. 

Fliegen sonne 
Spaß 
Soaren bis in 
den Abend 
Thermik bis 
Dezember 
Touren entlang 
der Küste 
Nette Leute 
kennenlernen 

Pros~eM bei: 
Rainer ~iockenberger 
A-8972 Ramsau 57 
Tel. A-0 36 87-81 673 
Fax A-0 36 87-82 675 
http://www.flieg.com/iliegertouren 



Haftungsausschluß! 
Jede Hoftung des DHV und sei 
ne Mitarbeiter aufgrund der Ver- 
öffenlithung des Gebraucht- 
morkts ist ausgeschlossen. Für 
die Klassifizierung der Geräte, 
ihre luftluchiigkeit und die An- 
gaben in den Anzeigen über- 
nimmt der DHV keine Gewähr. 

Club 15, 81 90, Check 3/98, Kniehonger, 
OM 600, Tel 07221/181177 
Joker, BI. 92, weiß/pink/rot, Speedbor, 
Ersotzsteuerbugel, Check neu, 014 1 500;, 
Te1 07553/96797 
Joker, BI 91, Chetk 3/2000, 1 Ersatz- 
steuerbugel, YB DM 1 100, Tel 02137/ 
12225 
Joker, Speedhr, OM 900;, Lhoder, OM 
3 0 ,  KocbOoppelklinke, DM 90;, Kniehon 
ger, DM 100;, kompl DM 1 000, Tel 
071 ]/E59556 

Bergfalke-lrsthik, Räder, Gumeug, VB 
DM 650, Tel. 071 1/859556 
Calypso 165, BI 92, Chetk neu. AUIN- 
stung, V8 DM 2 500, Tel 08553/776 
Delta Super, BI 88, luitber Rhder, Er 
sohbugel, OM ZOO;, e d  Gumeug Modret 
ter, Schirm, Wosmer Vorio, Tel 07111 
6771008 
Lift, 81 88, Speedhr, Ersotzrteueibugel, 
Räder, o Check,VB DM 800, ed. m Kom 
pleiiousrustung, Tel 08679/911002 
Mars 170,b 86, rot, Kniehonger, Port 
soll Rettung aus 93, Kevlor Integrolhelm, OM 
I OOO;, Tel 040/89968922 (d), 
4220975 ip) 
Mars 170 L, Luftroder, DM 1 500,. Tel 
071 1/859556 
Nimbus 6 2  - Högner, BI 88, Kniehön 
ger, Foh~esser, Vono, Chetk 11/99, V8 
DM 1 500;, Tel 09505/8317 

Jedes DHV-Mitglied ohne gewerbliche Tätigkeit als Hersteller, Händler oder Flug- 
schule hat die kostenlose Möglichkeit, unter dieser Rubrik gebrauchte Fluggeräte 

und Zubehör zum Verkauf anzubieten. Anzeigen für Hängegleiter, Gleitsegel, Gurt- 
zeuge, Rettungs- und Schleppgeräte werden nur abgedruckt, wenn das angebo- 
tene Produkt das DHV-Gütesiegel besitzt. Wir bitten daher um Verständnis, wenn 
wir gewerbliche Anzeigen und Anzeigen für Produkte ohne Gütesiegel nicht aufge- 
nommen haben. Um die Suche nach einem passenden Gerät zu erleichtern, sind 
alle Hängegleiter und Gleitsegel nach DHV-Klassen sortiert. 

Nimbus 62/15, Amo Aviotion Ltd., 
Chetk 11/99, ~niehan~er, Gesrhwindig 
keihmesset, Vono, VB DM 1.300, Tel. 
09505/8317 
Perfex, 81 5/95, Gurheug, Rettung, Er- 
satzsteuerbugel, usw , DM 2 800, Tel 
09921/8651 
Perfex, 81 93, weiß/gelbfilou, Speeb 
bor, Kniehonger, Helm, Rettungssthirm, 
kompl DM 1 500, Tel. 0521/4943765 
ob1730h 
Supersport 143, BI 3/96, neon, 55. 
85kg, Phnelloihau, V8 DM 4 OOO;, Tel 
07721/22109 
Supersport 143, BI 6/92, Check neu, 
hlou/mogento, DM 2 700;, Tel 
0531/347070 o 05332/6318 
Supersport 153, BI 11/92, Klopphsis 
m Roder, DIA 2 600, Tel 08062/5454 
Uno piccolo, BI 96, Check 11/97, 
Speedbor, Roder, 2 Ersotzsteuerbugel, V8 
OM 2 OOO;, Tel 06201/13445 (P), 
805008 (d) 
Uno piccolo, BI 5/89, Chetk 12/99, 
mogento/neongelb/pink, Speedbor, Rä- 
dern, Ersahsteuerbugeln, Kniehbnger, V8 
OM 900, Tel 0641/24326 = Fox 
Vektor, BI 95, Tropezrohr, DM 2 900,  
Vono, Kellergud m. Rettung, 170190tm, 
Tel 03341/250013 o 035364/4076 
Vektor, 81 93, gelb/wd, Chetk neu, 4 
Steueibiigel, Roder, OM 2 400, Tel 
0531/74350 
Vektor, Bi. 1/95, weiß/lilo/gelb, Gurt- 
Zeug, Rettung, Vono, V8 OM 4.600;. Tel. 
06239/99181 
Vektor, Gurtzeug, V a i i  ett., Tel. 
06656/6983 
Vektor, Bi. 9/93, Check 3/2000, 
weiß/lilo, OM 2.000;, Tel. 08321/88335 

2 
Cloud 111, neues Eisohseitenrohr, Tel. 
071 ]/L359556 
Cloud III, o. Chetk, OM 250;, Tel. 
06201/186984 
Funfex, 81. 91, m. Chetk in 10j96, kom 
pl busnrrtung,Tei 02524/8141 
Funfex, Bi 3/98, V8 DM 3.500;, Tel 
08363/94338 

Funfex, weifl/sthworz/roso, Ersalzrohe, 
Speedbor, Rüder, kurzer / langer Potksotk, 
Integralguit bis 90kg, Porosoil V Rettungs- 
gertit, lntegrolhelm, Bröuniger Vono, u.v.o., 
gg. Gebot, Td. 089/7191313 kompl. o. 
einzeln 
Funfex, Bi. 93, DM 3.200, Tel. 
0641/84458 
Funfex, Bi. 94, V8 DM 2.500;, Tel. 
089/3207287 
Funfex, 81.91, o Check, DlA 2 OOO;, Tel. 
0821/431775 
GT Top, BI 91, V8 OM 1.400, Tel 
08321/87478 
GT Top, Ei. 90, Check neu, Gurtzeug Ro- 
guin, Rettungsgeröt Choily, Vorio Bröuniger, 
V8 DM 2.500;, Tel 071 1/748522 
GTR 210 D, BI. 89, VB, Tel. 
07152/996806 
Impuls, Bi. 86, o. Chetk, 2 Shitk, kompl. 
DM I.OOO;,Tel. 02591/21951 
Impuls, Bi. 94, gelb/rot, Wer, V8 OM 
2.400, Tel. 07121/504210 abends 
Impuls, Ei. 89, Zubehör, Gmeug BR 
Speedy, Rettung, V0 DM 1.300, Tel. 
07181/43754 
Impuls, 81. 94, Check 99, V8 DM 1.900, 
Te1 06302/7841 
lmouls 14. Bi. 92. Chetk neu. 

Impuls 14, 81 93, pink/lilo, inkl Roder, 
DM 1 900;, Kellagurkeug DM 60;, Meta 
morphostRettung, DM 150, Integrolhelm, 
DM 70,  Flip AV.Höhenmesser Vonometer, 
OM 50;, Gesthwindigkeihmeüer, DM 3 0 ,  
kompl DM 2 IOO;, Te! 089/937073 
lmpuls 14, BI 89, Chetk 3/99, pinkPi- 
10, Lhoder, Ersotzsteuerbugel, VB DM 
1 200, Tel 089/422471, Fox 4271329 
lmpuls 14, BI. 89, pinkfilou, OM 1.800; 
, Tel. 071 1/6787604 
lmpuls 14, Bi. 93, pink/lilo, Rtider, V8 
OM 2.400;, Tel. 089/937073 
lmpuls 14, 81. 86, o. Check, pinkfilau, 
VB OM 1.000;, Tel 02161/672505 
lmpuls IC, 81. 92, pink/lilo/weiß, Chetk 
5/99, VB OM 1.900;. Tel. 0031-77- 
3522070 
lmpuls IC, 81 94, VB DM 3 500.; Tel. 
08063/1693 
lmpuls IC, Bi. 90, Check 12/98, Ersoh- 
bügel, OM 1.500;, Tel. 02252/2823 

Jet Atlas 14/16/18, BI 7/91, 
blou/weiß, Speedbor, Rodet, Ersotzhopez- 
rohre, Chorh/ Rettungssthirm, Vano Alibi 1 
Plus, Helm, Gud Oimenevolo, OM 2.509; 
Iel 02166/187870 
Jet Atlas 14/16/18, o. Check, Unter- 
versponnung, DM 275, Tel 
09141/71918 
Jet Atlas 14/16/18, Knishönoer Mit- 
telleinen, ~ e k n ~ ,  ;. (hetk, koipl: DM 
850, Tel. 06201/182715 
Jet Atlas 14/16/18, 81 85, Check 
7/99, DM 700, Tel 071 1/6874618 
K 2 144, 81 91, Check, schone Farben, V8 
DM 1 100, Tel 06203/180268 o 
0172/6214212 
Laser 12,8,B1 93, Iilo/neonpink, Trope? 
+ Kielrohr weiß, 2 Onginol Tropezseitenroh- 
re, DM I OOO;,Tel 0561/4805120 
Laser 12,8,81 94, weißfilou, Gurtzeug 
Pinguin, Rettung, Erouniger Von0 SP, Speed 
Sensor, OM 2 450, auch einzeln, Tel 
051 1/738583 obends 
Lightfex, 81 92, weiß/lilo/gelb, Integrol- 
gud, Rettungsgerat, Schleppklinke, Vorio, 
kompl V8 DM 2 OOO,, Tel 06071/72841 
Magit  Six 154, o Chetk, Ersohsteuer- 
bugel, DM 950, Tel 06201/186984 
Milan, 81 92, Chetk 9/97, DM 1 200, 
Iel  05202/2589 ob 20 00 h 
Milan, BI 93, Ersotzhapez, V8 DM 
3 000, Tel 05401/46918 
Milan, BI 6/92, rot/weiß/lilo, Ersatz. 
steuerbügel, Roder, DM 1 500;, Tel 
08824/944178 
Quattro, Bi. 85, GutZeug, VB DM 500, 
Tel. 06192/31362 
Reflex CS, BI 7/96,3 Ersohsteuerhugel, 
Gurtzeug Rote II, 170tm + Schirm, VB, Tel 
02653/4144 
Santana, BI 11/95, Gurtzeug, Rettung? 
schirm, Kombiinshument, V8, Tel 
0211/444242 
Speedfex, 81 93, Gun Chorly Highlight, 
Reserve, Vono, kompl DM 6 000;. Te!. 
08031/44114 
Speedfex, BI 95, Choily Highlight, 
183tm, Vorio, Helm, OM 6 000, outh ein 
zeln, Tel 08031/44114 
Sport 167, B1 90, h 900, Tel 
41(0)61-4014932 
Sport 167, 81 89, 2 Tropezersotziohre, 
weißfilou, DM 1 25O„ Tel 08651/8013 
Sport 167, BI 90, Fr 900;, Tel 
+41(0)61.4014932 

Spart 167, Bi 90/9l, weiß/mogento, 
Roder, 2 Eoohbugel, üegegurt, Prieler Rocer 
Compehhon, pink, Rettungsschimi Porosail 
VI, kompl. DM 1 900;, Tel 07153/49242 
Sport 167, 81 90, Keller Integral, Charly 
Rettung, kompl. DM 999,; o einzeln, Tel 
0831/15652 
Uno 17,s Jumbo, 81 92, mit GS, DM 
l.OOO;, Iel. 06371/63443 
Windfex. Bi. 81. Soeedbor. weißhlau. 

Bullet RCS M, BI 97, mogento/lilo, VB 
DM 8 OOO;, Td 089/8144335 
Bullet RCS M, 81 97, Zubehör, Tel 
08362/5772 ob 18 00 h 
Cross Country 155, 81 7/97, schone 
Farben, DM 5 500, Tel 0911/459099 
AB 
K 3, Bi 3/96, blou/rot/gelb, Tropezrohr, 
VB OM 5 600, Tel 08552/1608 
K 3,Bl. 96,Sene Kiossit, 151112, Wingieh, 
ab 80kg, V8 DM 4.000, Tel 
08238/7687 o 0172/8934054 
Klossic 14, 81 8/96, weiß/gelb/grou, 
Wlngiets, OM 5 200;. Te1 
05103/825456 
Klassic 14,81 96, Wingieb, Steuerbiigel, 
usw , DM 5 OOO;, Tel 0172/7258883 
Laminar 13/ST, BI 6/97,55-75kg. V8 
OM 7.200;, Tel. 08639/1294 (d), 
08724/1035 (V) 
Laminar 13/ST, 81 5/98, V8 DM 
9.200;, Tel. 07823/2285 0. 

0171/7442231 
Merlin 148, Bi 8/96, 2 Steuerbugel, 
OM .5850, Tel 089/9007289 8-16 Uhr 
Merlin 158, Bi 6/97, V9 DM 6 500,; 
Td 0171/7107966 
Merlin 158, 81 7/97, 
weiß/mogento/flieder, V8 DM 6 500,; Tel. 
0041/1-8561518 0.06244/231 
Moyes GTR 148, 81 90, rot/weifl, Ro; 
der, 2 Eisotzsteuerbugel, OM 1.000;, Tel 
040/89968922 o 4220975 
Moyes GTR 148, Bi. 88, o. Chetk, VB 
DIA 700,; Tel. 09261/20479 



RCS, Ei. 4/97, magento/w&* Pithflm DM 
6.100;, Td. 071131/6997 
Speed Tl, 1,s J., OM 7.300; Tel. 07822/2877 
Speed TL, Ei. 5/97. UM 7.9110n U 07162A5704 
s p a a  TL BI. 3/98, DM 7.bm;, ~elo7344/8~6 
0.017?/9&48181 
Speed TL, Bj.97, DM 7.@0;, Td. 0172/7258883 
Sport iS0,Bj. 90, OM900;, Tel. 08800/1573 
knrise 13,Bj. 4/96, w&/mogmh, OM 4.700;, 
Td. 06257/7895 
Saarise 13, Bj. 5/96, OM 4.900; TeI. 
062$7/7895 
Super Wing, Oeku~raurh. RocoAg, für Somaler, 
M. 071 1/818828 
Twirt~, Uj. 2/98, Vü I 7.600;, Tel. 
Q172/5352712 
Twishr, @.3/98, m ~ e l b / h & ~ m / ~ , U e u w  
&I, OM 8.600,; Tel. 071 l/ 328158 
UP Spd, Q. 12/96. 1 4.500, Tel. 
67331/43661 
UP S eed, Uj. 1/97, d/bhm, UM 4900;, Tel. 
089/$01488 

AT 1% Bi. 92, Ersatrdue, YB DM 1.100;. Tel. 
08321/$7478 

BuUet 16,B Ei. 92, wi@lavj,neoiigelb, k. Check, 
OM 3 9 9 ~  Tel. OWZ/3410 
Derire 141, fij, 3/96, Räder, l Sfeuabiigel, V8 I 
2.W;, M. 0622JJ61482 [PI, 07182/332362 (d) 

Moyes X5 169 Avrfrelb, Bi. f3, ZubehOr, Check 
neu, DM 3,000, Tel. 06063/2139 
Moyes XS Race 155 It., Bi. 90, DM 650;. ld, 
07023/8M 
Racer 14, Bj. 6/96, OM 2.400;, Tel. 09.21/45277 
o. 09270/l680 
RamAir 154, Bj. 96, Vü DM 2.800;, lel. 
07531/39514 
RamAir 154, $ 5/?5,2 Podahdia, lilo/iolet, 
Wiiqbb, DM 3.900;, Tel 02173fl1858 0. 
01 72/200?002 
R d t  154, Bj. 7/94, OM 3.3W;, Td. 
09441/21518 
Reflex, Uj. 89'0. th& Gumeu$ Chwdy, Rehg* 
Wmer Vaio, Höbetfahmii, V8 DM IHO;, Tel. 
07233fl636 
Reflex, Bi. 1/98, m9elhfi, V6 OM 6.200,-, Td. 
07231P57687 o. 0171/3650362 
Rdlax, Bi. 91, VB DM 110O;,Tel. 02291/6699 
Reflex, Bj. 8/92, R h ,  Eaot1biifi8I~ &Ziur&p Vdo, 
OM 2.500;, evrl. Madreaet Guitzwg, Kevloihehn, 
Srhleppklinb, 1ei. 071 1/6771000 
Saphir 17, Bj. 83, grth&dh, W 250;. Tel. 
0041/61/4113949 
Saphir 17, Bj. 86, Check 2/99, geb/wtt V6 OM 
450;, Td. 069/179428 
Spot, 81.89, ohne W, wl/ehmlou OM 199;. U. 
083221'34 10 
Topkeas 1 %5,8i. 4/97, neong&/neongrün, VB D& 
6.300;,Tel. 07231/17989 obends 
Zqh 4 Bj, 89, Orwk neu. mnfathan, OM 
l.300, Tsl. 06094/631 
Zephir CX, Bj. 90, pink/weiß, OM 1.100; Tel. 
06500/641 
Zephir CX, Bj. 90, (horly Pinguin, R:khinn, Hdm Ke 
vior, Vorio Afro Cumulus, Hogen Klinke, Speedmessei, 
Röh, Td~TrÖgei. YB. Tel. 05191/5568 ob 17.00 h 
Zephir CX,.~. 4/90, lnfegroiguit, DM 800; Tel. 
Obd26/3 005 
Ze@ CX, Bj. 90, pYik/weiß, DM 1.100;, Tel. 
06500/647 

Focus 18, Bj. 91, Miiimum Zul. ormge/wd%, OM 
2.200.; Jel. 05181/4435= Fix 
Fofl 152 Comhat, schöne Fisih, ErRohre, \rß DM 
600,; Td 01154/695822 oben& 
HP 170, Bj. 86, pink/weiß, OM 200;, Td. 
06105/41102 
Laminar 14/37, Bj. @8, VYB, Td. 0831/13811 
ob 18.00 h 
Magk 1V166 Fullronr B, 0. Cherk, übramoixdk~ 
ze, b i l y  FollSm-m, Kdrhelm, Voiio. W ,  VB, Td. 
07429/3668 
Magit IV177 Fullrare B, Bi. 87, OM 400, Td. 
09944/305180 
Magic Kirs 154, xh6ne Fniben, Gin-I, E.-Rohr, 
Vü OM bOO;, Tel. 061 54jb95822 
Merlin 133, Bj. 96. DM 4.800;.Tel. 08000/1573 
Merlin 133, 81. 8/97, geb/erembeei, gt.'lioper. 
OM 6.500;. Tel. 08041/3173 
Miha Rwer, Bj. 1ßJ95, KlappboI'i, VBOM 3.00OO0, 
Tel. W/71S608 
Mops XS I55  Race Australioz Bi. B3< Vdlm$ai, 
Vü I 1.200;. M. 08042/969B 
w e s  XS 155 Race Avstrall~, üj. 94, Check 
12/99, I(iide~~ BM 800;, Td. 036040/30159 ab 
19.00 h 
Mayes XS 169 Assfraiia, 93, o. Cherk, V8 &H 
2.500;, Tel. 08031/58%52 0.0171/7380379 

1 
Block Magk 22, Bi. 91, o. W, OM ZOO;, Tel. 
089/28626242 
B l ~ k  Magk 24, Bi. 92, Chd E& 94, bhu/~oi, B. 

zubdrat, ~d 300;. ~el.o681/3759%7 
~ualat M, Bi. 8/96. bh/$eib, Vk DM2.650;, Tel. 
0211/254752 sbends 
Funfac M, Bj. 6/91, Chetk 4/2000, W.QN~, OM 
2.300; Td. 030/88678401 
Funk M, Q. 85, Gutkwg UP, F&cMW, Ret- 
iu@ &tiy Rev~lufon 11, Aito V000 Umis SP, Fhigw8roHn 
Ur. 50,VE OM 4,3OO;,Tel. 0131/9217831 
Nova Pbilau 23, Bi. 1/98, Woleff, OM 3.200;, Tel. 
OE041/3173 
Navu Phiiou 73, &. 10/9/95, pink/kdet, teniiiq 
uPfrufd 20, Bi. 7/96, G t u i a q  SupBir, 8.96, R ü c h  
protekhx, VB DM 4.350; Tel. Wfl4517163 bgsl 
obendr OH2/7201658 

Götterberg Olymp: Gipfelhähen zwischen 2.600 und 2.917m 
Ossagebirgie: Flug aus  2.000 rn zum Strand 

Meteoraklöster: das kulturelle und Riegensche highlight 

i o  Fluggebiete mit 21 take-offs in unmittelbarer Nahe 
fUr alle Windrichtuneen 

WIR BIETEN EUCH: 
iir TransferIFlughaFen und zu den Start- und Landeplätzen 
W Ganztägige Flugbetreuung mit FunkunterstDtzung 
W Hotel oder Apartment unrnlttelbar am Strand 
~r Rückholdienst auch bei Streckenflug 
iir PreisWertes Farnilienprogramm 

e E& 
W fünf Jahre Erfahrung vor Ort, Flugtehrerunterstütaung 

UND EINEN EINMALIGEN SERVICE! 
Auserdem organisieren wlr auch gerne Eure Flugtickets, je nach Jsisonab UM 390.- ! 

E Winterfliegen am Peloponnes 
2 von September bis Mai 

I I I  Info: Tel./Fax 003013 52144464 und 439 81. Mobil oo30/938/94117 
oder In Deutschland: Tel. 0049 (0) 8 2112 6295 51, Fax 0049 (0) 8 z i l z  62 95 so I 

InterneO h t t p : l / o u r w o r l d . c o m p u a e ~ e ~ c o m / h o m e p a g ~ s  
E-Mail: eagles-dub@ht,forthnetg 



Jede Haftung des DHV und sei- 
ne Mitarbeiter aufgrund der Ver- 
öffenlichung des Gebrautht- 
markts ist ausgeschlossen. Für 
die Klassifizierung der Geröte, 
ihre luittüchiigkeit und die Aw 
goben in den Anzeigen iiber- 
nimmt der DHV keine Gewähr. 

Nova Philou 23, BI 4/96, violett, VB 
OM 2.100, Tel. 03437/922512 = Fox 
Nova Philou 23, 81. 9/95, pink, Gurt. 
zeug UP Sm,  Rettung Chaily SC 96 b. 
IOOkg, kompl o. einzeln, gunstig obzuge 
ben, Tel. 0711/911989 0.511548 
Nova Philou 23, BI. 95, Mo, check neu, 
Tragegurte neu, VB OM 2.000;, Tel. 
089/9450045.4 
Trend 21, BI 90, gelb/oronge, Srtzgurt, 
Rettungsxhrm Firebird Spnnt, kompl. V8 
DM 900;. Tel. 08802/906192 ouch e i t  
zdn 
Trend 21, Bj. 8/92, Gurt, DM 300, Te\. 
07361/79475 
Trend 21, Bi. 90, Gnit, Rettungsgeräl, VB 
DM 350,Tel. 09128/916489 

Nova Philou 26, BI. 7/96, pink, 75- 
100kg, Check 7/2000, V8 OM 3 300;, 
Tel. 071 1/7942081 
Nova Philou 26, E$. 6/95, blau, Check 
6/97, DM 1.990, Gumeug UP M, Protek- 
tor, intey. Rettung Sigmo Minitex 110, OM 
680- Helm DM 80:. Windmesser. UM 

Nova Phiiou 26, Bi. 5/95, Iilo/gRin,VB 
DM 2.500;,Tel. 0211/401239 

Advente Epsilon 2/25, Bi. 3/97, OM 
2.900;,Tel. 07361/79475 
Advente Epsilon 2/28, Check 6/99, 
OM 3 ZOO;, Tel. 09128/3029 
Advance Epsilon 2/31,4. 4/97,95- 
IlOkg, Probe mägl., OM 2.800;, Tel. 
08323/95310 
Athlete Neo 10,5, Bi. 91, weiO/Regeii- 
bogenfoiben, Gumeug, Rettung, Helm, OM 
700, Tel. 08532/920983 0. 

0171/7870297 
Athlete Neo IqS, 81.91, we$/Reget 
bogenfoiben, Gurkeug, Rettung, Helm, DM 
700,; Tel 08532/920983, 
0171/7870297 
Athlete Neo 11,5, Bi. 93, Regenbogen- 
farben, Gumwg, V8 DM 920;, Tel. 
06083/2654 

Atlas L, BI. 98,75-IIOkg, V8 OM 2 850; 
Tel 089/7854387 
Atlas L, BI. 1/98, wd/blou, V8 OM 
3 000,; Te1 089/527106 
Atlas M, Gurt Edel Bolonce, RS2 Rettung, 
Vorio Flytet 3005, Sthnellpo~ksock, 
Schleppklinke, Helm, d ~ .  Zubehor, VB DM 
6.200;, Tel. 09171/70013 
Atlas Xl, 81. 4/98, 105-130kg, 
pink/gelb, DM 2.990, Tel 069/851860 
ob 28.9.98 
Boogie l, BI. 8/95, mogento, Check 
7/97, Beschleuniger, UPGudzeug Action 
M, Vonblon Protektor, Rettung Sigmo Mini. 
tex 150, Pocksock, V8 OM 4.500, Te1 
07461/8969 
Boogie L, BI. 8/95, mogento, Check 
7/97, Beschleuniger, UPGuQeug Athon 
M, Vonblon Protektor, Rettung Sigmo Mini. 
tex 150, PackSack, V8 OM 2 900,; Tel 
0761/2907583 
Brizair 9, 81 89, OM 100,; Michoel Kne 
bel, Im Reiged 24,69221 Dossenheim 
Dimension 27 Modell 91, BI 93, 
Check 4/99, Gumeug, Protektor, Sigmt 
Rettung Minitex 110, Biäuniger Alto Voiio 
Bosis, kompl OM 1 500, Tel. 
0521/103114 
Dlscus 1000/60, Bi 7/94, Guheug 
Chady Husky, integr. Rettung Revolution I, 
Heim, Vono Bröuniger Bosii SP, V8 OM 
3.000;, kompl 0. einzeln, Te1 
08321/721603 
Discus 1000/80, BI. 6/95,80115kg, 
Check 9/99, VB DM 2.500, Te\. 
02755/8236 

Oreom 90/24, Bi 91, Check neu, VB DM 
450,; evtl. Gumeug, Rettung, Tel 
089/1505420 
Dream 90/24, 81. 9/91, Gurt, DM 
300;. Tel. 07361/79475 
Fot Willie, BI 2/98, DM 3.950,; Tel 
0171/4580260 0.06145/938449 
Fot Willie, Bi. 6/97, tiirkis, VB DM 
3.700;. Tel. 08131/50280 
Fot Willie, Bi. 98, rot/weiß, Tel. 
0171/4936336 
Graffity Sport XL, BI. 12/96, Rettung, 
Weug, DM 3.800;, Tel. 06094/631 
Graffity Sport XL, Bi. 11/96, Gumeug 
Foshion Sport, Oskor 18 Rettung, OM 
3,500, Tel. 05224/79809 
Grafity Large, Bi. 7/94, mogento, 
Check 6/98, Gumeug Sup Air, Rettungssy 
stem Chody Doppdkoppe Revoiuhon II, Bi 
9/93, Check 6/98, e d  Var~a, VB OM 
2.000;, Tel 0561/514707 
Grafity Large, BI 5/93, 1110, Guheug, 
Rettung, Helm, Trogesock, Schleppklinke, 
Tel. 09505/6732, Fox 950570 
Grafify Medium, 4. 8/93, mogento, 
Gumeug Perfect Integral, Rettung Columbus 
RDP 1606). lntegiolhelm, Pocks~k, V8 
DM 2.200, Tel. 06130/6782 o 
06132/773504 
Grafity Medium, Bi. 7/97, Iilo, Gurt- 
zeug Perrh6 Perfect, Rehng Oskor 18, 
Helm Perchb Jet, Pockmtk, kompl. V8 DM 
3,700, Tel. 06201/74792 

Grafity Medium, BI 94, Chetk 1/97, 
Gumeug Vonblon, Rettung Oskor 16, VB OIA 
2.200;, Tel. 07533/4458 
Grafity Medium, BI. 7/95, pink, Be 
schl, RG Columbus 14, Zweikapp, olle 
Checks neu, weiteres Zubehor, kompl., DM 
2 850;. Id 07251/69114 
Level 80, BI. 6/97, ReHung Turnpoint 
Esprit 2, Gu@ Evolvtion, GI. M, Protector- 
Airbag, Helm KIWI PickUp, DM 3.900;, Tel. 
0351/6503394 
N-Joy L, 81. 5/96, Check, OM 1.500, 
Tel. 07424/4540 
N-Joy L, BI 5/96, pink/wei0, Chetk, OM 
1.600;, Tel 07424/4540 
Nova X-ACT-23, violett, 75-95kg, VB 
DM 3 950;,Tel 07333/6392 
P 22/31, 81. 95, Check 1/99, Helm, Vo- 
i o  Bosis SP Athon C( 94. Protektor. UP- 
Guitzeug, ~ e t t u n ~  Sigmo Mkitex 150, OM 
3.500;,Td. 0171/6691818 
P 22/31, IMuloi Gumeug, Sitzbreltve~ 
Iong., Eeschl., Reserve SN-Comet RS 34, 
Sthleooklinke. Yoiio Afro Mitrownel. Romer 
integ;oihelm, beioll, Check o.'~unrch neu, 
V8 DM 3.000;, Tel. 06033/920511 
P 22/31, Bi. 93, 75.120kg, Check 
1/98, Iilo, Gumeug Modulor, Rettung Si& 
mo, Protektor, Integrolhelm, Rrouniger Voio 
Bosis SP, DM 2.300, Tel. 071 1/543151 
Session M, 80110kg, rot/weiO, DM 
3,950, Tel. 08041/75665 
UP Pickup 47, Bi. 95, Iilo/weiß, DHV- 
Trimmer, Check 9/99, V8 OM 2.000;. Tei. 
08021/909870 
UP Pickup 47, Bi. 10/94, Check 3/99, 
blou, V8 OM 2.500;, Tel. 089/529330 

Anzeigentext (Bitte möglichst kurz) Drachenausrüstung b Gleitschirmausrüstung 

Bei Drachen oder Gleitschirm nicht vergessen: 
Gerätename mit Größe, Hersteller, DHV-Klasse, Baujahr. 

Erklärung: „Ich bin Mitglied des DHV und im Gleitschirm- oder Drachensport nicht gewerblich tätig(( 

-- 

Name Telefon Fax 

- - P P P P P P - - P P - - P P P - - P  - 

Anschrift Unterschrift 



Vision Classic M, Bi. 8/97, VB OM 
3.400, Tel. 0821/882478 

Atlas 5, Bi. 3/98, VB DM 3.450;, Tel. 
06133/925967 
Flair L, Bi. 6/98, 1110, DM 2.800, Tel 
08024/4484 
Flair M, Bi. 4/98, rot, DM 2.600, Tel. 
08021/9290 
Flair S, Bi. 3/98, blou/weiß, VB DM 
3.600;. Tel. 06201/182715 
Flair 5, Rettung Revolulion II, olles 3/98, 
YB, Tel. 02151/787007 
Hormony 30, Bi.7/97, gelb, 25 Flüge, 
VB DM 3250; Tel 0172/3191457 oder 
08022/967562 
P23 27, Bi. 5/98, gelb, 8C-110kg, VB 
DM 3,700, Tel. 02821/47277 
P23 27, Bi. 96,110, VB DM 3.000;, Tel. 
09421/88171 
Poratech P23 24, 81 6/97, 65.85kg, 
amnge/weii, VB DM 2.400;, Tel 
0172/4534762 0.04106/3483 
Porotech P23 24, 65.85kg, Gud Porw 
teth Modular, Rettung Sigmo Minitex 110, 
kompl DM 2.900;, Tel. 09131 J129838 
Pro Design Relax 36, BI. 3/98, VB DM 
4.250;,Tel 02541/87515 
Sago Large, Bi. 7/97, 80llOkg, Gurt- 
zeug, Rettung, DM 4.700;. Tel. 
01 72/6846767 
Saga Lorge, Bi 8/96, mogento, Guk 
Zeug Skyline, Rettungsgerät Annular 20, VB 
DM 4.600, Tel. 07146/7933 AB 
Saga M, B1 10/97, nirkis, DM 3.000, 
Te1 07621/166794 
Saga XLorge, Bi. 7/98, hirkisblou, VB 
DM 3.250;, Tel. 03641/414245 
Sinus i, blou, OM 3.950, Tel. 
06103/62894 0.01 72/7686637 

Brizair 25, Bi. 91, Check neu, VB DM 
450; ed. Gumeug, Rettung, Td. 
089/1505420 
Flyair 950, BI. 93, blou, 7089kg, Gud 
zeug, Rettung Minitex 110, Zubehör, DM 
2.000;, Tel 0341/4118034 
A 5-30 Sport, BI. 12/95, VB DM 
2.500;, Tel 07073/6675 

P 21/27, BI 93, Iila/gdb/grou, VB DM 
600;, Tel. 03435/623559 
P 21/29, q. 92, gelb/pink, 75400kg, 
Gumeug Modular m. Kreum., Rettung, Vw 
no, Schleppklinke, VB DM ].%D;, Tel 
035952/48396 
P 21/29, BI. 92, Chetk 1/99, pink, VB 
DM 1.100;, Tel 0172/6583529, Fox. 
0261/3002202 
P 22/28, 81 94, gelb, Rettung Smnd 
Chance, VB DM 1 900,; Tel 
08803/61363 

A 5-26 Sport, Bi. 1/96, RetRing, Vorio, 
pink, V8 DM 2 500,; Tel 0621/672103 
A4 28, BI 5/93, Iilo/rot, VB DM 1.800;, 
Te1 08064/8123 
A4 28, BI 94, Iiio/g~n, Bräumger Vorio 
AV Comoehhon. Gumeua Rodeo. Rettunas- 

A4 28, Bi. 10/93, VB DM 1.000, Te!. 
07361/79475 
A4-25, Bi. 8/94, VB DM 800, Tel. 
07361/79475 
Advonce Sigma 111 27, Bi. 4/97, 75- 
95kg, DM 2.990;, Tel. 0172/9708934 
Advance Sigmo 111 27, BI. 97, VB DM 
3 200, Tel. 07654/921395 
Advance Sigma 111 27, Bi. 8/96, VB 
DM 2 SOO;, Tel. 07361/79475 
Advonce Sigmo 111 30, Bi 1/96, Chetk 
4/98, ws/violen, DM 2 200;. Tel 
07724/2921 
Advance Sigma 111 30, 81. 4/96, 
weiß/rot, Check neu, VB DM 2 500, Tel 
01 72/81 64805 
Apoche 11 23, BI 93, pink/weiß, Check 
96, Gumeug SiHing Bull, DM 1.000;, Tel 
040/89968922 o 4220975 
Apache 11 29, 81. 94, Potksock, Gurt- 
zeug, Rettung, Helm, Overall, Vanq Schuhe, 
kompl DM 2.500;Tel. 06283/1027 
Apoche 11 29, 81 93.Iil0, VB DM 700;, 
Tei 02191/661724 
Apollo 27, Bi. 5/92, Sikgurt, Rettungs- 
xhirm, Vorio, VB DM 1.550;. Tel 
089/7854387 
Apollo 27, Bi 6/92, pink, Check 3/99, 
Guitzeug, VB DM 950;, Tel. 
06222/383873 (P), 06221/582715 (d) 
Apollo medium 24, 81. 11/91, Firebird 
Pro Comfod Gumeug, Sigmo Minitex-Ret. 
hingsrystern, Packsatk, UvexHelm, Check 
foUig, VB DM 1 959; Te1 0761/2182- 
464 togsuber 
Swift Eosy 22, B1 1/90, Rettung9 
schirm Salewo, BI. 90, Sitzgud, Check 
9/98, VB DM 800, Tel. 03338/761433 
Apollo medium 24, BI. 6/92, Iiloc, o 
Check, Firebirbfiumeug, Rettung R2, Potk- 
sack, DM 850;, Tel 061 1/9545676 ob 
17.30 h 
Apollo medium 24, BI. 92, orange, Ret- 
tungsgerot Perche, Gumeug, kompl. DM 
1 800;, Tel 0041-61-41 13949 
Aspect L, Bi 2/98, blau/sthwarz, VB DM 
4,000, Tel 08822/945270 ab 17 00 h 
Aspect M, BI 5/97, DM 3 500;, Te1 
08152/70468 
Aspect M, BI 2/97, turks, 75-110kg, 
OM 3 500, Tel 0711/651119 
Aspect M, Bi. 6/97, hirkis/weiß, DM 
3,600, Tel 07331/83538 
Aspect M, BI 2/97, VB DM 3 500;, Tel 
06461/87066 
Aspect M, BI 1/97, gelb, VB D1A 2 800; 
Tel. 08031/68418 
Aspect M, B1 7/97, rot/wei, 75- 
IlOkg, DM 2 600, Tel 07181/3044 = 

Fox 

Aspect M, BI 11/96, blou/weiß, Gurt. 
zeug, DM 2 700;, Tel 07971/4293 
Aspat 5, 81. 7/96, rot/weiß, DM 
2.600, Tel. 089/45442129 (di, 
431 1929 ip) 
Aspect 5, BI 4/97, blau/gelb, DIA 
3 200, Tel 07331/83538 
Aspect 5, Bi 6/97, weiß/blau, Beschleu 
niger, Patksatk, OM 3.100, Tel 
08324/952222 ab 18.00 h, Fox: 1447 
Aspett S,65.90kg, rot/weiß, Check neu, 
Zubehor, DM 2.600;,Tel. 09131/129838 
Aspect 5, B1 10/96, DM 3.500;, Tel. 
0202/448482 
Aspect 5, 81 10/96, blou, DM 3 500;, 
Tel. 0202/448482 
Atoll 100, Bi. 10/92, DM 350;. Tel. 
07361/79475 
Blisr Lorg+ Bi 9/92, Iilo/pink, Leinen 
neu, VB DM 800, Td. 07345/21916 
Compact 33, Bi. 4/95, 75-95kg, Gud 
Zeug Air Bore, Bi 1/97, int. Rettung, Vorio, 
Overall, kompl DM 3.600, Tel. 
08634/1239 ab 17 00 h 
Compact 33, BI 94, 75.95kg, 
Iilo/pink/gelb, Zuratzleinen, FP DM 1.990; 
, Tel. 06441/36459 o 0172/1067681 
Compact 35 D, Bi 10/94, Check 5/99, 
Gumeug Montano, Rettungsgelt R2 Fire 
bird, Voio Brouniger, VB DM 3 800;. Tel. 
0711/748522 
Dream 24 3 Trogegurte, BI. 91, 
Chd, Gumeug, Pockwck, VB DM 700,; 
Tel. 09402/2596 
Dream 90/22, BI 92, DM 400, Tel 
0202/448482 
EQ Sport 24, BI 8/91, Check 8/99, 
Gumeug Vonblon Liga, Rettungsgerät (Chor- 
ly), Potksatk, kompl DM 1 800;, Tel. 
07446/1332 
EQ Sport 26, Bi. 6/92, Sittung BulKurt, 
OM 600;, Tel 06426/1805 
Frantic Plus L, BI 12/96, Gumeug, Ret- 
tung, kompl VB DM 2.300;, Tel. 
089/65102570 
Frontic Plus 5, BG 8/96, rat/weiß, OM 
2.300;, Tel 0821/522533 
Frantic Plus 5, BI. 6/95, Iilo/gelb, 
Check neu, VB DM 2.500;, Tel. 
08042/918118 o 0171/7159959 
Frantic Plus 5, BI. 5/96, Check neu, 
weiD/oronge, Beschleuniger, VB DM 
2.500;. Tel. 08321/84621 
G-Sport L, Bi. 7/95, Iila/weiß, thetk 
99, Gumeug, Rettung, VB DM 2.500;, Tel. 
037206/2699, Fox 2276 
G-Sport L, Bi. 10/95, Iila/weiß, DM 
990;, Tel. 02206/5480, Fox 80705 
G-Sport L, BI 6/96, weiß/violen, Guk 
zeug, Rettung, DM 1 500, Tel 
08304/232 
G-Sport XL, BI. 8/96, DM 1 300,; Tel. 
08248/7600 o 0172/8220699 
G-Sport XL, BI 10/95, Check neu, VB 
OM 1 500,; Tel 0661/603462 o. 
602810 
G-Sport X 1  BI. 96, Iilo, DM 1 250,; Tel 
07361/71468 
G-Sport X 1  BI 97, weiß/pink, DM 
1 800;, Tel. 08161/92608 = Fax 

Galaxy, Bi. 12/97, DM 3.500;. Tel. 
08191/6037 
Morlin 26, BI 2/94, violelt/waß, Gurt- 
Zeug Perfect Integral, ReMing Columbus 
ROP 18(40), Pockrotk, Brounigei Vorio, In- 
tegralhelm, VB DM 2.800;, Tel 
06130/6782 
Morlin 29, BI 96, weiß/~[olen, Check 
neu, VB D 1  2.500;, Tel. 06105/25030 
Merak 27, Bi. 2/96, flreder/violett, 
Chetk neu, DM 3 000;. Tel 
0941/8903585 
Merak 27, BI. 2/96, Check neu, 65. 
85kg, VB DM 2.000, Tel 07684/1647 
Merak 31, B( 10/96, UM 2.800, Tel 
07361/79475 
Memk 31, BI 12/95, Check 1/2000, 
pink/lila, ed. Gumeug u Reiiung, FP DM 
1.999, Tel. 08194/332 
Mistral 27, Bi. 96, Check neu, VB DM 
3.100;, Tel 09903/332 
Mistral 30, BI. 8/96, Iilo/weiß, Pack- 
sack, Check neu, VB DM 3 300;. Tel. 
06022/22455, Fox 655786 
Mistral 30, BI 5/96, turkis/blau, Preis 
VB, Te1 06103/697750 
Mistral 30, steuerb. Rener, Gumeug, Zu 
behor, VB DM 5.000, Tel. 
0171/3343343 
Nova Axon 26, BI 6/97, weit, UM 
2.800, Tel. 0041-31-371 1448 ohends 
Nova Axon 26, Bi 7/97, wem, Check 
neu, DM 2.600;, Tel 07803/40312 
Novo Axon 26, OM 2.800;, Tel. 
08821/2658 
Novo Axon 28, wie neu, Tel 
08340/351 
Nova Phocus 29, BI. 10/94, Check 
4/99, grünfiilo, DM 900;, Tel. 
0361/5401940 o 0172/8214703 
Novo Phocus 29, Bj. 10/94, VB, Tel. 
0661/70712 o 0171/2870957 
Nova Phocus 29, Bi. 9/94,90120kg, 
DM 2.500, Edel Gumeug, DM 400, Ret- 
tung UP Prohle 22, Bi. 96, DM 700, kom 
pl. DM 3.400;. Tel 08165/2111 
Novo Phocus 29, Bi 2/95,85-1 lOkg, 
Iilo/pink, Potksock, Beschl , DM 1.900;, 
Tel. 0821/601876 
P 40/26, Bi. 93, oronge/gelb, Gumeug 
Edel Hero, Helm Protet XL, VB DM 1.300;, 
Tel. 08321/81989 0.0821/3494416 
P 4 0 1 2 6  Bi. 93, piok/gelb, Schleppkliw 
ke, Rettung Chody, 2nd Chance 84,BJ. 90, 
Gumeug Porotech Bosic, VB DM 1.000;, 
Tel. 0351/8033521, Fox: 8033522 
P 40/26, Bi 5/93, pink, Bes<hleuniger, 
Chetk 3/98, Potksock, Gukeug Vonblon ii- 
ga, Reh!  Minitex 1 10, Helm, DM 2.300; 
Tel. 07541/34029 
P 40/26, Bi. 93, Gut, Rettung, OM 
1.000;, Tel. 06261/60466 
P 40/29, BI 93,0 Chetk,OM800;,Tel 
07054/92175 
P 40/29, Bi 93, pink, Speedsystem, 9 0  
130kg, Check 9/99, gr. Packsock, VB DM 
800, Tel 0721/380400 
P41 31, 81. 96, 80125kg, Check neu, 
gelb/werß, DM 2 800, Tel 08362/ 
38266 
P h o ~ s  26, BI 2/95, pinkfiito, le~tht be 
sthodigt, VB DM 1 200;, Tel 0281/ 
56274 

Phocus 26. lilo/oink. m. Check. 75- 
1 IOkg, Gut RettufiS, ~ i i i o ,  Helm, kompl. 
DM 1.900, Tel. 01 77/4025179 
Phocus 26, Bi. 94, Gumeug Skyline, Ret- 
ter Chorly, Vono Fiyfec, Rutksatk, Helm, 
kompl DM 3.250, Tel. 07032/83727 
Phocus 26, Bi. 5/95, V8 DM 2.300;, 
Te!. 07361,09475 
Phönix 28, Umbuu 6/92, piokfiilo, DM 
400, Tel. 01 73/2303711 
Ph'inix 28, Umbau 6/92, pink/lilo, DM 
400, Te1 07191/72162 
Pro-Fee1 35, Bi 9/96, 85-1 lOkg, Be 
sthleuniger, Potk~tksotk, VB DM 3.100;, 
Tel. 08555/245 
Pro-Feel 35, Bi. 12/96, mint, 8 0  
IlOkg, Gumeug Vonblon ügo, Fley Helm 
SC 90 Hdp, GI. 59, VB DM 3.300, auch 
einzeln, Tel. 06825/8784 ab 18.00 h 
Sabw L, BI 7/96, 80110kg, gelb/ro, 
VB DM 2.900;, Tel. 06461/983760 
Saber L, BI. 2/98, DM 2.990, Tel. 
08248/7600 0.0172/8220699 
Saber L, Bi. 3/97, orange, 80105kg, 
Gumeug thoily Husky, Rettungssthirm Re 
voluhon I, Check 12/98, Vono Edel 3005, 
kompl V8 DM 3.400;. Tel. 040/6519093 
Saber M, Bi. 96, pink/blou, DM 2.100;, 
Te1 0821/409603 
Sober M, B1.6/97, gelb, VB DM 2.900; 
Tel. 0172/3604124 
Sober M, Bi. 7/96, mintgnin, Charhlfiurt. 
zeug Strwimet, VB DM 3.100;, Te1 
091 1/472232 
Saher M, BI. 96, Roinbodesign, DM 
2.850;,Tel. 06128/21458 
Saber XL, Bi. 9/97, blou/pink, VB DM 
3.500, Tel 06205/188338 
Saber XL, blou/pink, DM 2.250;, Tel. 
06257/83707 0.0171/3428719 
Sober XL, Bi. 9/97, blou/pink, V8 DM 
3.500;, Tel. 06205/188338 
Sonic Lorge, Bi. 5/98, pink, VB DM 
2.800;. Tel 08053/2336 
Sonlc brge, Bi. 4/96, DM 3.000;, Tel. 
07931/3385 o 0172/6476630 
Sonic Large, 81. 5/96, blou, VB DM 
3.200. UPGumeua. Perthe Protektor. Ret- 
tung, Bi: 6/95, VB h 1.200, kompi. DM 
3.900, Tel. 0221/8590669 
Sonic XLarge, Bi. 3/97, 1110, OM 3.900; 
Td. 0172/5259774 
Sonic XLarge, Bi. 6/97, VB UM 3.600, 
Tel. 08334/552 
Sonic XLorge, Bi 6/96, blou, VB DM 
2.800;. Tel. 07345/21916 
Sonic XLarge, BI. 4/96, DM 3.000, 
Tel 07931/3385 0.0172/6476630 
Soul L, Bi. 4/97, mogenta, DM 3.500;, 
Tel, 08802/1324 
Soul i, Bi. 10/96, V#, Tel. 0661/70712 
0.0171/2870957 
Soul M, 4/97, grün, DM 2.200, 
Te1 08022/3945 
Soul M, 81. 4/97, DM 2.500;. 
Tel. 07361/79475 
Soul M, oronge, DM 3.300, 
Tel. 07762/70487 
Soul M, Bi. 97, oronge, OM 3 ZOO;, 
Te1 07762/70487 



Soul M, BI 6/96, pink, incl. Gutzeug, 
Protektor, Rettungsgerot, VB DM 3 800, 
iel. 089/713608 
Spate 22, Bi 92, mint, VB DIA 1.400, 
Tel. 08861/7683 o. 0172/8887392 
Spate 24, Bi. 94, Patksack, Check 
4/2000, VB DM 800i8 lel. 02181/8915 
ab 15.00 h 
Spate 24, BI 92, Paclüotk, Rettung, Gurt, 
Check 3/97, VB DM 2.000;. Tel. 
07021/863997 
Spate 27, 8. 93. pink, Check 6/99, Gurk 
Zeug Force/Edel, DM 2 500,; Tel 
061 32/85500 
Spear M, Bi 2/98, rot, 80110kg, DM 
3.800, Tel 06659/1455 
Stellar 33 mit Speeds., Bi. 93, Speed 
systsm, Check neu, VB DM 900, Tel 
08857/9353 
Stellar 33 mit Speeds., BI 8/93, 
Speedsystem, Check 11/98> alle Stommlei- 
nen neu, VB DM 1.000;, Tel 
089/303054 bis 24.00 h 
Super Spate L, weili/tiirkis/Rieder, Enw 
gy.Design, VB DM 1.899, Tel. 
089/31190363 
Super Spate X 1  blou/weiß, 90125kg. 
OM 2.850;, Tel. 06083/2654 
Synto 27, BI 10/96, VB DM 1.900, 
Td. 07371/3392 
Synto 27, Bi. 10/96, VB DM 1.900;, 
Tel. 07371/3392 
Twist 25, BI. 90, fudirio, Check follig, 5 0  
90kg, Rettungsrystem Choily Second Chon 
Ce 96, Guheug, Bräuniger Alto Vah P II, 
kompl DM 650, Tel. 0172/8424-615 
Vision L, 04.94, Check avf Wumch, DM 
1.800;, Te]. 089/90468094 
Vision L, Bi. 7/94, blou/weiß, Guheug, 
integr. Ruckenprotektor, iotegr. Rettung 
Charly, Pocksatk, VB OM 2900;, Tel. 
07195/3355 

Vision L, 81 6/95, orange, ed. Gumeug, 
Robeflug mogl , Tel 08041/77155 
Vision L, 100130kg, blou/weiß, OM 
I OOO;, Te1 07621/18347 
Vision M, Bj. 95, grun, Check 12/99, DM 
1.400, Tel. 07623/47749 
Vision S, Bj. 7/95, I$ VB, Tel 
08158/7630 
Zenith 28, BI. 94, VB DM 1.500;. Tel. 
07654/921395 

Apache 26, Bi 92, gelb, Guttzeug Silting 
Bull, Rettungssthirm, Vario Skybox, DM 
500,; Tel. 040/4919583 
Apache 29,Bl. 92, Stommleinen neu, Iilo, 
Gumeug Firebird Sining Bull, ReMing R2, 
Bhuniger Altwvono Bois, Schleppklinke, 
Overoll Sunglide, Gr. XXXL, Tel. 06283/ 
5460 
Cruisair 29, Bi. 5/94,Trilair/Derign, 
Guheug, ed. Rettung, DM 1.250;. Tel. 
05483/309 0.0711/3412548 
Flyair 1000, Bi. 5/92, blw, Guheug, 
evil. Remng, OM 650, Tel. 05483/309 
0.0711/3412548 

Aiwave Fusion M, gelb, Dhi 3.700;. 
Te1 07762/70487 
Airwave Fusion XL, BI. 11/97, blou, 
105-130kg, DM 3.500;, Tel. 
07404/91146 
Astral M, Bi 3/98, 75-105kg. 
blou/gelb/wefi, DM 3.850, Tel. 
089/7854387 
Astral M, B1 6/98, VB DM 4.000;, Tel. 
07361/79475 

Blues L, BI. 6/98, gelb, VB DM 4 500,; 
Td. 08822/945270 ob 17.00 h 
Flame L, BI 5/97, gelb, DM 2.900; Tel 
06021/592702 
Flame L, BI. 5/97, rot, 80100kg, DM 
3 600, Tel. 02206/5480, Fox: 80705 
Nova Axon 28, Bi 97,1Wl3Okg, m. 
Check, Zubehör, DM 2.900, Tel. 
09131/129838 
Paratech P60 27, Bi. 1/97, orongel 
W&, VB DM 1.900, Te1 01 72/7651722 
Paratech P60 27, DM 2.800, Tel. 
08141/7530 
Paratech P60 30, DM 3.800;, Tel. 
08141/7530 
Paratech P60 30, Bi. 1/98, blou, VB 
UM 4.200;, Tel. 02752/7139 
Parateh P60 30, Bi 10/97, oronge, 
VB DM 4.500;. Tel. 06466/6371 
Paratech P60 30, 81. 1/97, 1110, DM 
2.500;, Td. 0921/9000 
Shape M, Bj 6/98,8&1 lükg, w8, OM 
4,200, Tel. 06659/1455 
Soul 5, Bi 4/97, 75.95kg, VK DM 
2.900,; Tel. 08851/929240 0. 

08841/90934 
Soul S, Bi, 10/96, 75.95kg, orange/ 
wei0, DM 3.300;, Tel. 07426/8719 o. 
07424/991735 
Soul 5, BI 4/97. pehoi, YB DM 3.000;, 
Tel. 07151/606418 noch 20.00 h 
Spear I, 8.97, Ih/weili, VB OM 3.500; 
Te1 089/7901896 
Spear 5, Bi. 9/97, lila, DM 3.900;, Tel. 
08179/92011 

Adviuite Omega 4/28, Bi. 9/97, 
wdß/g~n, VB OM 5.000;, Tel. 
08665/1208 
Advante Omega 4/2& Bi. 7/97, DM 
4.500, Tel. 07328/6798 
Advance Omega 4/28, Bj. 7/97, blau/ 
gelb, DM 4.900,; Tel. 070321 28625 
Advance Omega 111/29, m. Check, DM 
1.400;, Tel. 089/65102570 
B3-26, Bi. 2/95, Check 1/99, weiß, DM 
400;. Tel. 05043/5578 
Finesse, Bi. 94,75-120kg, Packsack, DM 
1.500;, Tel. 07150/41570 
Nova Vertex 24, B1 98, rot, VB DM 
3.950, Tel. 08821/8607 0.82809 
Nova Vertex 26, DM 4.550;. Tel. 
0171/4580260 o. 06145/938449 
Nova Vertex 28, Bi. 2/98, rot/weiß, 
DM4.900;,Tel.07404/91146o.0171/ 
2319476 
Nova Xyon 26,2 1/2 J. alt, Check neu, 
DM 1.990,; Tel 07562/4524 o. 56740 
Nova Xyon 28, Bj. 3/97, blou, Gumeug 
UP, RGckenpiotektor, Reiter Cha$96, lote- 
gralbelm, Kombi, Schuhe, Varia Bauniger 
PII, Compehhon GPS, VB, lel. 
08857/9583, Fax: 1770 
Nova Xyon 28, 95kg, weBflou, VB, 
Td.08390/3510.0171/5703763 
P 40123, Bi. 10/93, VB DM 500, Tel. 
07361/79475 
Prisma 29, Bi. 6/93, VB DM 500, Tel. 
07361/79475 
Sonic Medium, 8. 8/96, blau, 609Okg, 
FP DM 1.000;, Tel. 08061/5301 
Stellar 31 5, Bi. 93,Check 3/98, orange 
rn blouem Stern, VB DM 950, Tel. 
07551/3378 
Sting 28, BI. 94, Check neu, P~ksack, 
Rettungssthirm, neu gepackt, DM 1.800;, 
Tel 08856/9426 

Performance-Training = Dolomiten (Canazei) 19.m26.9. 
9.-13.9 und 30.9.-4.10. Q) Dolomiten (3 zinnen) 9.-11.10. 

Umschulung 5 JahresabschluBreise 
HG auf GS 11.-16.8. in den Süden 24.-31.10. 
CS auf HG 16.-21.9. .At 

Unser Highlight vom 
B-Schein i6.117.10. 6 9. bis go.lanuar '99 

Tandemkurs 3.-6.9. und 8.-11-10 ~üdafrika 
Berge-Sicherheits-Seminar 7.18.11. 

Kornplettprogramm bei: adwenture SpO& 
An der Talstation. 81661 Lenaaries www.adventure-svorts.de 

Sting 28, BI. 4/94, Check 8/98, 80- 
IlOkg, VB DIA 1.600, Te1 07032/ 
35646 abends 
Tension M, Bj. 3/98, VB DM 5 500,; 
Tel 08034/7460 
Tension M, Bi. 1/98, DM 3.900, Tel. 
06659/1455 
Ventus L, BI 6/97, rot, VB DM 2 900;, 
Tel 08651/8932 0.606153 
Ventus L, BI 4/97, rot/wei0, DM 
2.700;. Tel 09371/959581 
Ventus M, BI 4/97, rot/&, DM 
2 700,; Tel. 09371/959581 
Ventus M, BI 4/97, VR DM 2 900, Tel 
07361/79475 
Ventus M, BI. 3/97, hellblau, VB, Tel 
08158/7630 o 089/239&1446 
Vertex 28, 5 Fluge, YB, Tel. 08341/ 
94207 
Vertex 26, BI 98, solett, DM 4.500 - 
Te1 0043/676/4116059 
Nova Xyon 28, 25 Fluge 10 Zustand, 
VB,TeI 0171/2113655 

8 4 26 VT Sport, BI. 11/96, rot, DM 
2,600, Tel. 07475/451010 
Settor L, 81. 5/98, DM 4.100;, Tel. 
02408/3027 0.0171/3284187 
Spark M, Bi. 1/97, Mau/weiO, sFr. 
2.200;, Tel. 0041-75.3843161 
Spark M, Bi. 98, grün/weiO, DM 2.500; 
Tel. 089/3569473 a. 382-46020 
Spark M, Bi. 7/96, wed/rot, DIA 
2.500;, Tel. 06405/6807 
Tension 5, Bi. 11/97, DM 3.700, Te!. 
07364/204790 
Tension S, 8. 11/97, DM 3.300,; Tel. 
07361/79475 

Drachen- IGleitschirmreisen mit Fluglehrerbetreuung I öliideniz I Baba Dag (Ttirkei) 3.-10. Okt.98 

b e i  a l l e n  R e i s e n :  

~~~r d ; ~ h !  
A 

Flugschule 
Fax 0803218901 HOCHRl ES 

fon. 08042 I 94 86 



Aerologic 47, Bi. 12/92, 80.100ky, Chetk neu, 
Gurtzeug Peirhe, VB Dhl650;, Tel. 05321/23331 
Aerologic 47, Bi. 9/91, DM SO;, Tel. 
07361/79475 
C 28, BI. 90, Guit Air Bulle, DIA ]SO;, Tel. 
08157/2215 ob 18.00 h 
Corrodo Challenger 25, Bi. 91,80120kg, Gurt. 
Zeug Vonblon Liyo, Rettung Chorly Setond Chonte 
86, neu gepotkt, Fley Helm SC90 Help, VB Dlrl 800; 
, ourh einzeln, Tel. 06825/8784 ob 18.00 h 
Genoir 224, Bi. 5/91, DM ZOO;, Tel. 
07022/36349 
Genoir 226, Bi. 91, Gurtzeug, Potksotk, Rettung, 
Helm, VArio Afro, VB OM 850,; Tel. 
08624/829907 ob 18.00 h 

Advonce Omego 111/32, Chetk neu, lilo/yelb, 
VB D 1  2.450;, Tel. 04184/1475= Fox 
Contest 46, Bi. 5/95, Chetk 10/99, VB DY 
l.lIl;,Tel. 0851/755241 
Contest 46, Bi. 6/95, Chetk 6/99, geIb/grün, 
75-90ky, VB Dld 1.400;, Tel. 09181/20118 
lnergy  L, Bi. 10/96, weiß/pink, VB DM 1.800;, 
Tei 0851/70411 
Escope L, 0 1  2.000;, Tel. 09402/930916 
obends 
Esco~e L, Bi. 10/97. 100~130ko. orün/\tieiß. Ohl 

Genesis L, Bi. 6/96, Chetk neu, blou/pink, V8 
DIA 1.200;. Tel. 071 21/890914 
Katono 51, Bi. 1/94, Gütesiegel neu, Iilo/seiß, 
Gurtzeug ZZ-Top, ReMiny, Helm, kornpl. Dl l  1.500; 
Tel. 05181/4435 = Fox 
Kestrel 248, Bi. 89, Gurt Ajr Bulle, DIA 150;, Tel. 
08157/2215ob 18.00 h 
Novo Sphinx 128, Bi. 94, vieiß, Dld 900;, Tel. 
07344/6362 
Novo Sphinx 26, Bi. 2/94, \nieiß, 75-95ky, VB 
DM 950;,Tel. 05651/5610 
Rocer 23, Bi. 92, grün, intl. Gurkeuy Perfekt, gy. 
Gebot, Tel. 0821/522533 
Sphinx 23, Bi 3/94, DII 600;. Tel. 
07364/204790 
Sphinx 23, BI 2/94, Dhl 600;, Tel. 
07361/79475 

Kestrel 204, Bi. 89, IeithtesGurtzeug, authf. De 
kozvietke, VB DM 150,; Tel. 07121/890914 

Genoir 328, Bi. 93, Chetk 3/99, foiblithes Uni- 
kot, DIA 450;, Tel. 05541/33725 

Aerologit 47, ob Bi. 93, Gurtzeug Perthe Periett, 
Tel. 08331/76249, Fox: 963243 
Airtotec Piccolo, Tel. 04334/317 
Tondemschirm m. OHVGitesieyel, guter bis sehr 
guter Zustond, Tel. 02738/2337 
Hochleister, günstig, Tel. 06625/8453 Robeit 

Vektor, Supersport 153 o. Biih 155 yesurhi, Tel. 
08061/37197 
Doppelritzer-Drachen, ourh ohne (hetk, Tel 
0951/885514 o. 09543/40765 obends 
Tholhofer Cloud 2, ourh defekt, olles onbieten, iel. 
06237/819440 
Gurtzeug-Rettungsgerät, 175tm. Tel. 
07252/7159 
Gurtzeug Skyline Supersede, ed. m. Protektor, tel. 
06353/3314 ob 18.30 h 
Hondfunkgeiöt Yoesu-232 oder F141 1 o. Albretht RV- 
100, Tel. 08822/4545 
Funkgefot Stondoid C 508, Tel. 0172/4534762 
Varia, Edel Alos XL, GS-Motor gesucht, Tel. 
0228/327656 
Drothenflieger sutht billigen o. defekten Höhenmesser 
(digital) mit o. ohne Vorio, Tel. 07231/81131 
Winde für unseren Poltnerverein in Unyorn gerutht, Tel 
089/65102570 
Integralhelm, GI. XL, billig. Tel. 0171/ 9139759 
AnschluB on GleitsrhirmOieger(innen) im Raum OA ye 
sutht. Tel. 08366/988889 
Honwog- o. Meindl-Stiefel, GI. 47.47 2/3 u 
39/40, Tel. 08821/705244 o. 245 
Motorsystem 1. Drorhen, Miniilyret, Morquiio, eit., 
Tel. 07052/4561 

Gurtzeuge 
Hängegleiter 

Modreiter-Gurtzeug, Karpfen, obgel. Rettung, 175- 
190tm. DM 220;, Tel. 071 1/6771008 
Korpfengurt Steinboth Delta, 165-180rm, Bi. 84, V8 
DIA80;, Tel. 0172/8443168 
Chorly Gurtzeug, Sthirm, Biöuniger Vorio, kornpl. DM 
600;. Tel. 0821/431775 
Sting Shiher (Stonyengurtzeuy), 175tm. Sondedorben, 
Tel. 08821/942009 
Chorly Pinguin, 175-180tm, pink/yelb, Bi. 88, Chor. 
ly.Sthirrn, DM 600;, Tel. 02252/2823 
Keller Gurtzeug, Irletomorfosi Rettung, DIA 290.; In. 
teyrolhelm, Flip AV Höhenmesser, usw., Tel. 
089/937073 
Gurt V. Hai, 180-182, Rettunyssthirrn, Tel. 
071 1/818828 
Korpfengurt, Bi 89, rot, 180tm. DM 150;, Tel. 
08234/6931 
Woody Volley Smoking Roce, 175-190tm, rnogen. 1 to/flieder, VB DIA 600;. Tel. 0041-1-8561518 o. 
06244/231 
lntegrolgurt Rofo (Keller), Dhl ZOO;, Tel. 
036332/21136 
Moyes Xtreme, 2 1/2 Johle, rot/yrou, 180195trn, 
Dbl980;. Tel. 08063/1693 
Woody Volley Smoking Roce, Bi. 93, 175-185tm. 
VB DA\ 480;. Tel. 07531/79514 
Porosoil Liegegurt, GI. M, Rettungsgerbt PSR I, V8 Dhl 
180;, Tel. 071 95/60168 1 
Chorly High Light, to. 190tn1, Foto- U. Funktosrhe, 
Porktosrhe, Bi .4/95, Rettung Choily Revoluiion HG m. 
Wirbel, VB Dhl 1.250;, Tel. 0561/514707 
Prieler Spagetti, Siyrno Mittelleinensthirni. Bi 95, VB 1 
DM 1.200;, Tel. 05401/46918 1 
Seedwing-Gurtzeug, sth\~iorz/blou, 165-1 75tm, 
D/l650;, Tel. 07344/8756 o. 0172/9640181 
Keller Integral, Fr. 150;, Tel. +49(0)61.4014932 
Dimenrione Volo, 4 Iohre olt, D/,\ 400,; Tel. 
089/404488 

utscne Lutttanrer- 

Fluglizenzen 

A-8972 Ramsau am Dachstein 52 
Telefon 03687181 880 oder 03687182568 
Telefax 03687f81346 
aus D, I, CH, NL, L, B, 004313687181880. 
Mobiltelefon 0663191 93070 4. . . . . . . . . . . . . . 

Fliegerurlaub für Gleitschirmpiloten 
Fliegen im Winter? - Wir wissen wo! 

In unseren Fliegercamps: 

Almunecar (Spanien) ab 990.- D M  
1 Woche Ferienwohnung 
(auch Bungalow und Hotel möglich) 

Teneriffa (Kanaren) ab 1290.- D M  
1 Woche Appartement 
(auch Hotel mit Halbpension möglich) 

Baja California (Mexico) ab 1690.- DM 
9 Tage Camping inkl. Frühstück 
(auch Bungalow möglich) 

Info über: 

FLUGBÜRO BORYS HECHTSEESTR.54 81671 MÜNCHEN 
TEL (089)404040 FAX (089) 495544 



I gebraucht 
HafiungsausschluB! 
Jede Hahung des DHV und sei- 
ne Mitarbeiter aufgrund der Ver- 
öffenlichung des Gebraucht- 
markts ist ausgeschlossen. Für 
die Klassifizierung der Geröte, 
ihre lufttiichtigkeit und die An- 
gaben in den Anzeigen tiber- 
nimmt der DHV keine Gewähr. 

Kniehinger, Rettungssthirm, DM 550, 
Tel. 05257/5112 
Kniehinger, DM 80,; Tel 07121/ 
504210 obends 
Supine lnfegrolgurf, BI 3/98, V8 DM 
700, Tel. 08363/94338 
Prieler Spaghetti, BI 93, 160165tm, 
pink, DM 500,; Tel 09261/20479 
Gurfzeug Modreiter, 170180tm, Ret- 
wog, sonst Extras, DM 999.; Tel 
089/4307090 
Gurtzeug Porosoil, 81 88, Kniehärger, 
YB DM 90.; m. Rettungssthirm Porosoil, BI 
86, V8 DM 250, Tel 08679/911002 
Infegralgurtzeug Dimenrione Volo, 
170-185rm. DM 350,; Kniehdnger, DM 
94; Tel 071 ]/E59556 
Keller Integral, Fr 150, Tel 41 (0)61. 
4014932 
Dimension Volo, Bi 90, 180rm, Stohl- 
korobiner, ideal I Anf , DM 150;, Tel 
09771/994410 
lnfegmlgurtzeug Modreiter, 170- 
180tm, Funk-/Fototosdien, Rettungsy 
stem Metomaifosi, VB 01h 1 150, Tel 
089/4307090 obends 

Gurtzeug Altovolo Edel , Rettung, DM 
1.200;, Tel 089/65102570 
Infegralgurtzeug Tigro, Rettung Annulor 
22, DM 1.100;, Tel 08334/552 
Sifzgurt Sitting Bull, Protektor, YB DM 
209; Tel. 08064/8123 
Skyline Supersede XI., Bi .95, DM 
250;, Tel. 06103/45190 
Gurtzeug Skyline Supersede, Protek- 
tor, intl Reltungssthirrn UP Prohle, Bi. 
10/94, keine Notouslosung, VB DM 
1.000.; Tel. 089/529330 
Gurtzeug Skyline Supersede, integr. 
Rese~e, 2 1, sw/ontr.getm, VB DM 500; 
Tel. 089/31190363 
Sitzgurt, OM 150, Tel 089/7854387 
Gurtzeug Charly Novum, V8 OM 300; 
Te1 0172/3532882 
Turtle 11, Bi. 95, DM 300;, Tel. 
08342/42567 
Sup-Air Coccon, Sitz;/liegegurt, VB DM 
850, Tel. 0851/70411 
Gurtzeuo Firebird Turtle. Protektor. 

Gurtzeug Hero von Edel, BI. 5/97, 
Rutkenprotektor, DM 480, Tel. 
06021/592702 
Sup Air Kindergurtzeug Loustic, 3-6 
J., Schnellkorobiner, OM 150;, Tel 
09402/930916 abends 
Sigmo GS-Gurtzeug, Protektor, Bi. 93, 
gelb/lila, Sigmo Minitex 11 0 mogl., VB, Tel. 
0521/103114 
Gurtzeug Skyline Supersede XI., Bi. 
94, DM 300, Tel. 06103/45190 
Gurtzeug Flight Design, DM 100;,Tel. 
0202/448482 

Gurtzeug Sitting Bull V. VB, Kevlor- 
schale, Korobiner, Rutksotk blau, V8 DM 
250, Vox-Heod Set CHP 150, VB DM 95, 
Tel. 09372/132541 
Skyline, 1 Johr alt, Rutkenprotektor, 0th 
650,; Tel. 07073/6675 
Gurtzeug Turtle II, Rettung RS 2, k 
Notdffnung, beides Firebird, FP OM 999, 
Tel. 08194/332 
Chorly 11, Rutkenprotektor, smoll, OM 
480, Tel. 06128/21458 
Gurtzeug Sup Air Evolution I., Protek- 
tor, FP OM 680;, Tel. 06103/62894 
Edel Soor, Protektor, DM 200, Tel. 
07361/68446 
SkyOne Supersede, BI. 95, VB OM 
3 5 h  Tel. 08031/68418 

Rettungsgeräte 

Revolufion II, V8 DM 700, Tel. 
08363/94338 
Viv0 3, Bi. 5/98, DM 850, Tel. 
08191/6037 
Rettung UP, Gurizeug, Helm, Gr. S, Tel. 
08856/602082 
Perdie Oscor 16, V8 DM 400, Tel. 
05321/23331 
Oscor 18, V8 DM 340, Tel. 
08064/8123 
Firebird RS 5 bis 125kg, Bi. 97, DM 
710,; Tel. 06257/83707 0. 0171/ 
3428719 
Sigma Minifex 110, (horly Second 
(honte 96, DM 350, Tel. 0177/ 
4025179 
Chorly Second Chonce 96, V8 DM 
250;, Tel. 08845/75322 
RS 2, DM 700;, Tel. 08342/42567 

Rettung Chorly Best of Air, Bi. 91,VB 
DIA 280,; Tel. 0172/8443168 
Pororail Typ VI, BI. 7/90, neu geptkt, 
OM 300, m. Höngegleitertontoiner, Tel 
08663/800489 
Fly Morket, Oscor 18, 81. 7/97, DM 
750, Tel. 07073/6675 
Rettungsschirm Porosoil, BI. 86, V8 
DM 190, Tel. 08679/911002 
Porosoil Reserve, 2 J., DM 400, Tel. 
089/31190363 
Rettung Airwove ASS 260 PG, ge 
potkt und gepiuft, bis 100kg, DM 400,; 
Te1 06331/450018 
Sigma-Rettung GS Minitex 110, 
Fronttontoiner, BI 93, k Öffnung, Park- 
nothweise, DM 350, Guaeug mögl, Tel. 
0521/103114 
Esprit Light, DM 600,; Te1 
08141/7530 
Chorly Revolution II, Bi. 97, V8 DM 
590;, Tel. 06083/2654 
Rettungsschirm RS 2, Bi. 98, DM 670; 
Tel. 089/7854387 
Chorly Second Chonce 96, BI. 89, DM 
100,; Tel. 08157/2215 ob 18.00 h 
RS 2, Firebird, -125kg. Bi 2/98, TeI. 
089/7854387 
Sigmo elite Rettung f. HG, Offnungs- 
besthleuniger, k. Notoffnung, OM 350;,Tel 
0711/859556 
Chorly Revolution II, Bi. 91, olle 
Checks, k Offnung, neu gepotkt, DIA 390, 
Tel 06151/714529 

Sonstiges 

DHV-Lehrfilm für Drothen dtorten, Stew 
ein, Londena zu verschenken, Tel. 
07150/41121 
Skyline Overoll, GI. L, sthworz, bloue 
Beshickung, V8 OM 300;. Tei. 
09402/930916 abends 

Winglefs, pssend I. W, OM 350;, 1 
Steuerbugel WW (gioO), DM 100, Tel. 
07183/8302 
Koch-Doppelschleppklinke 1. HG, D1S 
100, Fimtenualder Luftroder, dunn/dick, 
DM 30,/50, Tel. 071 1/859556 
Top-Navigator, Exhozubehor, Windrod- 
Sensor, PcAuswerhing, Akku, ett., DlS 
2.500, Tel. 08239/555, Fox. 1225 
Overall (So.+ Wi.), Schuhe, FWet S.O.S. 
I, YB. auch einzeln. Tel. 08532/920983 = 

Fox, 0171/7870297 
Drama - Fly t Glide 6/82 - 12/92, OHV- 
Infos, Te!. 07721/22109 
Afro Microponel III, IR-S~duberhe 
gung, Hoite~ng, D~theronsthluß, Tothe, 81 
97, DM 950, Tel 0171/3131313 
lntegrolhelm Kevlor, Gr. XL, Funko~ 
sthluß, DM 200, Brauniger Alto Vono P III, 
OM 350,; Tel 08376/1454 
Gleitschirm füi Dekc-Zweke, OM SO;, 
Mithoel Knebel, Im Reiged 24,69221 Dos- 
senheirn 
Integrolhelm, Gr. M (57/58), weiß, DM 
20.; Tel. 07195/60168 
Abrollwinde Tsthukhentholer, elekh. 
Aufspuhlonrithiung, 900111 Sell, DM 2.200; 
Te1 06201/66l l l 
Bossono/Anorok: Habe om 03 04 98 
in Borsano einem Zephir-Piloten ous FS blov 
en Anorok zum Fliegen geliehen und nitht 
mehr zu~tkerholtenl Albeit. 089/ 
36101344 
Pocksock von Vonblon, zusommenklopp 
bares Trogegestell, violett/gelb, DM 154; 
Tel. 021 1/588763 
Jet-Helm, DM 50;, Tel. 0202/448482 
Modell-Gleifschirm, Sky Surfer 2000, 
Sthirrngr. 1300x460, 600g Elektromotor, 
Fernsteue~ng, Regler, Lenkse~o, DM 360; 
Te/. 089/7854387 
Römer Jet Helm, D 1  50, Tel 
0202/448482 

RUSLAUFMODELLE-AUSLAUFMODELLE~AUSL~ .. - - 
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Gharly Produkte. NOVA GermanY 
Phone 0 8 3 6 4 1 1 2 8 6 .  Fax 0 8 3 0 4 1 8 4 2 6  

Griechenland - Olymp 
\OLYMPIC Gleitschirmzentrum C WlNGS Abenteuerferien 

XC-,l'hermikseminare 
- Ü b e r  1 5  F l u g g e b i e t e  ve rsp rechen  e i n z i g a r t i g e  T h e r m i k - ,  S o a r i n g  und 

S t r e c k e n f l ü g e  für Genuss f l i ege r  und P r o f i s  
- F iug leh re rbe t reuung ,  F l ugha fen t rans fe r ,  T r a n s p o r t  z u  d e n  F l u g g e b i e t e n  
- V o l l s t ä n d i g e  Ge ländee in~ve i sung ,  We t te r -  und F l u g i n f o r m a t i o n e n  
- B i p l a c e  F lüge ,  e i n z i g  au to r i s i e r t e  g r i e c h i s c h e  S c h u l e  am O l y m p  
- E i n e  W o c h e  ÜIF DM 650,-, E r m ä s s i g u u g  für N i c h t f l i e g e r  
- InfolAnmeldung: D Tel: 0 7 6 1 - 2 5 0 5 7  

GR T e l F a x :  +30-352-41741,  M o b i l :  +30 -93215980  
e-mai l :  o lw ings@ka t . f o r t hne t . g r  

XC-Seminar mit Burkhard Martens 16. - 24. Mai 1998 
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%4 setzen,  

zurück- 
Regensack, Plonenmoterioi, DM 180, Tel Wasmer Combi Instrument ))Keule«, Vorio, Fohrt 
07183/8302 messer (analog), 2 Hohenmesser (digital), DM 300,. 
GL-Helm, DM SO:, Tel 05321/23331 Iel 0721/9554808 1 ehnen , 
Deutsche Bedienungsanleitung f Gorrnin GE 12 XL, Varia Bräuniger IQ Competition, Sohioie, ~obel, 
VS, Te1 0521/489205 VB DOM 600.; Brouniger Fahhensor 52, YB D!,\ 120, 

Bücher: 100 Flugberge der Alpen, DM 30,Gieitsthirmflie 07371/3392 

gen, DW 10,  Gleikhirmiliegen f Meister, Dhl 30.; Tel Bräuniger Alt0 Vario Basis, VB DM 350.; Te1 
ein-  

08841/4671 0521/103114 
Skyline Overali, 61 xx~, S ~ ~ W O ~ Z ,  braune Beshiikung, Yard0 Basis, Bräunige~ M i  310,. Te1 d ö s e n , 
DM ZOO,, Tel 09402/930916 obends 0821/409603 

Integralhelm, GI. S, DM 70,; Tel. 0891 8414656 
Koch Schleppklinke für GS, VB Ohl 65,; Iel. 
07371/3392 
Integralhelm, Chorly, Gr. S, DM 100,; Tel. 
06664/7283 
Gleitschirm zu Oekonietken, Bi. 87 U. 91, DIA70;, Tei. 
089/8414656 
So. + Wi.-Overall, Schuhe, Flyter SOS 1, VB, outh ein- 
zeln, Tel. 08532/920983 a. 0171/7870297 
Nocai Integralhelm, GI. XL, DIA 150, Tel. 
08248/7600 
Gleitschirmpacksäcke, 0th 75,; Kevior Holbstholew 
helm, weiß, GI. XL, Skyline-Design, DIA 100,; Tel. 
09402/930916 abends 
Flutk Doppelschleppklinke, DIA 120;, Tel. 
05257/5112 
Sthleppklinke, DIil lOO;, Helm Kevlar, GI. 57, XL, Dlrl 
80,  Tel. 0711/6771008 
Winden- U. UL-Schleppklinken, ie DM 100;, Tel. 
09261/20479 
Groflklaus Seilwinde, IOOOm Drahtseil, Schirm, Werk- 
zeug, Sthleppmoped auf Hänger m. Autloufbremse, usw., V8 
DM 3.700,-, Iel. 02291/6699 
Koch Sthleppklinke für GS, VB DM 65;. Tel. 
07371/3392 
Integralhelm, VB DM 100.; Tel. 08064/8123 
Schleppklinke Koch 11, KompaO, Kortenholter, YB, Tei. 
089/404488 
Skywatch Solarwindmesser, 099km/h, DM SO;, 1 
P. teilb. Röder, 25mm.Rohr, DM 30,; 1 P. Lufhöder, 25mm. 
Rohr, DM 50,; Tel. 09402/930916 abends 

Barograph Biauniger LCD 7m. SW., DM 350,; Tel. 
089/529330 
Basis IQ m. Fohrtmesser. V6 DM 500;, Iel. 
08363/94338 
Briiuniger Alto Vario Basis SP, Bi. 98, Dlil370,; 
Bröuniger Alto Vatio, DM 250,; Tel. 089/7854387 
Funkgerät Standard C 508, IhOgr., Reithvi. 30km 
Duobander, 70tm 8 2m Flugfunk, DM 450,; Tel. 
06659/1455 
Briiuniger Alto Vario Basis SP, DM 340,; Euro 
(om E 10, Dl~i 300,; Tei. 0731/9217831 

Rein- 
se tzen,  

a u f -  
Afro, Cirrus 8000, Vario, Speed, TEK, 2 Höhenonzei. 
gen, Zeit.Uhriunktion, Akkusiik, VB DM 550, Iel. 
02291/6699 drehen, 1 

Garmin 45, Solarpanel, DIA 290;, Tel. 07344/8756 
o. 0172/9640181 

oben Briiuniger Vorio Basis SP, 1360,; Gormin GE 
12, VB Dhl390, Tel. 089/7854387 
GPS Garmin ii, VB Dh\ 300, Tel. 0172/3532882 
Bräuniger Vario SP, D!<( 360;, Tel. 08334/552 
Vorio Flytec 3010, DM 350,; Tel. 0177/4025179 
Einrteiger-Vario, Diovolo (ombi, Anologvorio, Höhe, 
Steig und Sinkokkustik, longe Bottenelebensdouer, DM 
60,; Tel. 08142/57505 

l e iben .  I 

Vario Wasmer Pro, Borogroph, Speedsensor, D!,\ 
750,; Tel. 089/65102570 
Briiuniger Alto Vario P 111, 4 I. alt, VB D11\ 250,; 
Tel. 030/7448842 
Bräuniger Alta Vario P iil, kostenloset (hetk, VB 
DA 300.; Tei. 08845/75322 
Bräuniger Alto Vario P II, f. GStHG, VB DIA 320,; 
Tei. 08679/911002 Beim Paragliding ist eine optimale Sitz- 

position unerläßlich für perfekte 

Schirmkontrolle. Und wenn Du optimal sit- 

zen willst, muß auch Dein Gurtzeug opti- 

mal sitzen. Deshalb gibt es das Magic 

jetzt in drei Größen, für jeden die rich- 
tige ! 

Aber auch die Sicherheit wird beim Magic 

großgeschrieben: Rückenprotektor se- 

rienmäßig und Seitenbefestigung für die 

Reserve. Damit hast Du Deine Rettung so- 

fort im Griff und bist auch dann ge- 

schützt, wennf s mal härter wird. 

Biauniger Alto Vario P 2  VB Dhl 200;Tel. 
0172/4315626 Fluginstrumente 
Bräuniger Vario AV Competition, Borogroph, 2 
Höhenmesser, Dhl 600,; Tel. 089/31190363 
Wasmer Vario memory, Option Gesthwindigkeits- 
messung, VB Dlil 200,; Tel. 07621/44455 
15 St. CB-Funkgeräte, Akkvladegeräte, dw. Ersatz- 
teile, kompl. DM 650,; Tel. 06201/66111 
Briiuniger Competition, Borogroph, Speedsensor, 
Sofhiare, Dlii 550.; Tel. 030/44051490 

Iriiuniger AV Competifion, Speedrensor, Drurkkabel, 
IM 500;) (N. Wasmec.Varios, je DIA 100;. inkl. Holterung, 
el. 09261/20479 
lräuniger Alto Vorio Competition, Borogrophenfunk- 
an, O M  550;,Tel. 06151/146898 =Fox 
rom IC-A20, Flugfunkgerät, intl. lubeh'or, VB DM 500, 
?I. 089/36101344 
{inter Analog-Speedmesser, VenturbOüre, Drother 
ilterung, Dhl70, Tel. 05224/7239 o. 0521/9246622 
fasmer Vario, 2x Höhe, digitol, Steigen onolog, Steig 
Sinkton, Diothenholteiung, Dhl 150,; Tel. 05224/7239 
0521/9246622 
irio, viele Exhos, DIA 500,; Borogroph, Polare, Sollfahrt, 
:.Ready. usw., evtl. Sahrare, Speedmcsser, Tel. 
71/3548379 
äuniger Vario Alto P IiI, Kombigerät, Dl1l350.; Tel. 
11/6771008 
irio Bräuniger IQ Competition, Sofhq~ore, Kobel, VB 

654; Bröuniger Fohrtsensor 52, VB Dh\ 120,-, Tei. 
371/3392 

Funkgerät ICOM IC 25, günstig, Tel. 
08322/80309 
Vario LCD, DIA 50,; Alt0 Voria P il, DM 100,; Iel. 
08157/2215 ab 18.00 h 
Skybox Vorio Mox m. Lodegerät, VR UM 450, Tel. 
08064/8123 

n-- i ,* 
G*' 

Fly Market GmbH & Co KG -4 
Pröbstener Straße 15 

iuniger 10 Comp, grüne Disploy, Drurkerkobel, Speed. 
$01, VB DM 650;,Tel. 09402/930916 abends 
ismer Vario Professional, Speedsensar, Softuiore, 
650,; Iel. 09131/129838 

Telefax: 491836419833-33, - 

E-Mail: fly-marketat-onfiqj 
,.-I- . LU- 11 . >-I! 
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Visitenkarten werben 
Eine prima Idee, um für den Flugsport zu werben, haben die 
Sindelfinger Drachen- und Gleitschirmflieger. Kleine Visi- 
tenkarten, auf deren Rückseite die Stammtischtermine und 
Vereinsveranstaltungen aufgedruckt sind. Das Programm- 
heft für die Saison 98 ist wie immer sehr umfangreich und 
informativ. 
Nähere Infos zu den Sindelfinger Drachen- und Gleitschirm- 
flieger von Hans Artmann, TeL: 07159/42885, Peter Kögl, 
Tel.: 07031/274142 

Sindelfinger Drachen- und Gleitschirmflieger 
Hans Artmann 

Kraichtäler mit dem Tandem in Nepal 
Unser Ziel war es, ohne fremde Hilfe einen Teil des Hima- 
laya zu durchwandern. Und natürlich wollten wir, Franz, 
Gunter, Roland und ich, alles Mifglieder des Gleitschirm- 
club Kraichtal, unsere Tandemschirme so oft wie möglich 
benutzen. 
Im Trekking-Office in Kathmandu wurden wir jedoch gleich 
eines Besseren belehrt. Da wir nicht ohne Begleitung wan- 
dern durften und auch in unserem Zielgebiet keine Unter- 
kunfts- und Verpflegungsmöglichkeiten bestanden, ent- 
schlossen wir uns für eine Trekking-Tour durch das Ga- 
nesh-Himal-Gebiet mit Führer, Trägern, Koch und Zelten. 
In unserer 3-wöchigen Tour wanderten wir Ca. 250 km 
durch die typisch nepalische, von Terrassen geformte Berg- 
welt. Dabei machten wir Ca. zo.ooo Höhenmeter. 
Ein paar Mal hatten wir die Möglichkeit, unsere Tandem- 
schirme Himalayaluft schnuppern zu lassen. In Nepal ist es 
nicht ganz einfach, Gleitschirm zu fliegen. Es mangelt an 
Start- und Landeplätzen. Und hat man mal einen schönen 
Landeplatz gefunden, so braucht man eben noch einen 

Startplatz und der Wind muß passen. Das Kriterium Wind 
sollte man in Nepal nicht unterschätzen. Nach unseren Ein- 
schätzungen vor Ort kamen wir zu dem Ergebnis, daß es ab 
Ca. 10.00 Uhr einfach zu gefährlich ist, einen Schirm auszu- 
packen. Erst am späten Abend ist dies wieder möglich. Ei- 
nen vorher ausgesuchten Landeplatz sollte man auf jeden 
Fall erreichen. Einen Ausweichlandeplatz gibt es oft nicht. 
Trotzdem konnten wir 5 verschiedene Täler im Ganesh Hi- 
mal Gebiet .befliegen.. Daß man in Nepal bisher Gleitschir- 
me noch nie oder nur sehr selten gesehen hat, wußten wir. 
Aber daß wir bei jeder Landung wie »abstürzende Götter* 
betrachtet wurden, darauf waren wir nicht vorbereitet. 
Egal, in welcher Region wir uns aufhielten, immer war das 
ganze Dorf der ständig freundlichen und hilfsbereiten 
Nepalis unterwegs, um uns und unsere Ausrüstung zu be- 
staunen. 
Am Ende unserer Tour fanden wir sogar noch einen sehr 
schönen Start- und Landeplatz mit einer Höhendifferenz 
von 150 m, so daß wir den Mitgliedern unserer Trekking- 
gruppe die Möglichkeit bieten konnten, mit uns einen Tan- 
demflug zu wagen. Die Begeisterung war natürlich groß und 
für jeden von uns ein unvergeßliches Erlebnis. 

Gleitschirmclub Kraichtal 
Rudi Schleicher 

DGFC Hoxter wählte neuen Vorstand 
Der Höxteraner Drachen-Gleitschirmflieger-Club hat einen 
neuen Vorstand. In seinem Jahresbericht hob der bis dahin 
amtierende I. Vorsitzende Fritz Flemming-Schmidt folgendes 
hervor: 
Die Veranstaltung nHöxteraner Vereine stellen sich vor. zog 
viele interessierte Besucher an den Info-Stand des Vereins. 
Erfreulich sei ebenso die stetig steigende Mitgliederzahl. 
Bei der Vereinsfete wurde das herzliche Miteinander der 
Flieger/innen besonders deutlich. Die Aktion des DHV3 
»saubere Fluggelände~ - der Höxteraner Club nahm hier 
selbstverständlich teil - fand allgemein ein positives Echo. 
Zum Schluß gab Fritz bekannt, daß er für den I. Vorsitz nicht 
mehr zur Verfügung steht. 
Die anschließende Neuwahl brachte folgendes Ergebnis: 
I. Vorsitzender: Karsten Junker; z. Vorsitzender: Fritz Flem- 
ming-Schmidt; Kassier: Achim Ehlers; Schriftführer: Ud0 
Kleinert; Beisitzer: Jörg Elberg und Torsten Sieg. 
Zuständig für Pressearbeit sind Petra Flemming-Schmidt 
und Torsten Sieg. 

Drachen-Gleitschirmflieger-Club Höxter 
Petra Flemming-Schmidt 
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Open Air Gottesdienst 
Am Muttertag fand auf dem Landeplatz am Rammelsberg in 
Goslar/Harz ein Open-Air-Gottesdienst für Drachen- und 
Gleitschirmflieger statt. Eingeladen hatten der Harzer Dra- 
chen- und Gleitschirmverein Goslar und der (Gleitschirm-) 
-fliegende Pastor« Ralf Eigenbrodt, der - unterstützt von To- 
bias May am Keyboard - die Andacht hielt. 
Richtungsweisend für diese Initiative waren die Biker-Got- 
tesdienste bei den bundesweit stattfindenden Motorradtref- 
fen. Neben Piloten aller Ausbildungsstufen aus ganz Nord- 
deutschland hatten sich auch viele .Nichtflieger. eingefun- 
den. So nützte die Veranstaltung auch der Imagepflege un- 
seres Sports. 
.Frei wie der Wind - die Sehnsucht nach Leben*. war das 
Thema, das Ralf ausgesucht hatte. »Einfach abheben dürfen, 
vom Wind leise und ruhig getragen zu werden und ein we- 
nig sich selbst zu übertreffen«, das sei ein Stück jener Frei- 
heit, die einst Reinhard Mey besungen habe: .Es ist gut zu 
wissen, daß wir auch hier noch einen Gott über uns haben, 
der seine Hände über uns hält«, sagte RalL Er sprach von 
der Kameradschaft, von der unser Sport lebe, von erfüllten 
Sehnsüchten, aber auch von den Gefahren und von den Un- 
fällen der vergangenen Saison. 
An den Gottesdienst schloß sich ein gemeinsamer Spazier- 
gang auf den Rammelsberg zum Startplatz an, um den Ge- 
denkstein zu besuchen, der seit kurzem an den im vergan- 
genen Jahr mit dem Drachen tödlich verunglückten Herbert 
Beilfuß erinnert. 

Harzer Drachen- und Gleitschirmverein Goslar 
Bettina Ebeling 

10 Jahre 1. ParaflpClub Schwaben 
Mitte Mai feierte der I. PCS auf der Schwäbischen Alb direkt 
am Übungshang der befreundeten Flugschule Albatros von 
Jürgen Klose sein ro-jähriges Bestehen. Für die Bewirtung 
der Ca. loo Clubmitglieder, Familienangehörigen und Freun- 
de hatte das Festkomitee um Erich Schneck bestens gesorgt. 
Kleine Wanderungen führten in die nähere Umgebung und 
für die Unterhaltung des Nachwuchses war mit Spielen auf 
der Wiese gesorgt. Trotz hervorragenden Wetters verhin- 
derte am Samstag böiger Wind, das Fluggelände praktisch 
zu erproben. Daß dennoch Punktlandungen möglich waren, 
bewies eine Fallschirmspringergruppe. Direkt über dem 
Platz fielen in großer Höhe winzige Punkte aus einem Flug- 
zeug, wurden größer und verwandelten sich schlagartig in 
farbige quadrati- . . , X $  

sche Rechtecke, 
die schließlich 

Ortsvorsteher 
von Holzelfligen, Herrn Kuno Schmied, unter den angemel- 
deten Clubmitgliedern 5 Lose gezogen worden, und nun um 
6 Uhr morgens standen diese fünf um einen Heißluftballon, 
der mit lautem Fauchen aufgeblasen wurde und alle aus 
dem Schlaf riß, die nach langem Zechen in Zelten und 
Wohnwagen die Nacht verbracht hatten. Nach ruhigem Flug 
über die in morgendlicher Stille liegenden Dörfer, Wälder 
und Felder der Alb kehrten die Ballonfahrer zurück und er- 
hielten zur Gaudi der Umstehenden ihre Taufe mit Anbren-. 
nen des Haupthaars und an-schließendem Löschen mit Sekt. 
Der Wettergott zeigte sich am zweiten Tag etwas gnädiger 
und einigen Clubmitgliedern gelang ein kurzer Gleitflug. Am 
Landeplatz durften Interessierte unter Jürgens Anleitung 
Schirme aufziehen und erste Hüpfer wagen. 
Bleibt zu hoffen, daß wir auch beim nächsten Jubiläum auf 
weitere erfolgreiche Jahre des Clublebens zurückblicken 
dürfen. 

I. Parafly-Club Schwaben 
Wolfgang von Brunn 



.. . für Gleitschirmpiloten, die glauben, ohne Rückenprotek- 
tor ausreichendgeschützt zu sein: 
Alle Sportfreunde, die bereits ein Protektorgurtzeug benut- 
zen, können eigentlich an dieser Stelle zum nächsten Arti- 
kel weiterblättern, da sie bereits einen großen Schritt in 
Richtung Optimum an Flugsicherheit getan haben. Die ande- 
ren Flieger bitte ich herzlich, diese Unfallschilderung zu le- 
sen und die von mir angeregten Konsequenzen zu ziehen! 
Vorweg sei gesagt, daß ich selber erst seit Anfang '98 mit ei- 
nem 12cm Schaumprotektor fliege, da ich die Effektivität 
dieses Schutzes hautnah bei einem Crash meines Flieger- 
freundes Philip im Sommer '97 miterlebt habe. Er ist aus Ca. 
7 Meter Höhe, nach einer Baumberührung, in Rückenlage 
auf eine Asphaltstraße gestützt, ohne sich zu verletzen!! 
Außerdem besitze ich erst seit diesem Jahr einen Auslands- 
krankenschutzbrief (für lächerliche DM 12, -/Jahr), der einen 
davor bewahrt, nach einem Auslandsunfall lange für seinen 
nächsten Urlaub sparen zu müssen. 
Bei einem Flug von Fiesch aus beging ich einen folgen- 
schweren Fehler, da ich mit viel zu wenig Bodenabstand di- 
rekt in die Leerotoren eines Sattels hineingeflogen bin. Öff- 
nungsversuche nach dem dadurch erfolgten Klapper waren 
völlig aussichtslos. Ein angstvoller Blick nach unten ließ 
nicht einmal den Gedanken an die Reserve aufkommen, da 
der Berg rasend schnell auf mich zukam und ich dann auch 
schon in einer leichten Rückenlage aufschlug. Die nachfol- 
genden 30 Minuten, in denen ich seitlich im Schnee lag und 
schweratmend versucht habe aufzustehen, waren schlicht- 
weg der reine Horror. Jedoch führte auch eine Vielzahl von 
glücklichen Umständen dazu, daß ich zumindest noch versu- 
chen kann, Euch zur Modernisierung Eurer Ausrüstung zu 
bewegen. 
Lebensretter Nr. I war zweifellos der Rückenprotektor. 
Ohne ihn würde ich wahrscheinlich jetzt mindestens auf ei- 
nem Stuhl mit 2 Rädern sitzen, da trotzt Aufprallschutz 2 

Wirbelkörper verletzt wurden, die ich nun für die nächsten 
6 Wochen mit einem 3-Punkt-Stützkorsett ruhig stellen 
muß. Einen weiteren Teil der Bewegungsenergie hat das 
dünne Schneefeld, in das ich gefallen bin, und mein linker 
Vorderarm, der dabei kompliziert gesplittert ist, absorbiert. 
Eine schmerzvolle Angelegenheit. Mit meinem noch funkti- 
onstüchtigen Handy habe ich mich dann einige Meter tiefer 
den Hang hinunterschleppen müssen, weil kein Funknetz 
vorhanden war. Lange hätte ich das nicht durchgestanden, 
doch dann hat sich das Gerät eingebucht und ließ die Wahl 
der 112 zu. Die dann folgende Rettungsaktion verlief vor- 
bildlich. 
An dieser Stelle ein großes Dankeschön und Lob an die Not- 
rufleute und die Mannschaft der Air Zermatt, die mit ihrem 
Helikopter dafür gesorgt haben, daß ich innerhalb von we- 

nigen Minuten im Regionalspital von Visp ärztlich versorgt 
und operiert werden konnte. 
Da ich in der folgenden Woche im Krankenhaus viel Zeit 
zum Nachdenken hatte und mir ausgemalt habe, was noch 
alles hätte schief gehen können, möchte ich Euch bitten, 
folgende Vorschläge bzw. Anregungen anzunehmen. 
I. Absolut wichtig mindestens so wichtig wie der Reserve- 
fallschirm ist ein Rückenprotektor. (Übrigens hat die späte- 
re Barogrammauswertung ergeben, daß ich mit 7,8m/s Ca. 
8om gefallen bin!) 
2. Informiert mindestens eine Person von eurem Flugvorha- 
ben. (Im unglücklichen Fall der Bewegungsunfähigkeit wäre 
ein Drachenflieger meine einzig mögliche Rettung gewesen 
oder ich wäre in 2.300 Meter Höhe erfroren, verdurstet 
oder verhungert.) 
3. Eure Ausrüstung sollte neben Handy oder Funk einen 
Notrufsender, Signalraketen, Trillerpfeife und ein Minimum 
an Nahrung (z. B. Müsliriegel, Dauerwurst, usw.) und Wasser 
beinhalten. 
4. Ein kleines Hilfepaket mit Schmerztabletten hätte ich 
auch sehr gerne dabei gehabt. 
5. Genaue Ortskenntnis und jederzeit zu wissen, wo man 
sich befindet, hebt nicht nur die Qualität des Fluges, son- 
dern hilft auch dem Rettungsdienst. Also Karten studieren 
und mitnehmen. 
6. Evtl. GPS. 
Meinen Denkzettel habe ich bekommen! 
Um Euch die Freude am Flugsport zu bewahren, solltet Ihr 
von meinen Erkenntnissen schmerzlos profitieren. 

Klaus Biada 

Anm. der Redaktion 
Passive Sicherheitseinrichtungen, wie z. B. Helme, stabile 
Schuhe, Protektoren usw. sind sehr wichtig. Noch wichtiger 
ist es allerdings, daß man Leeturbulenzen durch die richtige 
Routenwahl vermeidet, volle Konzentration und aktives 
Fliegen verhindern außerdem größere Einklapper. 

Serviceverbesserungen beim Berliner 
Segelflugwetterbericht 
Ab sofort gibt es die Luftfahrtberatungszentrale (LBZ) Ost 
auf Initiative der Schleppgemeinschaft Segeletz-Berlin (SGS) 
bei ihrer abendlichen Wettervorhersage eine Windprogno- 
se für den Folgetag ab. Zusätzlich zum QNH von Berlin teilt 
sie zwei Werte aus dem Norden und Süden des Vorhersage- 
bereiches (Rostock und Cottbus) mit. Um die Kundenfreund- 
Iichkeit weiter zu verbessern, enthalten die Ansagetexte re- 
gelmäßig eine Rückrufadresse für telefon (030/6goo8j50) 
oder e-mail (lbz-ostsdwd. d400. de). 



vere ine 
Packhilfe für Rettungsgeräte 
Bei dem ersten Hilfsgerät handelt es sich um einen Leinen- 
kamm, bestehend aus einem Brettchen mit vier hölzernen 
Dübeln und einer steckbaren Deckleiste. Rechte und linke 
Fangleinen sowie die Mittelleine(n) werden, an den oberen 

Gurtenden beginnend, zwischen die 
Holzdübel gelegt und abgedeckt. 
Beim Ordnen der Fallschirmkappe 
wird dieser Leinenkamm näher an 
die Kappenbasis heran geschoben. 
Der Leinenkamm wird erst entfernt, 
wenn die letzten, im Außencontai- 
ner unterzubringenden S-Schläge 
geordnet werden und der Leinen- 
kamm sich wieder in der Nähe der 
oberen Trage-Gurt-Enden befindet. 
Das sichere Ordnen der Fangleinen 
wird somit vereinfacht. 
Das zweite Hilfsmittel ist ein Holz- 
kasten, mit dessen Hilfe der Fall- 
schirmpack gleichförmig und auf die 

richtigen Abmessungen gefüllt wird. Der Holzkasten hat in- 
nen die Abmessungen des Fallschirmpaketes. Der leere 
Merblatt-Innen-Container wird in den Holzkasten eingelegt, 
die auf Längsrichtung vorbereitete Fallschirmkappe einge- 
bracht und der Innencontainer verschlossen. 
Alle Arbeiten müssen selbstverständlich nach Vorschrift der 
Hersteller-Packanleitung erfolgen! 

Hubert Gierschmann 

Anm. d. Redaktion: 
Die beschriebenen Hilfen sind sicherlich für geübte Ret- 
tungsgerätepacker sehr nützlich, ersetzen aber keineswegs 
Fachwissen, Übung und genaue Kenntnis des zu packenden 
Rettungsschirms. 

Wetterstation am Fluggelände Einkorn 
Auf dem Aussichtsturm am Einkorn bei Schwäbisch Hall ist 
jetzt eine Wetterstation geschaltet. Betrieben wird sie vom 
HGC Einkorn und Gleitsegelclub Condor. Tel.: 079r/4992360. 
Ideale Startrichtung ist SW- W (220-270 Grad). Bei NW-Ten- 
denz ist mit Turbulenzen zu rechnen. Gastpiloten müssen 
sich beim Flugleiter melden. Flugbetrieb auch wochentags 
nur mit Flugleiter. Infoline HGC-Einkorn: 07973/16074 
Der HGC-Einkorn ist jetzt auch mit einer Homepage im In- 
ternet vertreten: http://members.xoom.com/HGC-Einkorn 

10jahriges Jubiläum 
Parfytime. Die Harzer Gleitschirmschule Knut Jäger feierte 
ihr ro. Jubiläum und hatte dazu ein dreitägiges Programm 
auf die Beine gestellt, das Flieger wie Zuschauer gleicher- 
maßen begeisterte. 
Mindestens 150 Gleitschirm- und Drachenpiloten, vom sal- 
ten Hasen. bis zum her Funk betreuten) Schüler, konnten 
sich an drei Winden in die Luft schleppen lassen und neue 
Schirme und Hängegleiter probefliegen. 
Dank der erstklassigen Organisation und Betreuung durch 
das Team der »Harzer Flughexen~ ging der Flugbetrieb trotz 
größten Andrangs (allein am Freitag wurden 130 Schlepps 
gezählt) reibungslos und vor allem unfallfrei vonstatten. 
Mehrere hundert Zuschauer konnten sich bei Piloten und 
Flugleitung wie auch anhand reichlich ausliegenden Materi- 
als im Festzelt über den Flugsport informieren oder auch 
am Tandemschirm selbst Höhenluft schnuppern. 
Die Tombola im Rahmen der Fliegerparty, mit gesponserten 
Preisen vom Helm über Gurtzeug, Gutscheine für Sicher- 
heitstrainings bis hin zum modernen Rettungsgerät, ergab 
am Rande zwei kuriose Zufälle, die die Gewinner veranlaß- 
ten, ihre Preise lachend zur Verfügung zu stellen: Klaus Kli- 
enitzke, aktiver Segelflieger in der befreundeten Luftsport- 
gemeinschaft Schäferstuhl-Salzgitter und Chef des gleichna- 
migen Segelflugplatzes, gewann - einen Salzgitter-Rundflug 
im Motorsegler. Karl Slezak hatte ein Los für eine Über- 
nachtung im Hotel Seegatterl gezogen, das nur wenige Kilo- 
meter von seinem Wohnort Peißenberg liegt (die Gaudi, 
Karl ein Sicherheitstraining gewinnen zu sehen, blieb den 
Parfygästen leider denn doch versagt). Trost für alle, die 
sich mit »Nieten« begnügen mußten: Der Erlös der Tombola 
wie auch der gesamten Veranstaltunggeht an die weltweite 
Organisation SOS- Kinderdorf: 

Bettina Ebeling 

Aktionstag »Ohne Drogen. 
Gegen Drogenmißbrauch engagierten sich Flugsportler aller 
Sparten in Stallwang. Unter dem Motto .Abheben ohne Dro- 
gen« riefen die Brüder Herbert Zankl (Gleitschirmflieger) 
und SiegEried Zankl (Fallschirmspringer) Sportkollegen zur 
Mithilfe auf: Und sie kamen: Der Segelflug-Sportverein 
Cham, die Modellflieger-Fernlenkgruppe Straubing, der Fall- 
schirm-Sportclub Ostbayern, die Gleitschirmfreunde Stall- 
wang und die Drachenflieger vom DFC Regental stürmten 
samt Ausrüstung und Infoständen das Gelände der Volksschu- 
le Stallwang, um dem Drogenmißbrauch die Stirn zu bieten. 
Weil die Stallwanger ein derartiges Aufgebot an Fluggerät- 



Schaft in ihrem Ort nun eher selten zu bewundern haben, 
ist es nicht verwunderlich, daß sie - wie auch mehrere tau- 
send Bürger aus dem Landkreise Straubing-Bogen nebst 
Oma, Hund und Kinderwagen auf das Schulgelände zogen, 
um den Traum vom Fliegen genauer unter die Lupe zu neh- 
men. 
Ob sich durch diese Aktion Nachwuchs für die Flugsportar- 
ten gewinnen lassen konnte, steht noch nicht fest. Sicher 
ist allerdings, daß - nicht zuletzt durch die umfassende Auf- 
klärung durch die Polizei und verschiedene Drogen-Präven- 
tionsstellen - den Jugendlichen gezeigt werden konnte, daß 
es keiner Pillen und Pülverchen bedarf, um »high. zu sein. 

FSC Ostbayern - Gleitschirmfreunde Stallwang 
Siegkied Zankl - Herbert Zankl 

Endlich ist es offiziell!!!! 
Mit neuem Vereinsnamen starten die ehemaligen Taunus- 
Drachenflieger e. V.,  die sich ab jent Pohlheimer Drachen- 
flieger e, V. nennen dürfen, in die diesjährigen Flugsaison. 
Der neue Vereinssitz ist Pohlheim, wo man schon seit nun- 

mehr ro Jahren mit den dort 
ansässigen Segelfliegern eine 
sehr kameradschaftliche Zu- 

.& sammenarbeit ~fleet. Dank 

Die Einweihung durch den deshalb wird mit einer 
Vorstand großen Informationsveran- 

staltung unser Verein der Öf- 
fentlichkeit entsprechend vorgestellt. Der zur Zeit aus etwa 
40 Mitgliedern bestehende Verein würde sich über neue ak- 
tive Interessenten freuen. Gestartet wird auf dem Flugplatz 
mit Windenschleppstarts für Drachen und Gleitschirm so- 
wie UL-Schleppstart für Drachen, auch Tandem-Schlepp- 
Starts sind möglich. Eingeweiht wurden auch der neue 
»Lepo# und Schleppstartwagen, die, in unermüdlicher Win- 
terarbeit von Benno Faulhaber und Andreas Schmidt, fertig- 
gestellt wurden. Ihnen beiden gehört der Dank des ganzen 
Vereins. Wer mehr über unseren Verein wissen möchte, 
kann sich im Internet unter der Adresse http://www.hoch- 
taunus.net/vereine/pdf 
gerne weiter informieren. 

Pohlheimer Drachenflieger 
Hartmut Lehr 

Transportfahrzeug für Nationalmannschaft 
Zu einer Stippvisite an der Hochries erschien der frisch ge- 
backene Weltmeister im Drachenfliegen, Guido Gehrmann, 
um zusammen mit dem Teamchef der Nationalmannschaft, 
dem Samerberger Rudl Bürger, und dem Rest der National- 
mannschaft zur Vorweltmei- 
sterschaft nach Italien zu rei- 
sen. 
Nach dem Gewinn der Ger- 
man Open, der Endausschei- 
dung der deutschen Meister- 
schaft in Greifenburg in 
Kärnten, nutzte Guido die 
Zeit bis zur Abfahrt nach Ita- 
lien für ein paar Thermik- 
Stunden und zum Training an der Hochries. Die deutsche 
Mannschaft als amtierende Vize- Weltmeister versucht, bei 
der Vorweltmeisterschaft in Italien ihren Erfolg von Austra- 
lien zu wiederholen oder evtl. sogar noch zu verbessern. 
Der Drachenfiegerclub Hochries-Samerberg stellt der deut- 
schen Nationalmannschaft als Transportfahrzeug ihren Ver- 
einsbus zur Verfügung, gute Voraussetzungen also, für ein 
erfolgreiches Abschneiden. 

Rudl Bürger 

Gemeinsam in die neue Saison 
Fast alle »beflügelten« Gleitschirm- und Drachenflieger 
Schleswig-Holsteins trafen sich bei Kaiserwetter zum dies- 
jährigen Saison-Anfliegen in Nindorf bei Hohenweststedt. 
Mit Kind und Kegel angereist erlebten sowohl Flieger und 
ihre Familien als auch viele Besucher eine harmonische und 
gelungene Veranstaltung. Auch wenn die erhoffte Thermik 
ausblieb, waren alle mit Spaß dabei. 
Anschließend zogen die Mitglieder des »Schleswig-Holstei- 
ner Drachenfliegervereines« und des Gleitschirm- und Dra- 
chenfliegervereins S. -H. »Milan« in die Scheune, um dort ein 
zünftiges Fest zu feiern. Die Nachlese erfolgte am Montag 
darauf, als RTL den am Flugtaggedrehten Beitrag im TVsen- 
dete. 
Außerdem wurde eine gemeinsame Horne-Page aufgemacht. 
Neben Fluggebiet- und Thermikinformationen gibt es Fotos, 
Kontakte und Informationen über Aktionen der Vereine zu 
sehen. Betreut wird die Web-Site durch Thomas Franke, der 
auf der Home-Page per Link zu erreichen ist. 
Adresse: www.fliegen.netwell.de. Info: Roland Liedtke, 
Tel.: 04502/73666, E-Mail: rol.liedtkeat-online.de 

Gleitschirm- und Drachenfliegerverein Schl.-Holst, Milan 
Roland Liedtke 



Jahreshauptversammlung 
Vier der Vorstände standen aus beruflichen oder familiären 
Gründen leider nicht mehr für ein Amt zur Verfügung. Nach 
der Neuwahl des Vorstandes, bei der es erfreulicherweise 
für jedes Amt mehrere Kandidaten gab, wurde dann unter 
teilweise sehr reger Diskussion die Anträge der Mitglieder 
diskutiert. Hier ist zu bedauern, daß der Vorschlag, Sicher- 
heitstraining durch den Verein für GS-Flieger noch mehr zu 
bezuschußen, leider nicht angenommen wurde. Um 23.40 
Uhr wurde die Sitzung vom alten und neuen ersten Vorsit- 
zenden Lothar Schweizer beendet. 
Der Verein möchte es nicht versäumen, sich noch einmal 
ausdrücklich bei Armin Zimmerle (Kasse), Reiner Braun 
(Sport), Heinz Strohbeck (Winde) und WolEgang Deuschle 
(Presse) für ihre hervorragende und zeitaufwendige Arbeit 
für den Verein zu bedanken. 
Den neuen Beisitzern wünschen wir eine glückliche Hand 
bei der Leitung des Vereins und weiterhin so viele gute 
Ideen und Engagement wie bei der ersten Tagung des *neu- 
en« Vorstandes der Remstäler! 

Gleitschirm- und Drachenflug Die Remstäler 
Thomas Schmid 

Ersthelferkurs des DFC Saar 

ten Kreuzes auch speziell auf die Problematik des Drachen- 
fliegens einging. So wurde das Ausziehen eines Helmes 
ebenso geübt wie die Bergung von Verletzten. 
Erst durch die Teilnahme an diesem Lehrgang ist uns be- 
wußt geworden, wie wenig Ahnung wir von der Materie hat- 
ten und wie wichtig es sein kann, schnell und kompetent zu 
helfen. 
Wir haben deshalb im Vorstand beschlossen, mindestens 
alle zwei Jahre einen solchen Ersthelferkurs anzubieten. 
Wir hoffen, auch in eigenem Interesse, auf möglichst viele 
Nachahmer. 
Wie an den Fotos leicht zu erkennen ist, hat ein solcher 
Kurs durchaus auch seine lustigen Seiten. 

Neuwahlen bestätigen das Vorstandsteam 
Auf der Jahreshauptversammlung des CD Hardheim wurde 
der Vorstand neu gewählt. Dabei wurden Gaby Hauck als 
zweite Vorsitzende, Rainer Kunert als Schriftführer sowie 
Rolf Münch als Techni- 

Münch vor Franz Schütz und Peter Kleu. Den Vereinspokal 
im Gleitschirmfliegen gewann Jürgen Weiss vor Gottfried 
Hauck und Gaby Hauck. 
Beim Streckenpokal mit dem Gleitschirm ging Jürgen Weiss 
als Sieger vor Gaby Hauck hervor. Bei den Drachenfliegern 
siegte hier Manfred Pientka vor Rolf Münch und Bernd Bü- 
del. 
Vorausblickend gab der Vorsitzende Gerald Katzenmaier 
den Termin für den Vereitisausßug g8 bekannt. Er findet 
vom 10. -13. September statt und führt nach Zahms bei Lan- 
deck. 

Club für Drachenflugsport Hardheim 
Jürgen Weiss 

Hauptversammlung DCB Ruhpolding 
Besonders hervorgehoben wurde bei der diesjährigen 
Hauptversammlung durch Vorstand Armin Neuhofer die Lei- 
stungen der Streckencracks, wurde doch zum dritten Mal in 
Folge die Mannschaftswertung im Streckenffugpokal gewon- 
nen. Da Armin Neuhofer als Vorstand zurücktritt, wird eine 
neue Vorstandschaft gewählt: 
I. Vorstand wird einstimmig: Dieter Kamml. 
Obwohl Dieter Kammls größte Leidenschaft das Fliegen in- 
zwischen auf Platz zwei verdrängt wurde, ist er zum neuen 
ersten Vorstand des DCB Ruhpoldinggewählt worden. 
2. Vorstand Georg Weinzierl, Gleitschirmreferent Georg 
Schweiger, Kassenwart wieder Herbert Hunklinger, Sport- 
wart WolQang Lankes und Flugleiter wieder Horst Küpper. 
Die Kassenprüfer bleiben Ulrich Fuschlberger und Peter 
Reichhart, Schriftführer Bernhard Rabiser, Zeugwart wieder 
Valentin Gimpl. 

Delta Club Bavaria Ruhpolding 
Bernhard Rabiser DrachenEIugdub Saar 

Elisabeth Höhn 



Drachen=Gleitschirmflieger 
spenden Tombolaerlös 
Der 2. Höxteraner Vereinsnachmittag war wiederum ein 
voller Erfolg für den Drachen-Gleitschirmflieger-Club Höx- 
ter. Am Info-Stand fanden sich erfreulich viele Besucher 
ein, um sich über das Drachen- und Gleitschirmfliegen zu 
informieren. Der heimische Fliegerclub bot den Gästen ein 
besonderes Bonbon: Gewinn eines Tandemflugs. Der DGFC 
Höxter hat drei Piloten in seinen Reihen, die Passagierflüge 
mit dem Gleitschirm anbieten und ist besonders auf den 
Clubkameraden Jörg Elberg stolz, ermöglichte dieser doch 
in den vergangenen 2 Jahren zahlreichen Passagieren ein 
tolles Flugerlebnis und uns eine prima Werbung. 
Selbst der Ehrenvorsitzende Detlef Gehrmann ließ es sich 
nicht nehmen, sich an der Tombola zu beteiligen. Der Erlös 
in Höhe von DM 250,- geht der Deutschen Kinderkrebshilfe 
zu. Alles in allem - ein gelungener Nachmittag! 
DGFC im Internet: http://home. t-online.de/home/j. elberg 

Drachen-Gleitschirmflieger-Club Höxter 
Petra Flemming-Schmidt 

Hamburg - das Gasthaus .Zur goldenen Gans« in München 
und selbst das Gasthaus .Zur Filzlaus« Nähe Coburg haben 
uns nicht so verblüff6 wie die  tanks stelle beim Drachen- 
flieger* in Leiblfing. Wir lassen uns erklären, woher es 
denn kommt: Der Teilhaber der Tankstelle ist mal von der 
Tschechei nach Bayern geflohen, spektakulär damals mit ei- 
nem motorisierten Drachen. 
Wir tanken also dort jetzt öfter, der Besitzer hat sich dran 
gewöhnt, daß wir etwas enttäuscht sind, daß es dort nur 
Benzin und Diesel gibt - aber keine Thermik! 

Ti11 Matschoss 

Große hier zum lbjahrigen 
Am 26. und 27. September feiert der Pfront'ner Gleitschirm- 
fliegerverein STRA TOS sein ro-jähriges Jubiläum. Hervorge- 
gangen ist der Verein aus der I. Ostallgäuer Gleitschirm- 
schule, in der eine Vielzahl der heutigen Mitglieder ihre er- 
sten Hüpfer arn Gleitschirm und an dem damaligen 
Pfront'ner Übungshang, der Drisselhalde, absolviert haben. 
Seit Gründung des Vereins wird dieser von einer fast unver- 
änderten Vorstandschaft geführt, die sich zum Ziel gesetzt 
hat, den IIO Mitgliedspiloten eine fliegerkameradschaftliche 
Heimat zu geben, die just for fun und frei von kommerziel- 
len und bürokratischen Einflüssen funktioniert. 
Ab 11.00 Uhr am Vormittag des 26. Septembers werden aus 
Anlaß des Jubiläums am Landeplatz an der Breitenbergiahn 
Flugvorf&ungen für Bevölkerung Feriengäste und Interessier- 
te stattfinden, zu dem hiermit Jung und Alt eingeiaden wird. 
Gastpiloten, die zur Bereicherung des bunten Gleitschirm- 
treibens an diesem Tag zwischen 11 und 14 Uhr am Breiten- 
berg teilnehmen möchten, melden sich bitte bis spätestens 
15. September unter der Fax-Nr. 06003-912399 an. Diese Pi- 
loten erhalten von STRATOS eine kostenlose Bergfahrt zum 
Startplatz sowie einen Getränke- und Verzehrgutschein und 
sind an der abendlichen Festveranstaltung im Vereinslokal 
Schönblick in Pfronten-Meilingen herzlich willkommen. 

STRA TOS - Pfront'ner Gleitschirm flieger 
Dieter Ulshöfer 

Gaudifliegen und Vereinsausflug 
Beim diesjährigen Gaudifliegen der Althofdrachen mußten 
die Piloten heuer außer der obligatorischen Ziellandewer- 
tung ihre Flugzeit und ihr Startgewicht schätzen. Beides ge- 
staltete sich sehr schwierig, da zum einen die thermischen 
Bedingungen immer besser wurden und zum anderen die 
meisten Piloten sich wohl zu wenig Gedanken machen, wie 
schwer sie wirklich sind, was an der Waage, die auf dem 
Landeplatz stand, öfters zu Gelächter geführt hat. Letztend- 
lich ist Werner Fleck am besten geflogen, hat auch noch gut 
geschätzt und so den Pokal verdient gewonnen. 
Zwei Wochen später trafen sich dann die Althofdrachen 
zum Clubausf7ug in Dorfgastein in Österreich. Da die Wet- 
terbedingungen nicht optimal waren stand vor allem die 
Kameradschaftspflege auf dem Programm. Trotzdem konnten 
an drei der vier Tage die aktiven Piloten ihrem Hobby frönen 
und auch bis zu 500 Meter Startüberhöhung erfliegen. 
Der Clubabend fand wieder beim #Hiss« statt, wo bei viel 
Weißbier und nKnofi-Ripperl* die Erlebnisse des Ausflugs 
ausgiebig gefeiert wurden. 

Die Althofdrachen 
Klaus Butzke 



FLllOlll VON ANFANG Ai4 
Maximalen Flugspaß von Anfang an ver- 
spricht die Doppelsitzerausbildung für 
die Drachenflieger, die gerade neu ein- 
geführt wird - allerdings vorerst nur als 
Erprobungsprogramm. Fluglehrer und 
Flugschüler fliegen dabei gemeinsam 
in einem doppelsitzigen Hängegleiter 
in luftigen Höhen, um die Kunst 
des Fliegens zu vermitteln bzw. zu er- 
lernen. 

Der Flugschüler lernt bereits bei sei- 
nen ersten Flügen das Gefühl des freien 
Fliegens unter fachkundiger Aufsicht 
lind Anleitune. kennen und gewöhnt sich - - . - . -- 
auf diese Art und Weise schnell an das 

- 

Medium Luft. Er erlebt die Bewegungen 
des Luftmeeres und erlernt ohne Streß 
die Flugtechnik .live(,. Sein Fluglehrer 
ist während der Doppelsitzerausbildung 
bei ihm und erklärt ihm das richtige 
Verhalten, gibt individuelle flugtechni- Pilot und Flugschüler sind 
sche Tips und erkennt die persönliche 
Belastbarkeit des Schülers. Besser, als 
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dies vom Erdboden aus möglich ist, 
denn der Lehrer ist aktiv dabei und 
kann jederzeit manuell eingreifen. Er 
kann dem Flugschüler direkte Anwei- 
sungen geben und steuert ihn nicht wie 
bisher per Funk aus der Ferne. Die An- 
wesenheit des Fluglehrers vermittelt 
dem Flugschüler das notwendige Ver- 
trauen zum Fliegen und sorgt so für 
Flugspaß vom ersten Start an. 

Der Übungshang wird aber auch wei- 
terhin benötigt, allerdings weit weniger 
als bei der konventionellen Ausbil- 
dung. Er dient hauptsächlich zum Erler- 
nen der Fußstart- und Landetechnik, 
die bei der Doppelsitzerausbildung 
nicht praktisch vermittelbar ist. Erst 
der sichere Fußstart und die stehende 
Landung kennzeichnen einen guten Pi- 
loten. Ein altes Fliegersprichwort lautet 
nicht umsonst: Fliegen heißt landen! 

Die doppelsitzige Hängegleiteraus- 
bildung von Flugschülern wurde als 
Teilausbildung bereits früher von eini- 
gen Fluglehrern, vorwiegend im alpi- 
nen Raum und im Windenschleppbe- 
trieb praktiziert. Fluglehrer und Flug- 
schüler hängen in zwei Gurtzeugen ne- 
beneinander oder leicht höhenversetzt, 
wodurch sie sich allerdings mehr oder 
weniger gegenseitig beim Steuern im 
Wege sind. Betrachtet man diese Aus- 
bildung einmal kritisch, so erkennt man 
schnell, warum sie speziell für Dra- 
chenpiloten bisher nicht die erforderli- 
che Akzeptanz der Flugschulen hatte: 
-B Die doppelsitzige Bergstartausbil- 

Winden-Rollstart mit angebauten Fahrwerk. Der Drachen wird bis zum Kommando .Start# 
festgehalten, damit er nicht zu früh losrollt. 

Interressant: Das Windenschleppseil kann beim Rollstart auch unter der Basis 
eingeklinkt werden. Ein Umklinken kann so entfallen. - Achtung! Funktioniert nicht beim 
FuRstart!! 
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' Ideen für Leistung 4 
und Sicherheit. 

Was sagen die Piloten ) 
zum Twister mit 

tem, um auch bei einem turmlosen 
Hochleister mit einem sicheren Gefühl 
unterwegs zu sein." Jobst Baeumer, 
Nationalmannschaft 
"Mein Eindruck vom SPS ist durchweg 
positiv. Auch beim Durchfliegen star- 
ker Turbulenzen verstellten sich weder 
Anstellwinkel noch Bügeldruck. Ledig- 
lich ein "Klick-Klack" war das akusti- 
sche Signal der aktiven Hilfe." Lukas 
Etz, Nationalmannschaft 
"In Situationen, wo bei normalen Gerä- 
ten Pilotenaufhängung und Unterver- 
Spannung locker wurden, tauchte der 
Twister überhaupt nicht ab. Er behielt 
seinen Anstellwinkel, bis alles wieder 
im grünen Bereich war. Mit anderen Ge- 
räten (auch Turmgeräten) habe ich 
deutlich unangenehmere Erfahrungen 
gemacht." Martin Oelkrug, National- 
mannschaft 

Gewerbegebiet - 54344 Kenn 
Tel. : 06502i3060 - Fax 016502f7436 . Internet: http:/r'www. bautek.com A 
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dung war sehr zeitintensiv und teuer. Sie stand nicht im 
Verhältnis zu den erforderlichen Aufwendungen (wenig 
Flüge pro Tag und hohe Kosten durch Transport). 

+ Die Windenschleppausbildung stand wegen der geringen 
Ausklinkhöhen und den teilweise recht kurzen Flugzeiten, 
die zusätzlich wegen der Steuerbügelübergabe des Flugleh- 
rers weiter verkürzt wurden, zwar in einem günstigeren 
Zeit-IKostenverhältnis, war aber doch verbesserungsbe- 
dürftig. 

+ Eine doppelsitzige Hängegleiterausbildung durch UL-- 
Schlepp gab es bisher noch nicht. 

ME ERSTEN SCHULEN SIND BERlill 

Die Hängegleiter-Doppelsitzerausbildung erfährt durch die 
Möglichkeit des UL-Schlepps eine wirkliche Bereicherung. Ab 
sofort können Drachenflug-Anfänger bei einigen Flugschulen 
ihre ersten Flüge direkt im UL-Schlepp beginnen und ab der er- 
sten Minute dort aktiv das Fliegen erlernen, ohne vorherige 
Übungen mit nur jeweils kleinen Erfolgschritten am Übungs- 
hang absolviert zu haben. Lange Flugzeiten und große Höhen 
über Grund erhöhen den Lernerfolg und ermöglichen, bereits 
in kürzester Zeit die Alleinflugreife mit der notwendigen 
Höhenflugerfahrung zu erreichen. Der Flugschüler lernt zuerst 
Fliegen, dann erst Starten und Landen. 

Die doppelsitzige Windenschleppausbildung mit Hängeglei- 
terflugschülern wie auch die doppelsitzige Hängegleiterausbil- 
dung durch UL-Schlepp wird nun durch das neue Etagengurt- 
Zeug (Fluglehrer und Flugschüler hängen übereinander) we- 
sentlich interessanter. Damit wird nicht nur die verlorene Zeit, 
die bei der bisherigen Anordnung durch die Steuerbügelüber- 
gabe entsteht, vermieden. Die Qualität und Sicherheit der ge- 
samten Flugausbildung wird optimiert. Durch die besseren Ein- 
griffsmöglichkeiten des Fluglehrers, der unmittelbar über dem 
Flugschüler jederzeit in das Fluggeschehen eingreifen kann, 
wird dem Flugschüler die gewünschte Sicherheit vermittelt. 
Gemeinsam können Flugmanöver unter Anleitung und direk- 
ter Korrektur durchgeführt werden und die gegenseitige Be- 
hinderung durch die getrennt aufgehängten Gurtzeuge ent- 
fällt. Man kann sich unterhalten, den Lernerfolg kontrollieren 
und den Schüler schnell mit großen Flughöhen vertraut wer- 
den. Genauso, wie es beim Erlernen des Segelfluges oder Mo- 
torfluges üblich ist. 

Einziger Nachteil dieses neuen Gurtzeugsystems ist, daß als 
Startart nur der Rollstart möglich ist. Pilot und Flugschüler 
oder auch Passagier liegen während der gesamten Start-, Flug- 
und Landephase in ihren Gurtzeugen, die durch Schnelltrenn- 
verschlüsse fest miteinander verbunden sind. Fußstarts und 
Landungen müssen deshalb im Laufe der Luftfahrerausbildung 
nach wie vor am Übungshang erlernt werden. 

Mit diesem Gurtzeug wurden auch die ersten erfolgreichen 
Flüge im Erprobungsprogramm »UL-Schlepp mit doppelsitzigen 
Hängegleitern* durchgeführt, das als Grundlage für die Ge- 
nehmigung durch das Bundesministerium für Verkehr und zur 
Erlangung der technischen und methodischen Erkenntnisse für 



eine sichere Doppelsitzer-Ausbildung 
durchgeführt wird. Das im Ausland spe- 
ziell für diese Startart entwickelte drei- 
achsgesteuerte UL-Schleppflugzeug 
~Dragonfly. darf bei uns wegen der z.Z. 
gültigen Rechtslage und der fehlenden 
Musterzulassung nicht betrieben wer- 
den und mit den gewichtskraftgesteu- 
erten UL's (Trikes) mußten erst einmal 

1 Erfahrungen gesammelt werden. Test- 
, schlepps mit den sehr langsamen Hän- 

gegleiter-Doppelsitzern wurden durch- 
geführt, um das Problem der Geschwin- 
digkeitsdifferenz zu den schnelleren 
Trikes in den Griff zu bekommen. Nach 
zwei zentralen Testterminen konnten 
die gewonnenen Erkenntnisse nun um- 
gesetzt werden und die dezentrale Er- 
probungsphase mit den interessierten 
Flugschulen beginnen. Noch in diesem 
Jahr soll das Erprobungsprogramm ab- 
geschlossen werden. 

FÖRDERUMO DURCH DeN D W  

Der DHV fördert die Doppelsitzeraus- 
bildung, indem er den Herstellern von 
Hängegleiterdoppelsitzern und Gurt- 
zeugen kostengünstige Musterzulassun- 
gen anbietet, und das Erprobungspro- 
gramm bezuschußt und betreut. Bei po- 
sitivem Abschluß der Erprobung soll 
diese Art der Ausbildung dann in die 
Rechtsverordnungen aufgenommen 
werden und als weitere Ausbildungsva- 
riante den künftigen Flugschülern zu 
Verfügung stehen. 

Ein ausführlicher Bericht über die 
weitere Erprobung erscheint in einem 
der nächsten DHV-info's. 

Auskünfte über die Erprobung kön- 
nen Interessierte täglich zwischen 10 

und 12 Uhr beim DHV-Informationsbüro 
für Schlepp unter der Telefonnummer 
06654-353, der Fax-Nr. 06654-7771 oder 
der e-mail Adresse. Dhvschleppbue- 
roi~t-online.de erhalten. 

Horst Barthelmes 
Erprobungsleiter 





8 Zwischenwertung, Stand 20.7.98 

Nach dem euphorischen Zwischenergebnis im Mai hat der Al- 
penmonsunmonat Juni dafür gesorgt, daß in der Strecken- 
flugszene wieder Ernüchterung eingekehrt ist. Viele Strecken- 
flugträume fielen buchstäblich ins Wasser. Wie in der gesam- 
ten Wettbewerbsszene hatten auch die Streckenjäger unter 
einem extrem feuchten Juni zu leiden. In der Gesamtwertung 
gab es somit sowohl bei den Gleitschirm- wie auch bei den 
Drachenpiloten kaum Veränderungen. 

Die Deutsche Streckenflugmeisterschaft 1998 im Drachenflie- 
gen entwickelt sich zu einer Clubmeisterschaft des DCB Ruh- 
polding mit der Beteiligung einiger anderer Piloten aus dem 
Chiemgau. Unter den ersten 10 befinden sich ausschließlich 
Piloten aus dieser Region, davon nicht weniger als sieben 
vom Ruhpoldinger Verein, der sich in diesem Jahr anschickt, 
anscheinend alle drei Stockerlplätze in der Mannschaftswer- 
tung zu belegen. Die FAI-Dreiecke vom Rauschberg sind in 
diesem Jahr anscheinend das Maß aller Dinge; seit Mitte Mai 
konnte allerdings auch hier nicht mehr gepunktet werden 
und somit verbleibt das Zwischenklassement ähnlich der 
Wertung im Mai. 

Ganze 15 Flüge wurden mir zur Wertung im Juni einge- 
reicht, wobei es keinem Piloten gelang, seine gestellte Auf- 
gabe zu erfüllen. Da es aber im Juli bereits wieder sehr 
brauchbare Flugtage gab, bleibe ich bei meiner Prognose, daß 
der Sieger der Streckenflugmeisterschaft 1998 mehr als 1.000 
Punkte braucht. 

den und sich mit einer Strecke von knapp 166 km zu- 
frieden geben mußte. Am 20.6. gelang Sepp : 
Gschwendtner ebenfalls vom Wallberg ein Flug über :. , 
136 km mit 2 Wendepunkten (Gerlossteinhaus und 
Fürstaualm) nach Wörth. Die einzigen Dreiecke voll- 
endete in diesem Monat Andrea Niederacher mit 
zwei identischen FAI-Aufgaben vom Nebelhorn über 
knapp 50 km. 

f" 
Da aber diese Zwischenwertung den großen Run nach 

Fiesch noch nicht berücksichtigt, bin ich mir sicher, daß der 
Deutsche Streckenflugmeister im Gleitschirmfliegen noch 
nicht ermittelt ist. Die Karten werden dort neu gemischt und 
der Sieger dürfte sich nahe der 900 Punkte-Marke bewegen. 

Überschattet wurde die diesjährige Deutsche Streckenflug- 
meisterschaft von einem schweren Unfall: Der letztjährige 
Zweite bei den Gleitschirmfliegern, Reinhold Bader, verun- 
glückte nach einem Flug in Garmisch-Partenkirchen tödlich. 

Nach Abschluß des Wettbewerbs am 15. September sind wie 
jedes Jahr beim Auswerter die gesamte Statistik über alle 
Streckenflüge seit 1994 im Detail mit Wendepunkten, Koordi- 
naten und sonstigen Statistiken zum Selbstkostenpreis von 
25.- DM zu beziehen. 

Dieses Nachschlage- und Planungswerk für die nächste Sai- 
son ist mittlerweile roo Seiten stark und anzufordern bei: 
Rudl Bürger, Bichl 2, 83122 Samerberg, telefonisch unter 
08032/813q oder per E-Mail: rudlacompuserve.com 

Rudl Bürger 

unterstützt von 
Der Juni begann vielversprechend, so gelang Burkhard Mar- 
tens am 2. des Monats mit einem I-2er Schirm ein IOI km Ziel- 
rück von Gnadenwald, der auch als Geschwindigkeitsweltre- 
kord angemeldet wurde. Doch schon bald mehrten sich die 
Tage, an denen nur unvollendete Aufgaben geflogen werden 

z konnten. Die größte gelang Stefan Bocks, der am 9. Juni vom 
s 
s Wallberg mit den Wendepunkten Gerlossteinhaus und dem 
C Tauerntunnel fliegend leider kurz hinter der 2. Wende lan- 
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OUTDOOR €NGIN€€RING 
Oliver Guenay Reisen - Fortbildung - 

Bitznreg 3 persönliches Training 
87459 Pfronten Alles,was ihr sonst 

nicht bekommt ! 
Te1 + Fax (++49) 83 63 - 9 44 43 

Marokko - Wüste, Berge, Meer und Sterne - ein besonderer Urlaub für Nicht- 
nur-Flieger ! Unvergessliche Eindrücke ! Flug, Hotels & Camps, Landrover und 
Fuhrung 
Termine: September/Oktober 1 -und 2 Wochen, ab DM 1690,- 

Trauminsel REUNION - TopTen-Fluggebiete, Tropische Berge und Strände ! 
2 Termine:vom 17.10. - 28.10. - 8.1 1.. ab D M  2990,- 

Thermik- und Streckenfliegen -persönlich betreute Kurswochen in kleiner 
Gruppe, damit ihr wirklich was davon habt ! 
Termine:4.7.- 11.7.und 1.8.-8.8, ab D M  690,- 

Bundesstraße 71 9 
A-6167 Neustifi/Stuboiiol 
Tel. 0 52 26/33 44 * Fox 0 52 26/33 71 

I' h Eller Hans-Peter udMonika 

Einzeltrainings für Piloten - zum besser Fliegen, sicherer Fliegen ! 
Terminabsprachevon Mai bis September ! 

Email : outdoor.engineering@gmx.de 
WWW: http~/touristik.freepage.de/outdoor-engineering 

I U 1  U C L ~  / 
Schule .Shop. Service -Taxiflüge-Club. Reisen 
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Deutsche Drachenflieger bestätigen ihre gute Form 

Die grüne Hügel- und Berglandschaft 
Umbriens mit ihren vielen wunderschö- 
nen Fluggebieten bis ca. 1.2oom Höhe 
liegt in Mittelitalien zwischen Ancona 
und Rom. Traurige Berühmtheit erlang- 
te die Region seit dem schweren Erdbe- 
ben im September vergangenen Jahres 
und dem Nachbeben im März. Gott sei 
Dank sind die meisten mittelalterlichen 
Städte mit ihren engen Gassen erhalten 
geblieben, wenn auch der Tourismus 
als wichtigste Einnahmequelle seitdem 
stark abgenommen hat. Um so höher 
wird in der Region die Drachenwelt- 
meisterschaft 1999 bewertet. Entspre- 
chend fand dieses Jahr vom 4. bis 12. Juli 
hier eine wirkliche Generalprobe statt: 
T-Shirts und Begrüßungsschilder haben 

94 DHV-Info 97 

bereits den Aufdruck »WM r999«. Selbst 
die Einmarschzeremonie wird geprobt. 

Und die Piloten proben auch : Fast die 
gesamte Weltelite ist erschienen. Über 
150 Piloten stehen am ersten Tag in As- 
sisi - dem Südgelande - am Start. Bei 
starkem Wind bis 50 kmlh entschließt 
man sich jedoch zur Absage. Die näch- 
sten drei Tage kann dann am Monte 
Cucco und am 40 km südlicher gelege- 
nen Ostgelände >bTre Pizzi(c geflogen 
werden. Für jede Windrichtung sind die 
ltaliener so bestens gerüstet. Die Auf- 
gaben zwischen 70 km und 120 km wer- 

den jeden Tag von einem guten Teil des 
Teilnehmerfeldes bewältigt, obwohl 
die Bedingungen mit teils recht starkem 
Wind und einer Basis von höchstens 
2.500 m gewöhnungsbedürftig sind. Zu- 
sätzlich bietet das abwechslungsreiche 
Gelände so viele Möglichkeiten der 
Streckenführung, daß es nicht so 
schnell langweilig wird. Allerdings sind 
in einigen Gebieten die Landeplätze 
recht rar gesät, was doch zu einigen 
Crashs zum Glück ohne schwere Verlet- 
zungen führt.Vor dem Hintergrund der 
Tatsache, daß die äußerst gastfreundli- 
chen Bauern zum Teil immer noch in 
Containern leben, da die Häuser vom 
Erdbeben zerstört sind, ist die Gedan- 
kenlosigkeit einiger Piloten peinlich: 



Um auch den letzten Kilometer Strecke 
herauszuholen, landen viele in hoch- 
stehende Weizenfelder kurz vor der 
Ernte. 

Die Österreicher Manfred Ruhmer und 
Gerolf Heinrichs präsentieren sich In 
Bestform und führen das Feld nach j 
Durchgängen unangefochten an. Beim 

der ukrainische Vizeweltmeister Oleg 
Bondarchuk mischen auch noch ganz 
vorn mit. Leider wird dann im nachhin- 
ein ein Wendefoto von Jobst wegen 
Sektorfehlers nicht gewertet, so daß 
dieser auf Platz zo mrückrutscfrt, 

Nach zwei weiteren windbedingten 
Ruhetagen trifft man sich dann zum 
vierten Wettkampftag wieder auf dem 
Oststartgelände Tre Pizzi. Eine rzo km 
Aufgabe zuerst in die höheren Berge zu 
einem Wendepunkt nördlich des Mon- 
te Cucco und danach in die Vorhügel bis 
zur Stadt Gubbio und zurück zum Lan- 
deplatz des Cucco in Sigillo wird ausge- 
schrieben. Nach Start gegen q.00 Uhr 
sind die ersten Piloten bereits um 17.30 
h schon wieder im Endanflug, wobei 
Gerolf Heinrichs heute Manfred Ruh- 
mer noch abhängen kann. Auch Guido 
und Oleg sind mit im Spitzenpulk ver- 
treten. Die Siegchancen haben die bei- 
den jedoch mit einer falschen Routen- 
wahl und einem darauf folgenden Ab- 
saufer bereits im dritten Durchgang 
vergeben. 

Nachdem die zwei letzten Tage wie- 
der dem Starkwind - es bläst zum Teil 
mit 80 km/h - zum Opfer fallen, siegt 
Gerolf Heinrichs vor Manfred Ruhmer 
und Martin Harri. Vierter ist Guido 
Gehrmann, g. Bob Baier. Die Teamwer- 
tung gewinnt Österreich vor Deutsch- 

$ land und Brasilien. Keine schlechte 
E Ausgangsbasis der Deutschen für die 

dritten Durchgang sind die beiden so 
schnell, daß sie mit mehr als einer hal- 
ben Stunde Vorsprung zum dritten Pilo- 
ten ins Ziel gleiten. Die Deutschen 
kämpfen sich im Team wieder auf einen 
starken zweiten Platz hinter den Öster- 
reichern vor. Guido Gehrmitnn, Bob 
Baier und jobst Baeumer können sich 
unter den ersten zehn Pilaten etablle- 
ren. Der Schweizer Martin Harri und 

WM im nächsten Jahr und eine Bestäti- in einem interessanten Fluggelände 
gung der sehr guten Leistungen der werden. Das angenehme italienische 
Weltmeisterschaft in Australien. Lebensgefühl mit gutem Essen und gu- 

tem Wein trägt aber auch an Ausfallta- 
gen dazu bei, sich einfach wohlzu- 
fühlen. 

Wenn im nächsten Jahr nicht zu viele 
Tage dem starken Wind zum Opfer fal- 
len, kann es sicher eine spannende WM 

Sybille Fischer 



Leistung 
Ein Bericht von Nicola Fischer 

Vom 10. bis 23. August fand im ungarischen Hajduszobszlo die 6. Damenweltmeister- 
schaft statt und wurde ein Riesenerfolg fiir die deutschen Frauen: Corinna Schwie- 

gershausen gewinnt die Goldmedaille und das Team mit Corinna, Rosi Brams, Manue- 
la Schneider, Sybille Fischer, Monique Werner und Alexander Köhler als Teamleader 

verteidigt erfolgreich den Mannschaftstitel. 

3. Task: Korinna, wo bist du? Wir sehen chen gerade mühsam über der ersten nute schwächer werden und so die Pi- 
dich nicht!<( kommt die Routinefrage Wende aufzudrehen, sie haben noch 35 lotinnen später noch mehr zu kämpfen 
aus dem Rückholauto, das an der ersten km zu fliegen. Wie üblich ist Corinna haben. Trotzdem fliegen praktisch alle 
Wende des 52 km Dreiecks steht. 012 km Schwiegershausen bereits eine Stunde über die Mindeststrecke (~okm) und 
zum Ziel, 800 m Höhe.. Diese Anwort vor allen anderen abgeflogen, was sich über die Nominaldistanz (5okm), so daß 
bringt uns dann doch ins Staunen, denn als großer Vorteil herausstellen sollte; dieser Task als einziger 1000 Punkte 
die meisten anderen Pilotinnen versu- da die Bedingungen von Minute zu Mi- bringt. Corinna übernimmt mit diesem 



Flug mit 200 Punkten Vorsprung vor 
Neva Bull (Australien) und Niki Hamill- 
ton (GB) die Führung 

Die anderen Pilotinnen des Deut- 
schen Teams fliegen an diesem Tag 
ebenfalls sehr gut: Monique landet im 
Ziel und wird dritte, Rosi Brams berührt 
den Boden 2 km davor und wird siebte, 
Sybille Fischer und Manuela Schneider 
stehen 12 bzw.15 km vor der Linie. Der 
Sieg in der Teamwertung rückt in greif- 
bare Nähe. Aber es bleiben ja noch 3 
Tage! 

Nachdem bereits der erste Wettbe- 
werbstag gegen Mittag abgesagt wird, 
bleibt viel Zeit für die Besichtigung der 
Pußta und der zweitgrößten Stadt Un- 
garns: Debrecen. Die Stadt ähnelt auf 
den ersten Blick einer westlichen, doch 
auf den zweiten entwickelt sich ungari- 
scher Charme: Freundliche und hilfsbe- 
reite Einheimische, am Rand des Zen- 
trums kleine Bazare und viele familiäre 
Geschäfte. Fährt man hinaus aus De- 
brecen, kommt man in die eigentliche 
Pußta: Maisfelder und Moore wechseln 
sich mit Sonnenblumen und Wasserme- 
lonen ab. Die Bevölkerung könnte nicht 
freundlicher zu den Fliegerinnen sein 
und zeigt sich auch sonst sehr interes- 
siert an diesem .komischen Sport.. 

Der Einmarsch und die Eröffnungsfeier 
sind das einzig wirklich organisatorisch 
geglückte Ereignis. Zuerst laufen alle 
durch die Hauptstraßen von Hajduszo- 
boszlo, jedes Team hinter einem Trike, 
vorn Kapelle, hinten Kapelle, links und 
rechts staunende Einheimische. Am 
Flugplatz angekommen hält der Gouv- 
erneur von Hajduszoboszlo eine kurze 
Rede und dann springen Fallschirm- 
springer aus einer uralten, aber wun- 
derschönen Antonoff ab. Jeder von Ih- 
nen trägt eine Länderflagge und das be- 
treffende Team muß sie sich holen und 
an einem der zahlreichen Masten his- 
sen. Leider sind insgesamt nur 29 Pilo- 
tinnen aus io Ländern anwesend (da 

manche Pilotinnen keinen UL- 
Schlepp beherrschen). Die er- 
ste organisatorische Schlappe 
kommt bei der Eröffnungspar- I 
ty ans Licht: das Buffet reicht 
nur für die ersten drei bis vier 
Teams, danach ist es einfach 
leer! 

Der erste Task, eine 62 km- p 

Aufgabe über einen Wende- 
punkt, wird von Niki Hamilton 
aus Großbritannien souverän 
gewonnen (Flugzeit Ca. 2 Stun- 
den) Trotzdem beweisen die 
deutschen Pilotinnen bei den 
extrem schwachen Bedingun- 
gen am meisten Geduld und 
nehmen jeden Nullschieber 
mit. Monique' s GPS fällt auf 
halber Strecke aus, so daß sie Corinna auf dem Startwagen 
sich im Endanflug leicht ver- 
schätzt und io m vor der Ziel- 
linie einschlägt. Auch Corinna' s GPS Setter keine Ahnung haben, wie weit 
fällt aus, sie kommt aber mit 300 m man denn wohl fliegen könne und be- 
Höhe im Ziel an. Rosi unterläuft am schließen in ihrer Verzweiflung etwas 
Wendepunkt ein Fotofehler, welcher sehr Ungewöhnliches: einen Open-Di- 
auf die chaotischen Zustände beim stance Flug! Dies wollen die Pilotinnen 
Briefing zurückzuführen ist. Trotzdem wiederum nicht akzeptieren, woraufhin 
führt Deutschland die Teamwertung be- das Briefing in eine Diskussion ausar- 
reits nach diesem Flug an. tet. Schließlich wird die Aufgabe dann 

Leider ist auch für den nächsten Tag doch akzeptiert und den deutschen 
keine Wetterbesserung zu erwarten, Mädchen gelingen wieder ein paar gute 
ein Hoch steht über der ungarischen Flüge. Diesmal ist es Sybille, die richtig 
Tiefebene und bringt Temperaturen um aufzeigt und mit 44 km dritte hinter 
35 O C  und eine stabile Luftmasse, die Francoise Moncellin und Kathleen Rigg 
den ganzen Wettbewerb schwer beein- wird, die beide 52 km fliegen. Aber auch 
trächtigen wird. Und so sieht auch das Rosi Iäßt sich nicht lumpen und fliegt 35 
Ergebnis des nächsten Tages aus: 52 km- km, dicht gefolgt von Manuela mit 30 
Dreieck und keine einzige Pilotin im km. Leider hat das Glück Monique und 
Ziel! Neva Bull (AUS) gewinnt den Tag Corinna verlassen, so das beide nach 12 
und Deutschland wieder die Teamwer- bzw. 10 Kilometern wieder Boden unter 
tung durch die Leistungen von Monique den Füßen haben. Corinna behält aber 
Werner (Platz 51, Corinna Schwiegers- die Führung mit 15 Punkten Vorsprung 
hausen (Platz 6) und Sybille Fischer und Deutschland gelingt der vierte Ta- 
(Platz g). Manuela und Rosi haben bei gessieg. 
Kilometer 20 und 17 die Füße wieder auf 
dem Boden. Durch die schlechten Be- 
dingungen sind die Mädchen nicht im- 
mer so gut drauf, was auch das tolle Be- 
treuerteam, allen voran Teamleader 
Alexander Köhler, nicht ganz wett ma- 
chen kann. Trotzdem Danke! Der nächste Tag scheint ein Licht- 

Beim vierten Durchgang sind die Be- blick hinsichtlich der fliegerischen Be- 
dingungen so schwach, daß die Task- dingungen zu werden, so daß von den 



von einem Gewit- 
ter, das mittlerwei- 
le über dem Platz 
steht und anderen 
den Schlepp un- 
möglich macht, ab 
und begeben sich 
auf die 28 km Ziel- 
strecke. Doch be- 
reits 2 km weiter 
taucht das nächste 
Problem auf: Dort 
wo die am Boden 
ausgelegte Uhr hät- 

Tasksettern eine 80 km Zielflug-Aufga- te sein sollen, die jeweils am Anfang 
be beschlossen wird. Doch als die er- der Strecke fotografiert werden muß, 
sten Pilotinnen hinauf geschleppt wer- ist heute keine zu sehen. Erst eine 314 
den, setzt sich die alltägliche Inversion Stunde später wird dieser Fehler be- 
durch und es wird wieder so diesig, daß merkt und behoben. Inzwischen sind 
die Sicht auf einige wenige Kilometer aber die Mädchen bereits vom starken 
beschränkt ist. So kommt auch dann Rückenwind weiter getrieben worden 
und wann der Spruch Wie fliegt man und haben auf der Suche nach der Uhr 
so denn bitte 80 km?« über Funk, auf ihre gesamte Höhe verbraucht (wer 
den nur mit Schweigen geantwortet 
werden kann. Entsprechend beträgt 
auch heute die weiteste Distanz nur 50 
km - geflogen von Kathleen Rigg (GB) in 
über drei Sunden! Corinna kann als 
fünfte mit 30 km ihren Vorsprung vor 
Neva Bull weiter ausbauen. Auch in der 
Teamwertung siegt Deutschland wieder 
durch Rosi und Monique, beide schaf- 
fen 25 km. Die Stimmung bei der Mann- 
schaft steigt immer mehr: In Führung 
und nur noch zwei Tage zu fliegen, ob- 
wohl es manche schon wundert, daß 
die extrem langsam fliegende Corinna 
(ihr großer Vorteil !) in Führung liegt! 

Nachdem beim letzten Task zu lange ge- 
wartet wurde, und deshalb die Bedin- 
gungen absolut minimalst gewesen 
sind, öffnet das Fenster am vorletzten 
Tag bereits gegen 12.30 Uhr, obwohl 
schon eine Überentwicklung zu sehen 
ist. Leider gibt es keinen Meteorologen 
- es ist ja nur ein Damenwettbewerb - 
und Wettbewerbsleiter Marton Ordony 
selbst ist auch recht unsicher.10 Pilo- 
tinnen werden geschleppt - unter ihnen 
auch Sybille Fischer- und kämpften sich 
mühsam zur Basis auf immerhin 700 (!) 
m. Gemeinsam fliegen sie, vertrieben 

Ergebnis Teamwertung 

rechnet schon damit das die Uhr ein- 
fach vergessen wird?) und müssen kur- 
ze Zeit später landen. Danach wird der 
restliche Durchgang gecancelt und von 
den Organisatoren ein etwas seltsames 
Punktesystem ausgedacht: Die Tages- 
siegerin (Kathleen Rigg) bekommt 7, 
alle anderen 5 Punkte! 

Spannender ietztet Dmmng?! 

Der allmorgendliche Blick aus dem 
Fenster hat eine deutliche Botschaft: ES 
WIRD KEINEN LETZTEN DURCHGANG 
GEBEN! Damit steht das bisher Einmali- 
ge in der Geschichte des deutschen 
Drachen- und Gleitschirmwettbewerbs- 
fliegen fest: Einzel- und Teamwertung 
der Weltmeisterschaft gewonnen. Herz- 
lichen Glückwunsch der neuen Welt- 
meisterin Corinna Schwiegershausen 
und dem siegreichen Team. 

. . I 

I Team Germany: 
Corinna Schwiegershausen 
Monique Werner 
Sybille Fischer 
Rosi Brams 
Manuela Schneider 

2. Team United Kingdom: 
Niki Hamilton 
Kathleen Rigg 
Loretta Dunne 
Sarah Armstrong 
Susi van Kessel (HOL) 

3. Team Russia: 
Natalia Khamlova 
Natalia Petrova 
Nina Korotina 

4. Team Hungary: 
Melinda Farkas 
Eva Menyhart 
Olga Lazar 
Rita Edris 
Team USA: 
Kari Castle 
Patricia Cameron 
Nancy Smith 
Lisa Verzella 
Kerie Swepston 
Carol Sturtevant 



Jobst Baeumer - 
neuer deutscher Meister 

Guido Gehrmann 
gewinnt die German Open 

Nach der Schlechtwettermeisterschaft 
in Garmisch-Partenkirchen im vergan- 
genen Jahr wurde diesmal für die Ger- 
man Open der Drachenflieger wieder 
die - meist - wetterbegünstigte AI- 
pensüdseite gewählt. Über ioo Piloten 
waren an die Emberger Alm gereist, da- 
von 9 Frauen. Leider kamen aber auch 
hier nur zwei Durchgänge zustande, was 
jedoch für eine offizielle Wertung 
genügte. Bei der German Open selbst 
hatten auch die starken Österreicher 
gemeldet. Damit war eine spannende 
Neuauflage des Duells Vize-Weltmeister 
gegen die Weltmeister im Team gesichert? 
Den Ligapiloten ging es vor allem auch 
darum, den Titel des Deutschen Mei- 
sters auszufliegen, der sich aus allen Li- 
gadurchgängen und den Ergebnissen 
der German Open ergibt. 

Die GO beginnt wie meistens: oer I. 
Tag wird wegen bevorstehender Gewit- 

ter abgesagt. Leider bleibt es auch am 
Dienstag und Mittwoch wegen der wei- 
terhin sehr labilen Wetterlage bei dem 
Wunschgedanken an schöne Flüge. Das 
Wort Sicherheit wird - zu Recht - groß 
geschrieben und die Wettbewerbslei- 
tung und die Pilotensprecher handeln 
verantwortungsbewußt und umsichtig. 

Am Donnerstag herrschen endlich 
gute Flugbedingungen - eine schwache 
Westlage mit einer Basis auf 2.500 m ist 
angesagt. Ein flaches Dreieck über 120 

km wird ausgeschrieben. Nach dem er- 
sten Wendepunkt am Zwickenberg geht 
es zur )>Windischen Höhe(( - einem Pass 
vor dem Dobratsch und danach zurück 
zum Gailbergsattel und dann ins Ziel. 

Nach der ersten Wende kann man die 
Flugroute ganz unterschiedlich wählen: 
Während die Österreicher, Guido Gehr- 
mann, Bob Baier und wenige andere 
gleich den Sprung ins Gailtal wagen, 

fliegen die meisten anderen über die 
Emberger Alm und den Weißensee 
zurück. Leider wartet dort ein großes 
Lee, in das sich fast die Hälfte des Teil- 
nehmerfeldes versenkt. Jobst Baeumer 
kommt jedoch durch und trifft die Pilo- 
ten der Direktroute auf der Südseite 
fast zeitgleich wieder. Der Rückweg 
weist zwar noch einige kleinere Tücken 
auf, ist aber für die Favoriten kein Pro- 
blem. Guido ist schnellster, kurz dahin- 
ter Lukas Etz, Gerolf Heinrichs und Jobst 
Baeumer. Dessen Vorsprung in der Ge- 
samtwertung schmilzt zwar etwas, be- 
trägt jedoch immer noch 120 Punkte. Bei 
den Damen kommen als einzige Corinna 
Schwiegershausen und Monika Schön- 
steiner über die Schlüsselstelle am 
Weißensee und liegen damit in Front. 

Am Freitag sind dann bereits ab iqh 
Gewitter angesagt, so daß man eine kur- 
ze Aufgabe aus dem Tal hinaus - ein 57 



Der Sicherheitsp 
der genug Geld fürs Hobby Iäßt! 

- * '  L , p a  ym-m Monatliche Berufsz - tai, h M s iu i  e r  tr bei Verlust 
der Arbeitskra{i bis h '$ey  JL ,MI - C r c ~ .  l J  

(max. 3.000 DM i r ~ , c ~ * I i ~ ~ r : i  

W Sofortige, hohe f ina~z i r '  i Absich-ruqg der Familie 
im Todesfall 

Planmäßiger Kapitalaufbc L 

Ohne Prärnienzu~chl'a~ Fa; d-3 

(nur bei DHV-Mitgliedern) 

Nutzen Sie die Vorteile und informieren Sie sich! 

Bitte den Info-Coupon ausschneiden und @&ender. 
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Bitte einsenden an: 

G E R L I N G  
Gerling-Konzern 

Regionalzentrurn Frankfurt GmbH 
z.Hd. Herrn BettermandFrau Schmidt 

Theodor-Heuß-Anlage 108 
60486 Frankfurt 

Tel. 069/7567-397/391 
Fax 069/7567-267 
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Der neue ~iherheits$kn 
für DHV-Mitglieder 

Höhere Absicherung bei gar ingm 
Prämienaufwand I 
Wie kann ich meine Familie und mich Inan- 
ziel absichern, wenn mir etwas zitaQibt? - 
Ehe Frage, die DHV-Mitglieder häutig IIS: 

ihren Verband herantragen. Dm ausgell<ig 
te Sicherheitsbedirfnis der DHV-ltgriulr 
ist durchaus berechtigt. Denn f i n m k b  
Probleme sind fast immer verproyeinm 
wenn der Ernährer der F d i e  mrhn m& 
seinen Job ausüben kann oQar WSQ&~ 

Was oft unterschätzt wird: Lias d u  wkk 
tigsten Güter ist die Arbeitskruft. Be Ge-' 
fahr, diese zu verlieren und QP& d&n h 
wegen Krankheit oder eines Malls rotd 

tig aufgeben zu müssen, ist g r 6 b  dmn ig 

Zur Zeit gibt es 2,6 Wlilliana ~briralud* 
rentner«, das sind 10 Prozent d u  m d  27 
Millionen Berufstätigen. 

Flugspertler haben es nicht einfach sich 4G 
stig zu versichern. tn der Regel wrhgira 
Labensversicheringen hohe RisitEmmMäq~&, 
Als langjakrigar Partner des DHV wmi~kfl 
der Gerling Uonzern D H V - W g r i  zu m- 
malen Prämiensätzen. Mehr n a h  Wiii dm 
neuen Sicherheitsplan bietet Gerling bmm 
ders sicherheitsorientierten Kundin g ü d a  
und gleichreitig flexible Absitherunguaiig- 
lithkeiten. Dabei kann mhn eim snfw 
tigen und hohen finanzidlen W~W.,  
der Familie im Tadedall und e b  u ~ i ~ ~ ~ r n  

Kapitalbildung auch eine eatqrechcnde 
Berufsunfiihigkeitsrente vereinbart mdn;n, 

Der Vorteil: Der Prämienwfwand IrcPnn, 
wenn die Betonung auf dem Tadda iWtz  
liegen soll, deutlich gesenkt weiden. 

Wie das Modell gestaltet werden kam, 
zeigt das folgende Beispiel: 

Ein 30iähriger Mann mufl für einen T o k  
fdlschutz von 100.000 Mark e h  hwh 
unfiihigkeitsrente in Höhe von 2.006 Ab& 
monatlich und einen Kapitalaufbau vrn 
25.000 Mark (inklusive Gewinnbetelligq 
59.000 Mark) eine Monotsprämir von 
15420 Mark aufbringen. Rechnet man &- 
derzeitige Gewinnbeteiligung safort mit in 
die Prämie ein, reduziert sich diese auf 
134,40 Mark. Der Schutz gilt bis zum 60. 
Lebensjahr. Zu diesem Zeitpunkt erfolgt 
auch die Kapitalauszahlung. 

Zwei Weltmeister auch bei der German Open ganz oben: uuiao uenrmann uiiu ~UIIIII I~ 

Schwiegershausen. Rechts der neue Deutsche Meister Jobst Baeumer 

km Zielflug nach Villach - ansetzt. Bei 
der niedrigen Basis von 2.200 m wird 
bereits das Goldeck zur großen Hürde. 
Entweder versenkt man sich davor oder 
danach. Die Favoriten meistern den 
Berg zwar alle, gleiten danach aber ab, 
wobei nur die geflogene Spur über die 
letzten Kilometer entscheidet. Guido 
fliegt in 400 m Höhe über den am Bo- 
den stehenden Drachen von Jobst 

Open sind damit nur Weltmeister oder 
Vizeweltmeister zu finden. Bei den Da- 
men wird zum wiederholten Mal Rosi 
Brams deutsche Meisterin, vor Sybille 
Fischer und Manuela Schneider. Die 
German Open gewinnt Corinna Schwie- 
gershausen vor Rosi Brams. 

Baeumer und sichert sich so den 
Titel des German Open Siegers- 
~ ~ b ~ t  seinerseits hat den Titel des 
Deutschen Meisters mit 120 Punk- 
ten Vorsprung in Führung liegend 2 
zum Greifen nahe und fängt an 3 Baier ßob 
zu zählen: 120 ... 119...118 . Bei Io2 Bolz Holger 
steht Guido am Boden. Da dieser Woll Gerald 
~urchgang nur mit 300 Punkten Krakner Christof uP 

TL in die Wertung eingeht. ver- Schumann  KU^ 
G~~~~~~~ RCS 4015 schiebt sich so am ~esamtklas- Ek  Lukas 
Bauteh Twister sement wenig. schweier 
Icaro Laminar l0 Guggenmos 

h e f  Guggeomos RCS 
Da der letzte Tag wieder 11 

dem schlechtwetter zum OP- 12 BauSenwein Hans /Caro laminar 
fer fällt, ist Jobst Baeumer 13 Kausche peter 

GuggenmOs RCS lumer Manfred up zum I. mal Deutscher Meister 14 Schneider Uii 
lcaro Laminar 2. Guido Gehrmann, 3. Bob 15 Brams ~~~i 
Guggenmos RCS Baier. Die German Open ge- l6 

Ba~helmes oliver MoYes CSX 
winnt Guido vor Gerolf l7 D i a m a r a n i ~ ~ ~ ~ ~  
Heinrichs und lobst. Die I8 

Herbea lcaro Laminar ST 

Österreicher zeigen ihre Wölk Felix lcaro Laminar ST 
lcaro Laminar sr weiterhin starke Form mit 20 Weber Bernd ~p s,,, T, 

4 Piloten unter den ersten 
6. Unter den ersten zehn der German 







Spitzenpulk einholen, aber letztendlich 
wird Big als bester Deutscher doch nur 
21.. Neben Toni (23.) und Olly (28.) punk- 
tet wieder unsere einzigste weibliche 
Pilotin Judith fürs Team. Somit waren 
wir jetzt auf den 7. Platz vorgerückt. 

iudiih urwie H o f f m  
f h  Edelmetall 
Judith hatte sich zwischenzeitlich auf 
Platz 3 der Damenwertung »geflogen., 
nicht mal 50 Punkte hinter der Zweit- 
plazierten! Sollte das unglaubliche 
doch noch wahr werden? 103,3 km nach 
Avila und zur Hälfte zurück ist die Ta- 
gesaufgabe und kaum sind die Deut- 
schen gestartet, düsen wir mit unserem 
.Power by VW(c ebenfalls los. Gleich bei 
der Abfahrt vom Take Off hören wir 
über die Notruffrequenz von einer Kol- 
lision zweier Piloten. Und auch die 
nächste Nachricht ist nicht viel besser, 
neben dem im Gesamtkiassement bis- 
her führenden David Daugault steht 
auch unsere Favoritin Judith an der Si- 
cherheitsboje. Unsere Hoffnung war 
nur von kurzer Dauer! Trotzdem muß es 
weitergehen, schließlich haben wir 
noch 6 Piloten in der Luft. An einer fla- 
chen Ridge können wir die Schweißper- 
len auf Staps Stirn schon erkennen, so 
niedrig ist er, aber wir ermutigen ihn 
wieder aufzudrehen und so schafft er 
es bis IOO Meter vor die Ziellinie. Über 
die Ziellinie fliegen Olly als 18. und 
Achim als 20. 

Die Sieger auf dem Treppchen (von links): Kaspar Henny (3.), Jimmy Pacher (l.), und Peter 
Lüthi (2.) 

che, daß zwar drei Hubschrauber ka- 
men, aber nicht ein einziger kompeten- 
ter Notarzt, geschweige denn die nötige 
Ausrüstung mit an Bord war. Der ver- 
letzte Slovene lag zwar transportbereit 
im Hubschrauber, da er aber offen- 
sichtlich keine lebensgefährlichen Ver- 
letzungen hatte wurde er nicht sofort 
ins Krankenhaus geflogen. Vier Stun- 
den nach dem Unfall, als der Hub- 
schrauber immer noch am Startplatz 
stand, verstarb er an inneren Verlet- 
zungen. Wir wissen nicht, ob der Pilot 
mit einem unverzüglichem Transport 
ins Krankenhaus noch am Leben wäre, 
Tatsache ist aber, daß die Überlebens- 
chancen um ein vielfaches größer ge- 
wesen wären. Den ganzen Abend gibt es 
nur Diskussionen über den Unfall und 
über die daraus zu ziehenden Konse- 
quenzen. 

schlossen, im August '98 eine neue Ar- 
beitsgruppe zu gründen, die für die 
zukünftigen FAI-Gleitschirm-Wettbe- 
werbe Sicherheitsrichtlinien erarbei- 
tet. 

Zwar herrscht noch Rückenwind, aber 
der Wetterbericht liest sich vielver- 
sprechend: very, very good Thermik! 
Entsprechend optimistisch wird die 
Aufgabe gesetzt: 156 km Zielflug nach 
Arcones, das ist der Piedrahita-Klassi- 
ker! Nach zwei Ablösungen sind alle 
Deutschen Piloten draußen - Berni mit 
geflicktem Segel und ein paar eiligst ge- 
tauschten Leinen, da er mit dem Stabi- 
10 an einem Felsen hängenblieben war. 
Wir folgen mit unseren ~2x4 Rädern. in 

Richtung Avila. Als wir Im Ziel erfahren wir dann von der 
Schweizer Helferin Maja Walther, die 
als eine der Ersten beim Unfall vor Ort 
war, daß einer der beiden Piloten, die 
kollidiert waren, nach 4 Stunden ohne 
vernünftige medizinische Versorgung 
am Startplatz gestorben war. Der zwei- 
te Pilot hat mehrere offene Brüche und 
lebensgefährliche Verletzungen. Ge- 
schockt hören wir von der unzurei- 
chenden medizinischen Versorgung, 
den überforderten und unterqualifi- 
zierten Rotkreuzhelfern und dem chao- 
tischen Arzt. Eine australische Kran- 
kenschwester und Maja taten anstelle 
der Fachleute ihr Möglichstes und orga- 
nisierten - so gut es ging - die Erste Hil- 
fe. Äußerst traurig war auch die Tatsa- 

Die Forderungen von 9 Teamleadern :. * 
bzw. Nationen ist klar: Gedenktag und ' \  . 

die Möglichkeit, die medizinische Ver- . 
sorgung vernünftig zu organisieren. Sit- , 
zung mit der FA1 und den Teamleadern , 
und ab morgen eine kompetente ärztli- 
che Ambulanz mit einem Notarzt mit 
entsprechender Ausrüstung am Start- 
platz. Der Teamleader-Proposal wird 
vor Beginn des Briefings an Steve Ham 
übergeben. Nach zwei Briefings wer- 
den die Forderungen des Proposals 
anerkannt. In der am Nachmittag 
stattfindenden FAI-Sitzung wird be- 



sogar von deutschen Fans 
mit einem Sonnenschirm 

.,. .- 5 9 3 3  bedacht. Nach über 2 
Stunden und mehrmali- 

window is open!. t6nt 
es durch das Megaphon. 
Doch bevor auch nur 

kunden später wieder 
geschlossen, Und wie- 
der warten wir. Dies- - mal jedoch nicht 

~anaie ~oc i iepain ~ K A  Edel 2552 
:laire Bein' 
ill Hartlev 

den Paß kommen, se- 
hen wir bereits, wie 
sich ein riesiger Wol- 
ken-Arnboß über der 
Ebene aufbaut. Der 
Task wird per Funk 
abgesagt und bereits 
ein paar Kilometer 
nach dem Paß kom- 
men uns die Piloten 
mit angelegten Ohren 
entgegen. Fast die 
komplette deutsche 
Mannschaft und dni- 

kurzer Regenschauer 

drahita, wo unverän- Cochepain (FRA). 

wird die Schweiz, 

Dei eMh&mde Tag 
uns verbuchen. Bester Deutscher wird 

Was nützt die schönste Thermik, wenn Achim Joos, dicht gefolgt von Oliver 
am Startplatz Rücken- bzw. Seitenwind Rössel. 
herrscht. Steves Optimismus ist uner- Bei der mitternächtlichen Siegereh- 
schütterlich und so wird eine Aufgabe rung fiel dann von allen die Anspan- 
bekanntgegeben aber das Startfenster nungwnd der Leistungsdruck der letz- 
nicht geöffnet. Die Piloten brüten ten Tage ab. Mit zwei verschiedenen 
startbereit in sengender Hitze und ver- Live-Bands, einem Jongleur und einem 
brauchen sämtliche Wa 
gendwann beginnen die meisten Pilo- gefeiert und getanzt. Stefan Mast ist mit 
ten sich wieder auszuziehen. Nur der dem Abschneiden seiner Piloten genau- 
führende Jimmy Pacher und seine Ver- so wenig zufrieden, wie sie selbst, aber 
folger Peter Lüthi, Kaspar Henny und er ist froh, daß alle gesund zurück sind. 
Hausi Bollinger braten vorsichtshalber 
weiterhin im eigenen Saft. Jimmy wird 

S i n d  w i r  
n i c h t  a l l e  

e i n  b i B c h e n  

F I y  M i k e ?  



,"//6erm6,dup Gleitschiim am Wallberg 251=26107.1998 
en Termin im Mai wegen des schlechten Wetters keine Wertung zu- 

ommen war, wurde der German Cup vom Wallberg Ende Juli durchgezo- 
hlechten Wettervorhersagen ließen aber auch diesmal am ersten Tag 

nntag paßte dann das Wetter und wir fuhren rauf zum Startplatz. Der für 
tete Ostwind zwang uns zu einer kleineren Aufgabe nach 

zell und zurück. Pünktlich zur Fensteröffnung um 1200 Uhr drehte der 
n SO auf NW. Die ersten Starter konnten sich jedoch noch nicht halten 

Pilot nach einer halben Stunde etwas aufdrehte, kam Bewe- 
gung am Startplatz auf. Die Thermik war jedoch nicht sehr stark und so war es 
ein rechter Kampf, bis man vom Wallberg wegfliegen konnte. Auch auf der weite- 
ren Strecke war die Basis nur 
auf 1900 m und so wurde recht 
vorsichtie taktiert. Der erwarte- Ergebnis 
te Ostwind, der ein leichteres -- . . 
Zurückfliegen von Bayrischzell 1 Steffan Wieland Vertex 597 
ermöglichen sollte, blieb ziem- 2 Becker Ludwig Omega 4 549 
lich schwach und so konnte sich 3 Schünke Henning Escap 532 
keiner mehr über die B ~ ~ ~ J , ~ ~ -  4 Engelhard Konstantin Vettex 529 

spitze ins Tegernseer Tal 5 Gäch Andrea Omega 3 518 
6 Brutscher Michael Vettex zurückmogeln. Von den 29 ge- 

Christian 
514 

Omega 4 
starteten Piloten/innen kamen Appel Amin 

514 
Omega 3 502 

immerhin 14 bis zur Wende. 9 Buchert Jorg 498 
Wieland SteffatI kämpfte sich 10 Keck Kilian Spark 456 
sogar zurück bis nach Fischhau- 
sen und gewann mit knapp 26 
km diesen Durchgang. 

@I)=$ A I R  S P O R T S  

C A R V I N G  A F U T U R E  T H R O U Q H  T H E  AIR 

I N T E R N A T I O N A L  



German Cup Gleitschirm am Hochfelln 
Der Wetterbericht sagte ansprechendes Flugwetter voraus 
und schon beim Eingangsbriefing am Bergener Landeplatz 
waren erste Wolkenfetzen über den Gipfeln der Chiemgau- 
er Berge zu erkennen. Doch trotz alledem konnte der in 
Streckenflugkreisen so viel gelobte Hochfelln am Wochen- 
ende des 20. und 21. Juni zumindest als Startberg die Erwar- 
tungen der 33 Teilnehmer des German Cups nur bedingt er- 
füllen. Nach Beratschlagung mit den einheimischen Dra- 
chenfliegern und den Pilotensprechern wurde für den er- 
sten Durchgang eine 34,7 km Aufgabe gewählt: SP Hochfelln 
- Rauschberg BS - Kohleralm - Bergen LP. Zaghaft lies der 
sonst so aktive Westhang einige Ablösungen frei, in denen 
die Vorflieger nur mühsam Höhe gewinnen konnten. Ver- 
ständlich, daß sich das Feld mit dem Starten Zeit lies, um 
auf bessere Bedingungen zu warten. So kam es gegen Ende 
des Startfensters aufgrund der hohen Pilotenzahl in einem 
beengten Startareal doch zu einer gewissen Hektik, um 
noch rechtzeitig in die Luft zu kommen. Sehenswert waren 
die 40-Jo-Pulks« mal über mal unterhalb des Startplatzes, Höhe über dem Gipfel wurde sehr diszi 
die aber ob des hohen fliegerischen Standards der Piloten 

keinen Anlaß zur schwindigkeiten ins Ziel. So kann man getro 
Ergebnis Sorge gaben. Maxi- 

. . mal 300 Meter über 

1383 
1 dem Gipfel wurden an die Helfer. sowie die Hochfellnseilbahn für die 
1 Siegler Martin Vettex 
2 Engelhard Konstantin Vertex 1324 erreicht, dann ver- ten Karten. 

3 Müller Hariy EsCape M 1302 blies der recht kräf- 
4 Appel Armin Omega 3 1291 tige Westwind die 
5 Brutscher Michael Vettex 1283 Hoffnung auf ein 
6 Schünke Henning Escape 1279 Höherkommen. So 
7 Fichtner Michael Xyon 26 1237 fiel die Entschei- 
B Steffan Wieland X Y O ~  24 1201 dung zum Wegflie- Germm CUP GS am Brauneck 
3 Kutz Remo Vertex 28 llgl gen in Richtung 
10 Gach Andrea Omega Wendepunkte Für den German Cup am Brauneck trafen sich 31 Piloten bei 

leicht, zumal sich strahlender Sonne zum Ausweichtermin am 30.+31.7. an der 
die Talstation in Lenggries. Bei anfangs sehr tiefer Basis fuhr 

mit zunehmendem ~ b ~ ~ ~ ~ d  vom Hochfelln wesentlich ver- man auf den Berg und diskutierte mögliche Aufgaben. Letzt- 

besserten. Schwierigkeiten bereitete den Richtung Ziel flie- endlich mußte wegen des aufkommenden starken ivestwin- 

genden Piloten der nun auffrischende Gegenwind, so daß des der Tag aber werden. Der Sonntag brach- 

der B~~~~~~~ ~ ~ ~ d ~ ~ l ~ ~ ~  leider von keinem der Teilnehmer te  dann wieder wunderschönes Wetter, aber auch wieder 

erreicht werden konnte. WESTWIND. Aus den Erfahrungen des Vortages schlauer be- 

~~~h~~~~ Tag, neuer Durchgang - neues Glück? Leider wa- schloß der Wettkampfleiter Peter Hensold mit der ganzen 

ren die ~ ~ d i ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  nicht besser geworden. L~~~~ wurde Meute zum Wallberg zu wechseln. Die Erlaubnis des DGCTT 

über eine entsprechende Aufgabe debattiert, bis dann eine prompt, wir wurden sogar von der Landegebühr befreit 

Straßenkreuzung am lnzeller Eisstadion als Wendepunkt und durften für nur 5 DM mit der Bergbahn hinauffahren. 

und der Bärngschwendter Landeplatz als Ziel feststand 03,4 Vielen Dank nochmals von allen Teilnehmern an den Te- 

km). gernseer Club!! 
Am Hochfelln herrschten noch schlechtere thermische Ver- Am auf der Alm herrschte dann bald reges Trei- 

hältnisse als am Vortag. Außerdem blies ab 2.000 Meter ben und viel Tuch nahm geduldig die UV-Strahlung auf, was 

Höhe noch stärkerer Westwind, so daß viele der T ~ ~ ~ ~ ~ ~ -  natürlich auch den zahlreichen Touristen gefiel. Als Aufga- 

mer ihre ~ ö h ~  Richtung ~ ~ h ~ ~ l d ~ ~ ~  nur mehr oder weniger be gab es einen Speedrun mit 2 Bojen. Boje i Setzberghütte 

abgleiten konnten. Dennoch erreichten 12 Piloten das Ziel. und zwei bei der Kreuzung in Ba~rischzell. Das Ziel 

Interessanterweise waren sie alle offenbar während der war beim Cafe Kreuz nach einer Gesamtdistanz von 34,8 km. 

einzigen einigermaßen guten Phase innerhalb einer halben AIS schwieriges Unterfangen stellte sich gleich zu Anfang 

Stunde gestartet. die Setzberghütte heraus, an der ungefähr die Hälfte der Pi- 

Nochmals hervorzuheben ist das ansprechende fliegerische loten scheiterte und manche bis zu 3 brauchten. 



Das waren aber sicherlich die langsamsten 1400 Entfer- - 
nungsmeter in ihrem Fliegerleben. Der Weg nach Bayrisch- 
zell war dagegen ein richtiges Kinderspiel, auf dem dann 
auch kein einziger Pilot absoff. 14 Piloten erreichten die 
zweite Wende, landeten aber anschließend alle auf dem 
Gegenwindschenkel zurück zum Cafe Kreuz. Am weitesten 

kamen Kon- 

Ergebnis 
1 

1 Engelhard Konstantin Nova Vertex 632 
1 ~ l i m  Christian Advance Omega 4 632 
3 Müller Harry UP Escape M 539 
3 Merl Franz Swing Astral 539 
3 Keck Kilian freeX Spark 539 
3 Buchert Jörg 539 

stantin Engel- 
hard und Chri- 
stian Blum. Das 
kuriose an die- 
sem Tag war, 
daß nach der 
Auswertung die 
folgenden 7 Pi- 

3 Brutscher Gchael Edel Vertex 539 loten alle 
3 Becker Ludwig Advance Omega 4 539 gleich weit vor 
9 Gäch Andrea Advance Omega 3 535 dem Ziel stan- 
9 Appel Armin Advance Omega 3 535 den und damit 

alle 7 Platz drei 
belegten. Die 

beste Dame war Andrea Gäch auf dem 10. Platz. Das Pokal- 
dilemma bei der Siegerehrung ( 2 X I. Platz, 7 X 3. Platz $1ö- 
sten wir bei den beiden ersten per Münze um Pokal Platz I 
und 2. Den dritten bekam dann gleich die erste Dame, die 
eh nur 200 Meter kürzer geflogen war als die 7 Herren. 

Peter Hensold 

German Cup Drachen am Mittag 
Was lange währt, wird doch noch gut. So auch bei dem 
dreimal verschobenen Termin am Mittag. Auch wenn als 
Termin das Wochenende vor der German Open nicht gera- 
de ideal gewählt wurde, fanden sich doch 19 Piloten in Im- 
menstadt ein. Die Wetterlage war mehr als mau. Bei Tempe- 
raturen von bis zu 30" C am Boden und einer 0°C-Grenze 
über 3.000 m konnte man in der Luft kein großartiges Stei- 
gen erwarten. Als Aufgabe für den ersten Tag entschied 
man sich für ein flaches Dreieck über 40#5 km, welches nur 
vom Lokalmatador Michael Rohrmoser umrundet wurde. 
Auch der Sonntag war keinen Deut besser. Nachdem man 

den Startplatz von Ost nach West verlagern mußte, wurde 
ein 32 km Ziel-Rück-Flug angesetzt. Doch die stabile Hoch- 
drucklage machte alles zunichte und die besten Piloten ka- 

men gerade 
mal bis kurz 
vor die 

Durch sei- 
nen Überra- 
genden Flug 
am ersten 
Tag konnte 
Michael 
Rohrmoser 

Ergebnis seinen er- 
sten Platz 

' vor Ernst 
I Rohrmoser Michael Laminar 712 Lehmann 
2 Lehmann Ernst Laminar 14 

Laminar ST 
603 auf Platz 2 

3 Bajewski Jörg 
4 ZapfUwe 

532 und Jörg Ba- 
Laminar 14 ST 524 

5 Buchert Jürgen Twister 505 jewski auf 

6 Hoffmann-Guben Marcus 435 Platz 3 be- 

7 Eder Raimund Bullet Cut 417 haupten. 
8 Schubert Lothar Laminar ST 410 
9 Eysel Uli SX4 398 
9 Siegert Walter Laminar 598 

Alexander 
Köhler 

German Cup HG am Kandel 
Die Teilnehmer des German-Cup der Drachenflieger haben 
sich am 18. und 19.07. am Kandel zum vierten Termin dieser 
Saison getroffen. Starker und böiger Wind ließen am Sams- 
tag keinen Durchgang zu, was bei dieser Truppe jedoch die 
Lust zum Feiern beim apre-fliegen nur unmerklich 
schmälert. 
Die Vorhersagen Ergebnis 

- 

für den Sonntag , . . . . 
waren dann lei- , Roland RCS 293 . - .. 

der auch besser 5 ~ndries Dorothee Stealth KPL 259 
als das tatsäch- 3 z a ~ f  u ~ e  Laminar 14 ST 258 
liche Wetter. 4 ~ehmann Ernst Laminar 14 255 
Immerhin konn- 5 Willmann Klaus Topless 225 
te Roland 5 Hoffmann-Guben Marcu$ 225 
Wöhrle mit sei- 5 Eder Raimund Bullet Cut 225 
nem RCS auf der 8 Miederhoff Ralf Laminar 14 ST 214 
Hausstrecke der Luders Laminar 14 ST 214 

schwarzwälder 8 Fursattel Jutta Desire 141 214 

Drachenflieger 
den Wende- 
punkt umrunden und holte den Tagessieg. Aufsehen erregte 
die Frankfurterin Dorothe Andries, die mit ihrem 12er 
Stealth und viel Geduld bei den schwachen Bedingungen 
auf den zten Platz segelte. Seine Favoritenrolle in der Ge- 
samtwertung konnte der Laminar Pilot Uwe Zapf auch bei 
diesem Durchgang mit dem dritten Platz behaupten. 

Jobst Baeumer 



Bitte mindestens 3 Wochen vor dem Prüfungstermin beim Organisator anmelden. 
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Der Kalender wird laufend ergänzt. 
Anmeldungen: Piloten, die an der Teilnahme interessiert sind, wenden sich direkt 
an den Organisator. 
Wichtig: Nur wer alle erforderlichen Unterlagen bei der Prüfung vorlegen kann, ist 
teilnahmeberechtigt. 

04.09.98 Elsaß GS T,A Flugschule Dreyeckland, 07661/627140 
05.09.98 Sonthofen GS T,A,B,P Rugschule Marön Mergenthaler, 08321168057 
05.09.98 Aschau GS T,P,A,B,P,F Paragliding Flugschule Chiemsee, 0805219494 
05.09.98 Pfronten GS T,P,A,B OFS Paragliding GmbH, 0836315969 
05.09.98 Elsaß GS P,A,B Flugschule Dreyeckland, 076611627140 
06.09.98 Italien GS T,P,A,B Top Gliders Gleitschirmschule, 035114226274 
06.09.98 Sonthofen GS P,A,B,P Flugschule Marlin Mergenthaler, 08321168057 
09.09.98 Obermaiselstein GS T,A,B,P,F OASE Gleilschirmschule, 08326138036 
11.09.98 Obemaiselstein GS P,A,B,P OASE Gleitschirmschule, 08326138036 
12.09.98 Ruhpolding HG GS T,P,A,B,P,F Flugzenlrum Ruhpolding Holzner GmbH, 086631668 
12.09.98 Bad Salzungen HG GS T,A,B,WS,P,F Prüfzenlnim Mitte, 066541353 
12.09.98 Lenggries HG GS T,P,A,B,WS,P,F Adventure Sports, 0804219486 
12.09.98 Untenvössen GS T,A,B Süddeutsche Gleitschirmschule, 0864117575 
13.09.98 Crawinkel HG GS T,P,A,B,WS Flugcenter Wasserkuppe, 066541548 
13.09.98 Bad Salzungen HG GS P,A,B,WS,P PrUfzentrum Mitte, 066541353 
13.09.98 Kössen GS P,A,B Süddeutsche Gleitschirmschule, 0864117575 
17.09.98 Heidenheim HG GS TA,B,WS,WF,F,P Fiugschule Heidenheim, 07321145425 
18.09.98 Heidenheim HG GS PA,B,WS,WF Flugschule Heidenheim, 07321145425 
18.09.98 Crawinkel HG GS TPA,B,WS,F Flugschule Sunrise, 062011182911 
18.09.98 Bad Harzburg HG GS T,A,B,WS,P,F Harzer Gleitschirmschule, 0532211415 
18.09.98 Garmisch.Partenk.GS T,A,B,P,F Gleitschirmschule Garmisch-Parlenk., 08821174260 
18.09.98 Hochries HG GS T,P,A,B,P,F Flugschule Reisebüro Hcchries, 0803218971 
18.09.98 Elsaß HG GS T,A Flugschule Dreyeckland, 076611627140 
18.09.98 Hochries HG GS T,P,A,B,P,F Flugschule Hcchries, 0803218971 
19.09.98 Dresden HG GS T,P,A,B,WS,P,F Top Gliders Gleitschirmschule, 035114226274 
19.09.98 Pfronten GS T,P,A,B OFS Paragliding GmbH, 0836315969 
19.09.98 Bad Hanburg HG GS P,A,B,WS,P Harzer Gleitschirmschule, 0532211415 
19.09.98 Garmisch-Parienk. GS P,A,B,P Gleitschirmschule Garmisch-Parlenk., 08821174260 
19.09.98 Elsaß HG GS P,A,B Flugschule Dreyeckland, 076611627140 
20.09.98 Scheidegg HG GS T,P,A,B,P,Funk Westallgäuer Flugschule, 0838116265 
20.09.98 Sonthofen GS T,A,B,P Flugschule Mergenthaler, 08321168057 
20.09.98 Tegelberg HG GS T,P,A,B Flugschule Tegelberg, 083671598 
23.09.98 Sonthofen GS T,A,B,P Flugschule Mergenthaler, 08321168057 
24.09.98 Sonthofen GS P,A,B,P Flugschule Marün Mergenthaler, 08321168057 
26.09.98 Rodeneck (I) GS T,A,B,P,F Aerogen Flug 8 Sport GmbH, 08918948870 
26.09.98 Ruhpolding HG GS T,P,A,B,P,F Flugzentrum Ruhpolding Holzner GmbH, 086631668 
26.09.98 Bad Salzungen HG GS T,A,B,WS,P,F PNfzenlrum Milte, 066541353 
26.09.98 Lenggries HGGS T,P,A,B,WS,P,F Adveniure Sports, 0804219486 
27.09.98 Crawinkel HG GS T,P,A,B,WS Flugcenter Wasserkuppe, 0665417548 
27.09.98 Rodeneck (I) GS P,A,B,P Aerogen Flug 8 Sporl GmbH, 08918948870 
27.09.98 Bad Salzungen HG GS P,A,B,WS,P Prüfzentrum Mille, 066541353 
30.09.98 Obermaiselstein GS TAB,P,Funk OASE Gleitschirmschule, 08326138036 
02.10.98 Verbier GS T,A,B,WS,F Hot Sporl, 06421112345 
02.10.98 Obermaiselstein GS P,A,B,P OASE Gleitschirmschule, 08326138036 
03.10.98 Aschau GS T,P,A,B,P,F Paragliding Flugschule Chiemsee, 0805219494 
03.10.98 Verbier GS P,A,B Hot Sport, 06421112345 
03.10.98 Chiemsee HG T,P,A,B Drachenflugschule Chiemsee, 086421383 
04.10.98 Saltaus (I) GS P,A,B,P LuHikus,Eugens Flugschule, 07111537928 
07.10.98 SluHgari HG GS T,A,B,WS,P,F Lu%ikus,Eugens Flugschule, 07111537928 
09.10.98 Brauneck GS T,A,B,P,F 1. Deutsche Tandem Gleitschirmschule, 088511882 
09.10.98 Garmisch.Parienk. GS T,A,B,P,F Gleilschirmschule Garmisch-Partenk., 08821174260 
10.10.98 Greifenburg (A) HG GS T,A,B,P,F Drachen und Gleitschirmschule Goslar, 05321118899 

10.10.98 Sonthofen GS T,A,B,P,F 1.Oberallgäuer Drachen & Gleitsegelschule, 0832119328 
10.10.98 Bad Saizungen HG GS T,A,B,WS,P,F PNfzentrum Mitte, 066541353 
10.10.98 Untenvössen GS T,A,B Süddeutsche Gleitschirmcchule, 0864117575 
10.10.98 Brauneck GS P,A,B,P 1. Deutsche Tandem Gleitschirmschule, 088511882 
1010.98 Garmisch-Parlenk, GS P,A,B,P GleilschirmschuleGarmisch-Parlenk.,088210'4260 
11.10.98 Greifenburg (A) HG GS P,A,B, Drachen und Gleitschirmschule Goslar, 05321118899 
11.10.98 Sonthofen GS P,A,B,P 1. Oberallgäuer Drachen 8 Gleitsegelschule, 0832119328 
11.10.98 Bad Salzungen HG GS P,A,B,WS,P P~fzentnim Mitte, 066541353 
1110.98 Kössen GS P,A,B Süddeutsche Gleilschirmschule, 086411575 
15.10.98 Sonthofen GS TA,B,P Flugschule Marlin Mergenthaler, 08321168057 
16.10.98 Sonthofen GS P,A,B,P Flugschule Marlin Mergenthaler, 08321168057 
17.10.98 Lenggries HGGS T,P,A,B,WS,P,F Adventure Sporls, 0804219486 
1710.98 Meransen GS T,P,A,B OFS Paragliding GmbH, 0836315969 
21.10.98 Obermaiselstein GS TA,B,P,Funk OASE Gleitschirmschule, 08326138036 
23.10.98 Obermaiselstein GS P,A,B,P OASE Gleilschirmschule, 08326138036 
24.10.98 Rcdeneck (I) GS TA,B,P,F Aerogen Fiug &Sport GmbH, 08918948870 
24.10.98 Aschau GS T,P,A,B,P,F Paragliding Flugschule Chiemsee, 0805219494 
24.10.98 Samerberg HG GS T,P,A,B,WS,P,F Flugschule Reisebüro Hochries, 0803218971 
2410.98 Samerberg HG GS T,P,A,B,WS,F Flugschule Hochries, 0803218971 
25.10.98 Scheidegg HG GS T,P,A,B,P,Funk Westallgäuer Flugschule, 0838116265 
2510.98 Italien GS T,P,A,B Top Gliiers Gleitschlrmschule, 035114226274 
25.10.98 Tegelberg HG GS T,P,A,B Flugschule Tegelberg, 083671598 
25.10.98 Rodeneck (I) GS P,A,B,P, Aerogen Flug 8 Sport GmbH, 08918948870 
30.10.98 Rcdeneck (I) GS T,A,B,P,F GSS Michael Wagner, 07211515363 
31.10.98 Bad Salzungen HG GS T,A,B,WS,P,F Pnifienlnim Mille, 066541353 
31.10.98 Dresden HG GS T,P,A,B,WS,P,F Top Gliders Gleitschirmschule, 035114226274 
31.10.98 Rodeneck (I) GS P,A,B,P GSS Michael Wagner, 07211515363 
01.11.98 Bad Salzungen HG GS P,A,B,WS,P Priifzenlnim Mille, 066541353 
07.11.98 Aschau GS T,P,A,B,P,F Paragliding Flugschule Chiemsee, 0805219494 
07.11.98 Heidenheim HG GS TA,B,WS,WF,F,P Flugschule Heidenheim, 07321145425 
08.11.98 Heidenheim HG GS P,A,B,WS,WF, Flugschule Heidenheim, 07321145425 
14.11.98 Meransen GS T,P,A,B OFS Paragliding GmbH, 0836315969 
18.11.98 Stuitgarl HG GS TA,B,WS,P,F Lufükus,Eugens Flugschule, 07111537928 
22.11.98 llalien GS T,P,A,B Top Gliders Gleitschirmsehule, 035114226274 
28.11.98 Lenggries HG GS T,P,A,B,WS,P,F Adventure Sports, 0804219486 
05.12.98 Bad Salzungen HG GS TA,B,WS,P,F P~fzentnim Mitte, 066541353 
0612.98 Bad Satzungen HG GS P,A,B,WS,P Pfiizenlnim Mitte, 066541353 
11.12.98 Bad Harzburg HG GS T,A,B,WS,P,F Harzer Gleitschirmschule, 0532211415 
12.12.98 Bad Harzburg HG GS P,A,B,WS,P Harzer Gleitschirmschule, 0532211415 
19.12.98 Dresden HG GS T,P,A,B,WS,P,F Top Gliders Gleitschirmschule, 035114226274 
22.12.98 Slullgari HGGS T,A,B,WS,P,F LuRikus,Eugens Flugschule, 071 11537928 
30.12.98 Saltaus (I) GS P,A,B,P Lufükus,Eugens Flugschule, 07111537928 



Bayerische Mannschaftsmeisterschaft 
im Drachenfliegen 1998 

Thermik bewältigten rund ein Drittel der Teilnehmer 
die vorgegebene Flugaufgabe. In möglichst kurzer Zeit 
sollte der Dreieckskurs TegelbergIAlpspitzlBuchenberg 

Schon zum 6. mal ging der Bayerische Mannschaftspokal an erflogen werden. Die Piloten schafften dies in I bis 3 
das Team ~~D'Allgäuer~~ Drachenflieger. Mit dem Aufgebot Stunden. 
leistungsstarker, erfahrener Wettbewerbspiloten ließen die Die I. Mannschaft der Allgäuer Piloten: Jos Guggenmos, 
Allgäuer an ihrem ))Hausberp keine Zweifel darüber auf- Detlef Ziege, Peter Sebralla und Gebhard Kuen bewäl- 
kommen, daß sie auch in diesem Jahr den begehrten Mann- tigten die vorgegebene Strecke in der kürzesten Flugzeit 

und sicherten sich somit den Spit- 
zenplatz. Der Augsburger Drachen- 
flieger Club erflog sich den 2. Platz. 
Die Pfrontener Falken erreichten 
den 3. Rang, trotz Tagesbestleistung 
von Bob Baier, der die Flugaufgabe 
in der Rekordzeit von I Stunde be- 
wältigte (Durchschnittsgeschwindig- 
keit 32,5 kmlh). Auf dem 4. Platz lan- 
deten die Drachenflieger Bayrischer 
Rigi. 
Da der zweite Durchgang wetterbe- 
dingt ausfallen mußte, wurden die 
von der Tegelbergbahn spendierten 

, Freikarten für die Rodelbahn mit Be- 
8 , W' - geisterung angenommen. 

Die Drachenflieger Bayrischer Rigi 
schaftspokal erneut beanspruchen werden. Am Start melde- übernahmen heuer die Ausrichtung des Wettkampfes. 
ten sich insgesamt 10 Herren-Mannschaften und I Damen- Obwohl mitgliederrnäßig zu den kleinen Vereinen 
Team mit den jeweils 4 besten Piloten und Pilotinnen aus 7 gehörend, gelang es den Organisatoren, den Wettbe- 
bayerischen Drachenflieger-Vereinen. Hochkarätige Piloten, werb samt Rückholaktion reibungslos durchzuführen. 
wie Jos Guggenmos, Bob Baier oder Rosi Brams ließen ei- 

Drachenflieger Bayrischer Rigi 
nen spannenden Wettkampf erwarten. 

Jutta Peteranderl 
Bei starkem Nordost-Wind und trotzdem gut nutzbarer 

nur DM 160,- 
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Aeros- Stealth Generalvertrieb 

Bremsschirme 

lntegralgurt Xtreme DM 1290,- 
Rettung voll integriert, Maßarbeit 

INFOS sofort kostenlos anfordern: 
Flugsportvertrieb 

Starnberger Str.16 
82335 Berg 
Tel. 08171 - 910515 
Fax 08171- 910514 





Bitte schicken 
oder dir& faxen an: 
08022/967589 

BESItl l tR NAML 
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Zusälilith ium angegebenen Preis werden die Po~lokoslen I 
berechnet. Mitglieder erhallen die lielerung mit Rechnung. 1 

Lehrbuch 48 DM 
Drachenlliegen Drathenlliegen Iür Meister 

iJ Gleilschirmlliegen 0 Gleilsthirmlliegen für Meisle~ 

Prülungslragen 24  DM 
A.Schein HG A k h e i n  6s  

P~ülungslragen 20  DM 
iJ B.Schein Windenlührer 

Windenschlepp HG Windenschlepp 6s 

Prülungslragen fluglunk 7 DM 

Prülungslragen UL-Schlepp 

Prülungslragen aul Diskelle 40 DM 
A.Schein HG A.Sthein GS 

B4chein 

ICAO.Karle 
München Slullgarl 
Hamburg 13 Franklurl 

13 Hannover Nürnberg 
iJ Berlin Roslotk 

Sweal.Shir1 naiur grau 45 DM 
HG (M.l,Xl,XXL) GrÖRe- 
GS [M.L,X~,XXL) Grane- 

Neu 
Computerspiel dhe rm i r  3.2. aul CD.Rom 39.50 DM 

Videolilm 

lest 
Heiler bis wolkig 

Videolilm 
Slarlenllanden Drachen 
Slarlenllanden Gleilschirm 

Bildband .Abgehoben. 

Bildband 1ifRB11 

Preis- 
senkung 



Saarland Cup '98 
Vom 12.09. - 13.09.1998 findet in Losheim am See der dies- 
jährige Saarland Cup für Gleitschirmflieger statt. Zu diesem 
Wettbewerb sind alle interessierten Gleitschirmflieger herz- 
lich eingeladen. Gestartet wird an der Winde und der Lan- 
deplatz befindet sich in unmittelbarer Seenähe. 
Es werden zwei oder drei Durchgänge geflogen, bei denen 
es gilt, den Zielkreis möglichst genau zu treffen. Alle Teil- 
nehmer müssen im Besitz der erforderlichen Berechtigun- 
gen (Windenschlepp und Beschränkter Luftfahrerschein) 
sein. 
Veranstalter des Saarland Cup '98 sind die Gleitschirm 
Freunde Hochwald, die sich auch wieder um Speis und 
Trank, sowie um ein auflockerndes Rahmenprogramm 
bemühen werden. 
Auf einem nahegelegenen Campingplatz besteht die Mög- 
lichkeit zum Übernachten und zum Duschen (Zelt selbst mit- 
bringen)/bei Anmeldung bitte aus organisatorischen Grün- 
den angeben. 
Bei schlechtem Wetter wird der Wettbewerb auf den 19.09. 
- 20.09.1998 verlegt. Anmeldung und weitere Informationen 
unter Tel.: 06872/99111 oder Fax: 06872/99113. 

Gleitschirm Freunde Hochwald 
Ernst Heuser 

laufend Anfängerkurse I C I Y D C R U  I 

Windenschleppausbildung 
Q Luftfahrerscheine 

Flugtechnikseminare 

n die schönsten Fluggebiete 

Teneriff U , I  

Paragliding-Ferien total . 

+ Qpisch kanarische 
V Flughafentrqnsfer 
O Paragliding-T~xi 6 
V Rückholsgp&&' bei 

4erna 
'thuren, 
. ren wir 
keit. sic 

'HF -J 
Reisebüro Hochries 

r 
irreuther 

3IES 
Hochriesstraße 80 
(Talst. Hochriesbahn) 
83122 Samerberg 
Telefon (0 80 32) 89 71 
Telefax (0 80 32) 89 01 

- - & E-Mal: FiugschuleHoch"esOt-online.de 
Internet: http/&ome.t-online.de/homeiFlugschule~Hochr~e~~ndex.htm 

Drachenfliegen 
Gleitschirmfliegen 

1 Wir schulen täglich I I 8.00 bis 12.00 Uhr 
Anfangerkurs arn Ubungshang 

ab 12.00 Uhr Hohenflug- 
ausbildung Hochnes oder Winde 

Schulungsbeginn und 
-Fortsetzung täglich moglich 

Alle Schulungsgel&nde 
im Umkr~s von 7 km 

Schulungsschirrne 
nicht dter aJs 3 Monate 
HBhentiiige mit Funkeinweisung 
Modernste Cchulungsdrachen 
GS-Tandem-Vefieih 
S~cherheitstralning 

Flugtechnik und 
Thermikeinweisung 
Casteiluccio,Turkei, Bascano, 
Lanzarote, Bali, Luganer See 

Sicherheitstraining 
Luganer See 

Windenschlepp 
HG und GS 

Theorieunterricht 
HG und GS 

Begleitete Flugsafaris Service und Verkauf 
Eigenes Reisebüro Neu- U. Gebrauchtgeräte 



Das 6. Testival der Gleitschirmflugschule Startplatz - Parag- 
liding, organisiert von Hakan Emci, war ein voller Erfolg. 
Angelockt von den Preisen im Gesamtwert von DM 1.000,- 

starteten zuerst die 24 Teilnehmer des Funwettbewerbs. Bei 
der Preisverleihung am Abend konnten sich Anke Franke 
(mit P 23, I. Preis), Jost Klingenschmidt (mit Harmony, 2. 

Preis) und Harald Franke (mit P 23, 3. Preis) über die Sieg- 
prämien freuen. 
Aufgrund der zunehmenden Abschirmung mußten die Teil- 
nehmer des I. XC Ziel-Rück Jena-Weimar, ausgeschrieben 
mit einem Preisgeld von DM 1.000,-, ihre Aufgabe abbre- 
chen. Unter den Teilnehmern waren extra aus München an- 
gereist Dieter Neumann, Markus Münzner und Peter Helm 
(Freex Spear), die beim nächsten Mal die Aufgabe knacken 
möchten. Der Wettbewerb wurde vom Organisator Hakan 
Emci bis zum 08.08.98 verlängert, wo dann auch die Mei- 
sterschaft der deutschen Frauen im Segelflug in Jena- 
Schöngleina ausgewertet wird. 
Weiterhin gab's für Flieger die neuen Gleitschirme zum testen, 
was reichlich - auch wegen kostenloser Schlepps - genutzt 
wurde. 

Hakan Emci 

Am 19.120. September findet der Zirbelnußpokal in Königs- 
brunn statt. Gutes Wetter ist für diesen Termin bestellt, 
aber auch bei weniger gutem Wetter wird die Veranstaltung 
durchgeführt. 
Einschreibung ist am Samstag, den 19. September bis 9.00 
Uhr. Die Durchgänge für die Piloten beginnen um 9.30 Uhr. 
Es werden die verschiedensten Aufgaben, wie Zeit-Ziel-Flie- 
gen, Mini-Cross, Speedrun und kleine Streckenflüge durch- 
geführt. 
Am Abend findet das schon legendäre Stadelfest mit Frei- 
bier, Essen und einer tollen Band statt. Weitere Showeinla- 
gen und Rundflüge runden das Programm ab. Der Veranstal- 
ter hat keine Kosten und Mühen gescheut. 
Anmeldung und Info: Tel.: 089/8144335 

Augsburger Drachenflieger Club 

Odenwaldpokalfliegen 
Am Hockenberg in Hardheim fand das diesjährige Oden- 
waldpokalfliegen des Clubs für Drachenflugsport statt. 
Die 14 gemeldeten Piloten konnten q Durchgänge fliegen. 
Begonnen wurde der Wettbewerb mit einem Fußstart vom 
Hockenberg, dann wurde aus der Winde geflogen. Vergeben 
wurden Punkte für die Flugzeit und für die Landung. 
Rainer Rößler vom HGC Einkorn hatte am Samstag mit sei- 
nem )sExxtacy. den längsten Flug mit 15 Minuten. Dadurch 
erreichte er  die maximale Flugpunktzahl und übernahm die 
Führung. 
Am Sonntag gelang ihm nochmals ein Flug mit 20  Minuten. 
Dadurch konnte er  den Vorjahressieger Ewald Haag von 
den Lilienthalgleitern Unterfranken auf Rang 2 verweisen. 
Rang j erreichte Rainer Kunert vom CfD Hardheim. 
Den Seniorenpokal errang Lothar Boländer, der mit 68 Jah- 
ren älteste Pilot im Teilnehmerfeld. 

Club für Drachenflugsport Hardheim 
Jürgen Weiss 

Offene Wettbewerbe und Veranstaltungen 1998 
. . .  3 .  I .  ' I  . . 

03.10. Gleitschirmtestival Lenggries Adventure Sports Tel. 08042/9486, Fax 4831 
10.-11.10, Nafta Watch Extrem Mission Malcesine/Gardasee Hotel Ideal Tel/Fax 0039/45/7400152 
19.-20.09. ZirbelnuRpokal KÖniEsbrunn Tel. 08918144335 
23.10.01.11. Open Paragliding Championship of New Caledonia Neu Kaledonien Tel /Fax 6871249009 
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